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Am 23 . Februar , also vor beinahe acht Monaten , sind
bie Wahlreformvorlagen von der Regierung Gautsch
eingebracht worden ; seit dem 28 . März verhandelt sie der

Wahlreformausschuß , der heute die 53 . Sitzimg hielt ,
und noch immer ist diese beispiellose , nervenzerrüttende
Ailsschilfsverhandtung nicht zu Endel Unausgesetzt tauchen
neue Fragen auf , entstehen unvorhergesehene Zwischenfälle ,
immer von neuem wird die Erledigung durch künstliche Kom -

plikationen verzögert ! Die Wahlrcform ist in Oesterreich
eben kein bloßes Ringen zwischen den Klassen , keine

Frage allein der politischen Macht ; in ihr steckt
auch das Verhältnis der vielen Nationen zu einander und

zum Staate , so daß die Umwälzung des Wahlrechtes zugleich
sämtliche so mannigfaltige und ungeklärte nationale Fragen
dieses Staates lebendig macht . In der Geschichte der
modernen Parlamente wird ein Werk von dem Umfangvund
der Tiefe der österreichischen Wahlreform schwerlich gefil »den
werden . X

Bevor das Parlament im Juli in Ferien ging , hatte der

Ausschuß den schwierigsten Teil , jenen , der das nationale

Problem der Wahlreform enthält , allerdings zum Abschluß
gebracht und die Verteilung der Mandate auf die Länder
und damit auch auf die Nationen bestimmt . Unter unsäglichen
Mühen und mit Aufwendung aller parlamentarischen Künste
war es insbesondere gelungen , über die schwierigste Aufgabe
hinwegzukommen : das Verhältnis der Mandate für Deutsche
und Tschechen in den Brennpunkten der nationalen Kämpfe , in

Böhmest und Mähren , festzusetzen . Was fiir ganz erstaunliche
Lösungen dieser Nationalitätenstreit notwendig macht , zeigt die

Bildung der Wahlkreise in Mähren . Während in Böhmen
die zwei Nationen geschlossen gesiedelt sind , ihre Sonde -

rung sich territorial vollziehen läßt , sind in Mähren
Deutsche und Tschechen so durcheinander gemengt , daß sich national

einheitliche Wahlkreise , eine der besten nationalen Errungen -
schaftcn der Reform , nicht konstruieren lassen . Die Schwierigkeit
wird mm s o umgangen , daß für beide Nationen ein Kataster
angelegt wird , in das sich jeder Wahlberechtigte vor der Wahl
als Deutscher oder als Tscheche eintragen lassen muß . und

daß dann die Wahl beider Nationen gesondert geschieht .
Das ganze Land wird einmal in deutsche , einmal in tschechische
Wahlkreise geteilt , sodaß es ideell zwei Länder Mähren gibt :
eines des deutschen , eines des tschechischen Katasters ! An

diesem einen Beispiel ist zu erkennen , mit welchem ganz
einzigartigen Problem und mit welchen unvergleichbaren
Schwierigkeiten man es in der österreichischen Wahlreform zu
tun hat .

Diese Arbeit wäre also getan ; die gesamte Wahlkreis -
cinteilung ist nun erledigt und Ivenn auch — wie es nach Lage
der Sache unvermeidlich war — das Kompromiß , als welches

sich die Beschlüsse des Ausschusses ergeben , auf keiner Seite

volle Befriedigung hervorruft , so kann doch auch gesagt
werden , daß unversöhnliche Unzufriedenheit bei keiner

Nation herrscht . Die große Vermehrung der Mandate ( das
künftige Haus wird statt 425 Mitglieder , aus denen das gegen -
wär�ie besteht , 516 Abgeordnete zählen ) hat eben die Mög -
lid . t geboten , den Ansprüchen jeder Nation Erfüllung zu

sichern .
Auch an einem anderen gefährlichen Punkte ist die Wahl -

reform vorige Woche glücklich vorbeigekommen : Der Plan ,
den belgischen Pluralitätsschwindel nach Oesterreich zu

importieren , ist im Ausschusse vereitelt ivorden und wird auch
im Hause kein anderes Schicksal haben . Obwohl sich die

Sachlage eine kurze Zeit ganz bedrohlich anließ und die Zahl
der Stimmen , die der Pluralitätsantrag im Ausschusse erhielt ,

keineswegs klein war — der Antrag des Abgeordneten
Tollinger , eines Klerikalen aus Tirol , wurde mit 26 gegen
26 Stimmen abgelehnt I — so wäre doch nichts der -

fehlter , als wenn sich im Auslande die Meinung
festsetzte , daß in Oesterreich der Stumpfsinn der Pluralität

auf irgendwelche ansehnliche Anhängerschaft rechnen kann

und daß dieses willkürlichste und deshalb perfideste aller

Wahlsysteme in Oesterreich für ein mögliches Wahlrecht

gehalten wird . Dem ist keineswegs so, vielmehr war der An¬

trag absolut nicht ernst gemeint und ausschließlich zum Ver -

derb der Wahlreform ersonnen . Er war einfach der Antrag

derjenigen Abgeordneten , welche die Wahlreform überhaupt
nicht wollen , und sein Zweck war kein anderer als : die

Reform durch das Mehrstimmenrecht unannehmbar zu ge -

stalten , sie den Angriffen der Wahlreformfreunde zu über -

liefen, . Ursprünglich war die Pluralität die Forderung einer

einzigen , weder besonders großen noch einflußreichen Partei :
der deutschen Klerikalen , des sogenannten Zentrums , die aber

untereinander gleichfalls nicht einig waren . ES bereitet sich nämlich
unter den deutschen Klerikalen in Oesterreich eine große Wand -

lung vor , deren Ergebnisse die nächsten Wahlen zeitigen
werden und die darauf ausgeht , unter den österreichischen
Deutschen eine Partei nach der Art des deutschen Zentrums

zu schaffen . In nicht geringem Maße wird diese Absicht die

Haltung bestimnit haben , Ivclche sich die niederösterreichischen
Ehristlichsozialen in der Wahlreformftage erwählt und die sie
mit anerkennenswerter Energie und Beständigkeit betätigt
haben : diese Neuklerikalen gehören zu den überzeugtesten An -

hängern der Wahlreform und waren namentlich die heftigsten
Gegner der Pluralität . Diese Wiener Bewegung greift nun

auch in die Provinzen über und sie räumt insbesondere in
Tirol und Vorarlberg mit der alten klerikalen Bewegung
gründlich auf . Die im Verenden begriffenen Tiroler „ Alt -

konservativen " nun haben sich die Pluralität als Rettungsanker
konstruiert : als die zweite Stimme für die Großbauern , durch
welche der Bauerneitelkeit , die den „ Knecht " nicht als Gleichen
anerkennen will , gefrönt werden sollte . Ein Damm gegen die
immer heftiger auftretende christlich - soziale Propaganda ,
die auf den „ kleinen Mann " in der Landwirtschaft zielt ,
nachdem sie ihn in der Großstadt mobilisiert hat .

Aber auch unter den eigentlichen Klerikalen ist die ober -
ö st e r r e i ch i s ch e Gruppe innerlich der Pluralität ganz ab -

hold ; hat sich doch ihr Führer , der Landeshauptmann Ebenhoch ,
als Schwurzeugen für die Vortrefflichkeit des allgemeinen und

gleichen Wahlrechts den Prälaten Hitze geholt , der in Briefen
und Telegrammen seine österreichischen Gesinnungsgenossen
vor dem ungleichen Wahlrecht ganz eindringlich zu warnen

verstand . Außer dieser Partei hat von der Pluralität sonst
überhaupt niemand gesprochen , und in der ersten Lesung im

Plenum und im Ausschusse war davon nicht einmal als von
einer Möglichkeit die Rede .

Die Pluralität tauchte erst auf , als die Wahlkreiseinteilung
beendigt war . Bis dahin hatten die Reformfeinde gehofft ,
die Reform werde sich an den nationalen Schwierigkeiten ver -
bluten ; sie hatten auch ohne Unterlaß gehetzt und geschürt ,
und man erlebte das kostbare Schauspiel , daß sich der nations -

lose , allezeit verräterische Adel , die sogenannten „ Verfassungs -
treuen " und die Konservativen , in jener Zeit als die rührigsten
Chauvinisten gebürdeten und die auf einen Vergleich ge -
richtete Stimmung der bürgerlichnationalen Parteien zu ver -

giften suchten . Als diese Hoffnung zunichte war , ersannen
sich die Wahlrechts - „ Freunde " ein anderes Ziel : die „ G l e i ch-
hei t " des ' Wahlrechts ! Vorgeschoben wurden dabei natür -

lich die zwei oder drei wirklichen Anhänger des Pluralwahl -
rechtes ; was sich aber sonst um diese Fahne sammelte , waren

echte und rechte Wahlreform feinde , die mit demselben
Aufwand von Ueberzeugung , mit der sie für die Pluralität
plädiert und gestimmt hatten , für die Verwerfung der Reform
votieren würden . Da das Plnralwahlrecht die Eigenschaft
besitzt , dem oberflächlichen Denken als ein besonders gerechtes
Wahlrecht zu erscheinen und das sinnlose , den eigentlichen
Sinn des Wählens verkennende Schlagwort von der „ Ungleich -
heit der Menschen und der Leistungen " , welche in der „ Ab -

stufung " des Wahlrechts nur ihr Korrelat erhalte , auf den

sogenannten „ gesunden Menschenverstand " ungemein viel An -

ziehungskraft ausübt , so wurde der Feldzug gegen das gleiche
Recht geradezu die Probe auf die Kraft des Wahlreform -
gedankens überhaupt . Interessant ist es , daß es vornehmlich
Agrarier waren , die — offenbar in Verkennung des

belgischen Ercmpels — Oesterreich mit dem Pluralitäts -
Wahnsinn beglücken wollten , obwohl angesichts der Teilung in

Stadt und Land , wie sie die Wahlreform vornimmt , die

Pluralität den Agrariern nicht nützen , das gleiche Recht ihnen
nicht schaden kann . Dagegen standen die Abgeordneten der

Städte , deren Bürgertum von der Disqualifizierung der Ar -

bester schon eher profitieren würde , trotzdem fast ausnahmslos
auf Seite der politischen Gleichheit .

Daß die Regierung mit einer „schwachen , ungefährlichen
Pluralität " kokettiert hatte , ging aus der einigermaßen hinter -
hältigen Rede des Ministerpräsidenten hervor . Doch blieb

diese geheime Unterstützung und die Konzentration sämtlicher
Wahlreformfeinde fruchtlos — die Mehrheit des Ausschusses
sanktionierte mit ihrem Votum das , was von den Völkern in

Oesterreich längst als unerschütterliche Gewißheit anerkannt

ist : die Gleichheit des politischen Rechtes .
Der Pluralitätsantrag selbst hat das belgische Beispiel

getreulich kopiert . Es hätte demnach eine zweite Stimme er -

halten sollen derjenige , der 36 Jahre alt , verheiratet , Vater

zumindest eines ehelichen Kindes und Inhaber einer

selbständigen Wohnung ist ( die letztere Bedingung
zielte gegen die landwirtschaftlichen Proletarier ) , ferner der -

jenige , der eine Mittelschule absolviert hat oder wer 25 Kronen
an Grund - oder Erwerbssteuer ( Personaleinkommenstcuer
nicht !) zahlt , welcher Betrag durch Beschluß der Landtage
bis auf 8 Kronen zu reduzieren sein sollte . Wer
im Besitze von zwei dieser Voraussetzungen ist , hätte
drei Stimmen erhalten sollen ! Für den Antrag stimmten
die polnischen Schlachzitzen , die „ verfassungstreuen " und
die feudalen Großgrundbesitzer , die Deutschklerikalen , die All -

deutschen und vier individuelle Wahlreformseinde ( ein Tscheche ,
ein Slovene und zwei Deutsche ) . Es waren also unter den

zwanzig Mitgliedern , die dem Antrag ihre Stinmie gaben ,
zum mindesten siebzehn , deren Votum ausschließlich Wahl -
refonnfeindschaft bekundet . Es ist notwendig , das genau
festzustellen , damit man sich am Ende nicht im Auslande ein -

bilde , in Oesterreich wäre für die aufreizende Pluralität irgend
eine ernste Stimmung vorhanden , und daß man nicht zu
der Meinung verführt werde , daß dieses feine Wahlsystem ,

welches die breiten Massen zwar geräuschlos , aber geradezu
automatisch entrechtet , nachgeahmt werden könnte . Der

Pluralitätsantrag wird auch im Hause vorgebracht werden .
aber es ist völlig ausgeschlossen , daß er noch einmal Be -

deutung gewinnen oder gefährlich werden könnte .

Die Wahlreform in Oesterreich wird zweifellos das

modernste Wahlrecht bringen . Wird doch mit dem allgemeinen

Wahlrecht auch die Wahl Pflicht eingeführt . Allerdings
vorläufig nur in theoretischer Form ; es wird nämlich
den Landtagen freigestellt , für den Bereich ihres Landes die

Wähler zur Stimmabgabe „ zu verpflichten " und die nötigen
Strafbestimnnuigen hierfür zu erlassen . Der Beschluß er -

folgte eigentlich nur den Christlichsozialen zuliebe , die das

Experiment vielleicht in Niederösterreich unternehmen werden ;
sonst dürfte die Einführung wohl nirgendwo riskiert werden .

Von den sonstigen Beschlüssen des Ausschusses ist der be -

deutungsvollste der , daß die Wahlen nach dem neuen Wahl -
recht im ganzen Reiche an einem Tage stattfinden werden .
Diese Reform wird in Deutschland wohl wenig Ueberraschung
wecken ; für Oesterreich , wo die Wahlen bisher mindestens
sechs Wochen währten und wo es etwa dreißig bis vierzig
Wahltage gab , ist „ der eine Wahltag " der Ausdruck einer
neuen Staatlichkeit , die sich von den Ländern und Kurien

befreit und den Staat als Einheit und Gesamtheit auch bei
der wichtigsten politischen Aufgabe der Bürger wirkend macht .

Der Ausschuß hat noch zwei Fragen zu erledigen , die

spezifisch österreichischer Natur sind und die kein geringes
Kopfzerbrechen verursachen . Die eine ist die von den Polen .
angestrebte Erweiterung der Kompetenz der Landtage , die
man mit einer Resolution zu beschwichtigen hofft ; die andere

ist die von den Deutschen erhobene , betreffend den Schutz der

Wahlkreiseinteilung durch eine „ q u a l i ' f i z i e r t e Mehr -
heit " : es sollen Aendcrungen der Wahlkreise künftig nur bei

Anwesenheit von mindestens der Hälfte der Abgeordneten und
bei Zustimmung von wenigstens zwei Drittel der Anwesen -
den beschlossen werden dürfen . Diese „qualifizierte Mehrheit "
gilt in Oesterreich bei allen Verfassungsgesetzen , unter welche
das Wahlrecht und die Verteilung der Mandate auf die
Länder schon heute fallen ; bloß die Wahlkreiseinteilung war
bisher ein einfaches Gesetz . Da sich das Verhältnis der

deutschen Abgeordneten im künftigen Hause einigermaßen
verändert (jetzt haben sie von 425 Abgeordneten 265 , künftig
werden von 516 Abgeordneten 233 Deutsche sein ) , so wollen

sie mit der Bedingung der Zweidrittelmehrheit ihren Besitz -
stand gegen Abänderungen und Beeinträchtigungen sichern .
Dieser Forderung wird aber von den Tschechen der heftigste
Widerstand entgegengesetzt . Aber auch hier wird sicherlich das
Kompromiß gefunden werden .

Es ist also anzunehmen , daß der Ausschuß im Laufe der
nächsten Woche die Verhandlung der beiden Vorlagen beende !
haben und daß demgemäff die zweite Lesung im Plenum etwa
am 23 . oder 24 . Oktober beginnen wird . Welchen Umfang
sie annehmen , ob die Verhandlung glatt vor sich gehen wird ,
ob die Intrigen , die die Beratungen im Ausschusse so lang -
wierig gestaltet haben , im Hause noch einmal aufleben werden ,
das ist im Augenblicke nicht zu erkennen und noch weniger
vorauszusagen .

Am 25 . November sollen in Budapest die Delegationen
zusammentreten , und so nimmt man denn an , daß an diesem
Tage die Verhandlung im Abgeordnetenhause beendet sein
wird . Es dürfte ein schwerer heißer Monat werden , und das
Proletariat wird sorgsam Wacht halten müssen , damit das

große Werk , die Frucht seiner Tatkraft und Entschlossenheit ,
nicht noch im letzten Augenblick verzettelt werde .

Die russische Nevolution .

Auö der Chronik der „Beruhigungsarbeit " .
In der letzten Zeit tauchten des öfteren Gerüchte über den

Rücktritt StolypinS auf , obgleich seine Zirkularerlasse an die Gouver -
neure , die obligatorischen Verordnungen der Generalgouverneure über
neue Repressivmittel , die Einsetzung immer neuer Bluthunde in hohe
Vertrauensämter dagegen sprachen . So ist unter anderem zum
ständigen Mitgliede des Obermilitärgerichtes ein bewährtes Mit -
glied der schwarzen Banden , b. Osten - Sackcn , berufen worden ; der
Prokureur des Obermilitärgerichts Pawlow , dem die Duma seiner -
zeit den Ehrentitel „ Henker " bewilligte , soll zum Gchülfen StolypinS
und der Petersburger Statthalter von der Launitz zum Komman «
dantcn des Hofes ernannt werden .

Wie könnte man auch jetzt von „ liberalen " Einflüssen beim Hofe
reden , wo die Reaktion wahre Orgien feiert und die Leichen
sich berghoch türmen . Vergleichen wir nur z. B. die Tätigkeit der
Feldgerichte in den letzten zwei Wochen . In der ersten Woche vom
27. September bis zuin 4. Oktober wurden von den Feldgerichten
28 Personen zum Tode verurteilt , die zweite Woche hat schon
82 Opfer gefordert . Sie berteilen sich folgendermaßen : Batum —
einer gehängt , Cherson — 7 erschossen , Kjelez — 3 erschossen
Kalisch — einer erschossen . Jekaterinoslaw — einer erschossen ,
Sjedlez — 1, Cholm — 1, Tschenstochow — 7 ( darunter 4 minder -
jährige ) , Warschau — 8, Riga — 2, Mitau — 7, Pernau — 2. Die
größte Zahl der Hingerichteten während dieser Woche entfällt also auf
Polen mit 17 Personen , darauf folgen die baltischen Provinzen
mit 9 Personen . Dazu muß aber in Betracht gezogen werden , daß in den
baltischen Provinzen neben den Feldgerichten noch die Straf -
expeditionen ihre blutige Arbeit verrichten und im Kreise Goldingen
( Revier des Kreischefs v. Brödrich ) allein 18 Personen hingemordet
haben . Eben hat einer dieser adligen Führer der Strafexpeditionen
die obligatorische Verordnung erlassen , daß in der Zukunft auf allen
Hochzeits - und Taufgelagen Beamte der Gemeindever -

waltungen zugegen sein müssen , sonst würden solche Familienfeste
als geheime Versammlungen angesehen und mit Waffen »
gelvalt auseinandergejagt werden .



Nochmals : Taschen zu !
Wir lesen im „ Russ . Kurier " :
Der russische Finanzminister Kokoffzew , der am Freitag , den

! >. d. Mts . , eine längere Konferenz mit dem Zaren hatte und
daraufhin mehrere Depeschen mit dem Grafen Witte wechselte ,
konnte soeben seinen Ministerkollegen die erfreuliche Mitteilung
machen , daß nach der jetzigen Lage der Dinge die Realisierung
emer Auslandsanleihe schon in absehbarer Zeit möglich ist . Näheres
kann jedoch erst nach der Ankunft des Grafen Witte festgestellt
werden , die bereits für die nächste Woche in Aussicht gestellt ist .

Baltische Gewalttaten .

_ « Die lettischen Schriftsteller Blaumann und Auris wurden
borige Nacht arretiert und in die Detektivpolizei abgeführt , wo sie
ihre Zugehörigkeit zu den regierungsfeindlichen Vereimguno - m
bereits eingestanden haben . "

So berichtet mit sichtlicher Gcnugtung die berüchtigte „ Düna -
Zeitung " . Und das unverschämte Denunziantenvlart darf in der
Tat mit seinem „ Erfolg " zufrieden sein . Die beiden talentvollen
Journalisten sind für lange Zeit mundtot gemacht und , wenn das
konservative Baltentum Glück hat , vielleicht für immer beseitigt .

Man mus ; die Verhältnisse in den Ostseeprovinzen aus eigener
Anschauung kenneu , um zu begreifen , was es bedeutet , einem
Verhör in der Nigaschen Detektivpolizei unterzogen zu werden .
Diese Behörde besteht — wie die ganze Geheimpolizei in Ruß -
land — aus übel beleumundeten , meist vorbestraften Subjekten ,
denen nichts heilig ist und die für einige Silberlinge jederzeit zu
den haarsträubendsten Schandtaten bereit sind . An der Spitze
dieser Biedermänner steht der „ Edelbaltc " Villebois mit dem
Büttel Koschko , die würdigen Nachfolger der zu Zuchthaus ver -
urteilten Anerik und Kosozki . Diese „ Staatsbedienten " haben
dadurch Karriere gemacht , daß sie die Zahl der am hellen , lichten
Tage mordenden und raubenden Individuen vergrößerten und
eine ganze Reihe von „ freiwilligen Geständnissen " politischer Ge -
faugenen erzielten . Unter ihrem „ verstärkten Schutz " arbeitet das
lichtscheue Gesindel unbehindert , während sie , dank dem über das
ganze Land verhängten Kriegszustande , jede freiheitliche Regung
der Intelligenz zur Freude der „ Patrizier " mit Füßen treten
können . Mit welcher teuflischen Bestialität dieses Jnquisitions -
tribunal seine Opfer beim Verhör behandelt , hat seinerzeit in
dankenswerter Weise Professor Wladimirow anläßlich des Prozesses
der „ Sechsunddreitzig " weiteren Kreisen bekannt gemacht . Wie
den Lesern des „ Vorwärts " noch erinnerlich sein dürfte , gestanden
damals sämtliche 36 Angeklagte in der Rigaschen Detektivpolizei
„ reuig " ihre Schuld ein und wurden infolgedessen vom Kriegs -
gcricht zum Tode bezw . zur Zwangsarbeit verurteilt . Erst vor dem
Oberkriegsgericht in Petersburg gelang es dem Verteidiger Sokolow
auf Grund der Ermittelungen des genannten Professors , die
Grundlosigkeit der Anklage zu beweisen und die vollständige Frei -
sprechung jener , trotz ihrer „ freiwilligen Geständnisse " , zu erwirken .
Trotzdem hat sich im Regime der auf Kosten der städtischen Steuer -
zahler unterhaltenen Detektivpolizei nichts geändert . Die über -
führten Folterer blieben in ihren Aemtern und wurden „ für
eifrigen Dienst " durch hohe Orden ausgezeichnet , während die

Peinigung der Delinquenten nach altem Rezept fortgesetzt wird
und Zahnziehen , Verrenkung der Gliedmaßen vermittels elektrischen
Stromes zur Erpressung von offenen Geständnissen an der Tages -
ordnung blieben .

Dieses selbe traurige Schicksal hat nun die zwei genannten
Journalisten getroffen . Anstatt in die Reihen der gutbezahlten
Volkserwürger zu gehen , kämpften sie ehrlich für eine ehrliche
Sache : für die Aufklärung des lettischen Proletariats . Sie er -
mahnten in ihren Schriften das Volk zur Einigung und zum
friedlichen Kampf gegen seinen Erbfeind und seine Aus -
beuter , den baltischen Adel und die baltische Bourgeoisie ; sie be -

lehrten es , daß eine nach Freiheit ringende Nation die Trunksucht ,
dieses große Laster , welches die Masse moralisch , physisch und
materiell ruiniert , verabscheuen muß , und sie empfahlen ihm an -

gelegentlichst . „ Väterchens " Monopolbuden und die Kneipen der

freiherrlichen Kulturträger zu meiden . Diese „ revolutionäre

Irrlehre " brachte sie nun , dank dem Schmarotzerblatt am Düna -

strande , in „ unsere schneidige " Detektivpolizei , wo die „ Verbrecher "
ihre Vergehen bereits „ eingestanden " haben sollen ! ! Um aber den

baltischen Hunnen seitens des Rigaschen Kriegsgerichts auf alle

Fälle ein jene schuldigsprechendes Urteil zu sichern , verfügte der

Generalgouverneur Sollogub , daß der bewährte Verteidiger der
angeklagten Schriftsteller , der vereidigte Rechtsanwalt Sokolow ,
aus den Ostseeprovinzen ausgewiesen werde ! Durch diese Maß -
regel hoffen die baltischen Scharfmacher die fortschrittliche lettische
Presse zu terrorisieren und kaltzustellen . Ein flüchtiger Blick in

diese überzeugt uns jedoch , daß sie trotz des „ verstärkten Schutzes "
und des Kriegszustandes unentwegt ihre Schuldigkeit tut und von

ihrem Programm keinen Schritt abweicht . —

Frei !
Wie „ Towaritsch " und „ Oko " vom 13 . d. Mts . melden ,

ist es den Genossen Parvus . Deutsch und Rumjazeff trotz der

scharfen Ueberwachung auf dem Wege in die sibirische Ver -

bannung gelungen , ins Ausland zu entfliehen !

Stoffel !
Petersburg , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Generaladjutant Stössel

ist durch einen kaiserlichen Tagesbefehl vom 13. Oktober krankheits -
halber verabschiedet worden .

Also erst mit dem „ xour le mörite " beschenkt , dann zum Tode
verurteilt und jetzt „krankheitshalber verabschiedet " !

poUtifche Gcbcrficbt
Berlin , den 15 , Oktober .

Major Fischer .
Major Fischer , der beinahe 3 Monate in Untersuchungs -

Haft gesessen hatte , ist am Sonnabend auf freien Fuß gesetzt
worden . Seine Haftentlassung ist deshalb erfolgt , weil die

Ermittelungen keinen strafrechtlichen Tatbestand ergeben
haben sollen und deshalb das Verfahren eingestellt worden ist .
Es soll nunmehr ehrengerichtlich festgestellt werden .

ob Major Fischer sich durch die Annahme von Darlehen von

Beteiligten der Firma Tippelskirch eines Verstoßes gegen
die Standespflichten schuldig gemacht habe . Man

nimmt an , daß das Urteil des Ehrengerichts wahrscheinlich
auf schlichten Abschied erkennen werde .

Dieser Ausgang des Falles Fischer kommt überraschend
und auch nicht überraschend , je nachdem man die Dinge be -

trachtet . Ueberraschend komint die Einstellung des Verfahrens
insofern , als doch anzunehmen war , daß die schwer -
wiegendsten Verdachtsgründe gegen Fischer vor -

lagen , bevor man überhaupt zur Verhaftung schritt . Auch
ist es einigermaßen befremdend , daß es ganzer 3 Monate

bedurfte , um die Darlehensangelegenheiten soweit aufzuhellen ,
wie es nötig war , um entweder ein gerichtliches Verfahren
gegen Fischer zu eröffnen oder aber ihn wenigstens aus der

Haft zu entlassen . Insofern freilich war der jetzige Ausgang
der Affäre der wahrscheinlichste , als er auch für den

Mini st er von Podbielski der angenehmste
war . Bei einem gerichtlichen Verfahren wären möglicher -
weise doch Dinge zur Sprache gekommen , die auch Pod nicht

angenehm hätten sein können und ihm nicht den geräuschlosen
Rücktritt ermöglicht hätten , zu dem er sich wohl in der

Nächsten Zeit bequemen wird .
Da über die Höhe der Darlehen , die Major Fischer be -

zogen hat , keinerlei Mitteilungen vorliegen , läßt sich auch

schwer beurteilen , inwieweit diese Darlehen vom Major
Fischer selbst als B e st e ch u n g s v e r s u ch e aufgefaßt
werden konnten und mußten . Es liegt einstweilen nur
die Tatsache vor , daß bei den Lieferungsverträgen mit der

Firma Tippelskirch das Reich in der ungeheuer -
lichsten Weise übers Ohr gehauen und um
viele Hunderttausende geschädigt worden

ist , während u in gekehrt die Darlehensgeber
des Majors Hunderttausende an Heber -

gewinn einstecken konnten . Hoffentlich sorgt man
im Reichstag dafür , daß die Affäre Fischer und Tippelskirch
nicht so sang - und klanglos begraben wird , wie man das in

gewissen Kreisen am liebsten sähe . Die Einstellung des Ver -

fahrens und die event . schlichte Verabschiedung des Majors
Fischer können der Oeffentlichkeit durchaus nicht als be -

fricdigender Abschluß dieses Kolonialskandals gelten . Die

Oeffentlichkeit hat ein Recht , zu erfahren , was sich
zwischen dem Vertreter des Kolonialamts
und den Vertretern des Hauses Tippels -
kirch abgespielt hat ! —

Von der Kanonen - Dynastie .
Auf einer dichtbewaldeten Anhöhe des romantischen RuhrtaleS

bei Werden , abgeschlossen vom Alltagsgetriebe und von den lohn -
frondenden Proletariern , liegt die Villa Hügel , der herrliche Residenz -
sitz der Dynastie Krupp . Hier hatte sich am Montag ein erlesener
Kreis von Angehörigen der großen Industrie und Finanz zusammen -
gefunden . Fand doch Vermählungsfeier der jungen Herrscherin
Berta Krupp mit dem Legationsrat v. Bohlen statt . Auch
Wilhelm II . war Gast an der Hochzeitstafel . Selbstverständlich
hielt er auch eine Rede . Eine Rede , in der der schon oft bemerkte

romantische Zug in prononzierter Schärfe hervortrat . Das « Bureau
Wolff " veröffentlicht folgenden Wortlaut der Rede :

Verehrtes Paar ! Die Segenswünsche und Gebete aller An -
wesenden haben Sie in der Kirche umgeben und werden Sie auf
Ihrem ferneren Lebenswege begleiten . Vielen jungen Paaren ,
bei denen der Mann nicht in einem Staatsdienst oder besonderen
Beruf steht , wird die Beantwortung der Frage , wie
sie ihr Leben zu gestalten gedenken , nicht so leicht
sein wie Ihnen . Sind es ernste Leute , so werden
sie danach trachten , zu wirken zu Nutz und Frommen
ihrer näheren Mitmenschen , der Gemeinde , der sie an «
gehören . damit auch dem Staate . Es ist jedoch eine
eigentümliche Erscheinung , daß das heutige junge Geschlecht' unter starker Hervorhebung des eigenen Ichs dasselbe in den
Mittelpunkt der Ereignisse zu stellen bestrebt ist und eifrig darauf
bedacht ist , das ihm zukommende Recht zu betonen und diesem
Recht uneingeschränkte Wirkung und Berücksichttgung zu verschaffen .
Es wird dabei nur eins , und zwar das wichtigste , vergessen ,
daß die Rechte vor allem Pflichten bedingen . Ohne
Pflichten sind keine Rechte denkbar . Rechte ohne
Pflichten führen zu Ungebundenheit und Zügellosigkeit .
Wir kommen soeben aus der Kirche , wo wir von demjenigen ge -
hört haben , der die höchste Stellung in der Welt beanspruchen
konnte als Sohn Gottes , und dessen Leben doch ausschließlich
der Erfüllung der Pflicht , des Wirkens für seine menschlichen Brüder

gewidmet war . Ihr Leben sei erfüllt und beherrscht von dem . was unser
großer und klarster Denker . Kant , den kategorischen Jmpe -
rativ der Pflicht genannt hat . Ihnen , meine liebe
Berta , hat der liebe Gott einen herrlichen
Wirkungskreis zugewiesen , für Ihre Arbeiter
und deren Familien zu leben . Wenn Sie durch die

fabrikräume schreiten , möge der Arbeiter in dankbarer
iebe die Mütze vor Ihnen lüften , in Ihnen

neben der Tochter seines innig verehrten verblichenen
Fabrikherrn den guten Genius der Werke be -

grüßen . Bei Ihrem Eintritt in die Familienhäuser
mögen Kinder und Frauen in Ihnen eine holde
Fee erblicken , welche bei ihrem Erscheinen
Tränen trocknet , Not lindert , Lasten erleich -
tert , Leid ertragen hilft . Und . Ihrer Einwirkung ,
meine liebe Tochter , entspringe Arbeitsfteudigkeit , fort -
schreitende EntWickelung nach zielumfassenden Gesichtspunkten .
den modernsten Anforderungen entsprechende Leistungen nach
den bewährten Grundsätzen des Begründers dieses Werkes .

Möge es Ihnen gelingen , das Werk aus der Höhe
zu erhalten , auf die es gehoben worden ist , unserem
deutschen Baterlande auch fernerhin Schutz - und

Trutz waffen zu liefern , welche in Fabrikation
sowohl wie in Leistungen nach wie vor von
keiner Nation erreicht werden . Mit goldenen Buch -
staben stehe das Wort „ Pflicht " über den Türen Ihres HeimS
und werde ihre Ausübung durch das hehrste Gefühl erleichtert ,
welches es auf Erden gibt , nämlich fiir das Wohl seiner Mit -

menschen arbeiten zu können . Dazu verhelfe Ihnen der liebe
Gott , und der Segen Ihres verklärten Vaters ,
meines teuren und geliebten Freundes , der heute
aus lichten Höhen auf Sie herabblickt , wird unsichtbar Sie ge -
leiten . Diese meine Freundschaft , welche von Kindesbeinen an
mich mit ihm verband , übertrage ich freudigst auf Sie beide und
will , soweit ich es vermag , Ihnen treu zur Seite stehen . Allem
übrigen , was uns das Herz bewegt , wollen wir nunmehr Ausdruck
geben , indem wir unsere Gläser erheben und auf das Wohl des
jungen Paares trinken . "

Wilhelm II . reklamiert also gewissermaßen das Gottesgnadentum
auch für die Jndustriekönige . Nur seine „ liebe Berta " , nicht den

nach den biblischen Worten ihr von Gott gegebenen Herrn feierte er
als die Herrscherin im gewaltigen Jndustriereich mit seinen 60 006

Arbeiten ! . Er preist auch das Kruppsche Werk als nattonalen Segen . Ge -

wiß , Frau Krupp - Bohlen wird dem Vaterlande Trutz - und Schutzwaffen
liefern , wie ihr Vater , aber sie wird die Erzeugnisse auch dem Aus -
lande nicht vorenthalten . Dazu bedarf sie gar keiner Hülfe Gottes .
da ? besorgt das kategorische Profittnteresse .

Wilhelm II . spricht von den bewährten Grundsätzen und großen
Gesichtspunkten des Werkes . Aber erst unter der „ Regierung " des

Sohnes des Gründers stieg das Werk zu der jetzigen Größe

empor , und der Sohn war für das Unternehmen ebenso

bedeutungslos , wie seine Tochter Berta . Fräulein
Berta hat übrigens für das Wohlergehen der Arbeiter noch nichts

getan , sie wird auch in Zukunft nichts tun können . Das Wohl -

ergehen der Dynastie Krupp beruht auf der Ausbeutung der Arbeits -

kraft der Arbeiter .
• ■ •

Der neue Jndnstriekönig Herr v. Bohlen , der sich die Herrschast
über 60 000 Lohnsklaven durch eheliche Verbindung mit Fräulein
Berta Krupp erworben hat . kennt schon das Geheimnis , schnell und

billig ein berühmter Mann zu werden .
Das Wolff - Bureau meldet aus Essen vom 15. Oktober :

Der Geniahl der ältesten Tochter Alfred Krupps , Herr
v. Bohlen , und Frau Berta v. Bohlen , geb . Krupp , haben für
den Jnvalidenfonds der Kruppschen Arbeiterschaft ein Kapital
von einer Million Mark gestiftet . Auch die verwitwete
Frau Krupp hat aus Anlaß der Hochzeit ihrer Tochter eine Million
Mark für eine Stiftung bestimmt , die der W o h n u n g s f ü r -
s o r g e für die minderbemittelten Klassen dienen soll ; gleichzeitig
hat sie für diesen Zweck ein Baugelände von etwa 50 Hektar zur
Verfügung gestellt .

Pflichtschuldigst wird man nun Herrn v. Bohlen feiern , als

würdigen Nachfolger des großen ArbeiterfreundeS und Philantropen
Krupp , der so viele Millionen für die Arbeiter gestiftet habe .

Leider vergißt man dabei stets anzugeben , was die Arbeiter bei

der Wohltäterei profitieren . Nämlich nichts . Von diesen

„ Scheiflungen " haben die Arbeiter 0,00 M. erhalten . Bisher
wurden sämtliche Leistungen der Pensions lasse aus den

Beiträgen der Mitglieder , aus Strafgeldern ,

Einschreibegebühren , Zinsen usw . gedeckt . Die statu -

t a r i s ch e n Beiträge der Firma mehrten nur das Ver mö gen .
Und ein Teil davon steckt im Unternehmen ; die Firma zahlt dafür
4 Prozent Zinsen und vcrdieut damit 7 —10 Prozent . Das ist doch
ein ganz nettes Geschäft ! Die berühmte Wohlfahrtsfirma versteht

sich nicht einmal dazu , den Arbeitern , die unfteiwillig abkehren ,
die zwangsweise einbehaltenen Beiträge zurück -

zuzahlen ! Das ist Kruppsche Wohlfahrt , die nur den Zweck

hat , die Arbeiter an das Unternehmen zu fesseln und sie in

größerer Abhängigkeit zu halten . Wer nicht pariert , fliegt hinaus .

er ist um die Aussicht auf Pension und um seine gezahlten Bei -

träge betrogen l —
» � »

Deutfches Reich «

Die Grenzen aus !

Die steigenden Fleischpreise scheinen selbst in den sogenannten

„ maßgebenden Kreisen " , soweit sie sich nicht völlig der agrarischen

Jnteressenpolittk unterordnen , die Einsicht geweckt zu haben , daß die

deutsche Landwirtschaft nicht dauernd den einheimischen Fleisch -

verbrauch zu decken vermag und deshalb eine weitere Oeffnung der

Grenzen sstr die Vieh - und Fleischeinfuhr aus dem Auslande nicht

zu umgehen ist . Schon vor einigen Wochen brachten die „ Berliner

Pol . Nachrichten " eine Nottz , die sich im Gegensatz zu der bis -

herigen Haltung des Blattes für eine Verminderung der Grenz -

sperre aussprach , und jetzt tritt auch die „ Köln . Ztg . " mit einer ähn -

lichcn Forderung hervor . Das rheinische Blatt schreibt :

Daß eine Fleischnot in dem von uns wiederholt dargelegten
Sinne besteht , kann sachlich nicht bestritten werden . Die von uns

dieser Tage mitgeteilten deutschen und auswärtigen Marktpreise in

Verbindung mit dem Rückgang der Schlachtungen und des Ver -

brauches liefern dafür klare Beweise , gegen die erkünstelte agrarische
Einwendungen nichts auszurichten vermögen . Uebrigcns hat ja
selbst die Zentralstelle der preußischen Landwirtschaftskammern
( Viehverwertungsstelle ) in ihren Mitteilungen zugeben müssen , daß
die Vieh - und Fleischpreise „ außerordentlich hoch " , „ unnatürlich und

unerwünscht " seien . Nur die wahren Ursachen dieses uimatürlichen
und unerwünschten Zustandes werden nicht zugegeben , vielmehr
wieder einmal Voraussagen gemacht , daß die Preise bald von
selbst sinken würden . Das haben wir schon so oft gehört , während
die Preise , allen Prophezeiungen zun . Trotz , ihre Höhe behaupreten ,
daß ein Eindruck damit ivirklich nicht inehr zu erzielen ist . Warum
die Preite aber weiter steigen werden , kann dem sachlich prüfen -
den Blick nicht verborgen bleiben . Es muß , es soll
Abhülfe geschafft werden , mehr Vieh und

Fleisch ins Land , d. h. die Grenzen müssen ge -
öffnet werden für lebendes Vieh und einwand -
freies Fleisch , wobei mit in er st er Linie an das

gefrorene Rind - und Hammelfleisch von
Australien und Neuseeland zu denken ist .

Der Vorwand , daß durch die Oeffnung der Grenzen Vieh -
seuchen eingeschleppt würden , kann im Ernste nicht mehr
gelten . Die kontingentterte Schweineeinfuhr in Oberschlesien
beweist im Kleinen , was im Großen durchführbar ist : daß wir
nämlich in unseren veterinärpolizeilichen Vorschriften ein vollkommen
ausreichendes Vorbeugungsmittel gegen die Seuchengcfahr haben .
Den zweiten Einwand gegen die Grenzöffnung , daß dadurch die
Preise noch nicht fallen würden , widerlegen die wesent -
lich niedrigeren Vieh - und Fle ' ischnotierungen
der auswärtigen Märkte . Ist das also der letzte Ein -
wand , so mache man die Probe I In Wirklichkeit ist das dringend
Notwendige bisher lediglich aus dem Grunde unterlassen worden ,
um nicht das ohrenbetäubende Geschrei der Agrarier herauszu -
fordern . "

Das Blatt weist dann unter Berufung auf die Entwicklung der

englischen Viehzucht nach , daß ein „wirklicher Schaden " durch die
von ihm befürwortete Grenzöffnung der deutschen Landwirtschaft
nicht zu erwachsen vermag , und meint schließlich , daß sich die Zu -
lassung des gefrorenen australischen Fleisches zugleich als ein Mittel

empfehle , zollpolitische Vortefle von Austtalien zu erlangen :
„ Endlich wäre mit der Maßregel vermutlich ein willkommener

handelspolitischer Vorteil zu erzielen oder vielmehr die Abwehr
eines drohenden handelspolitischen Nachteils möglich , wenn man
nämlich die Oeffnung unserer Grenzen für die Einfuhr gefrorenen
Fleisches als Lockmittel für Australien verwendete und dieses Land
veranlaßte , gegen Gewährung dieses ihm sicherlich sehr will -
kommcnen Vorteils die von ihm eingeführten Zollbeschränkungen
zugunsten der deutschen Waren aufzuheben . " —

Zentrum und Nationalliberale .

Auf dem Parteitag der Nationalliberalen in GoSlar sind mehr -
fach Andeutungen gefallen über ein für die nächsten Reichstagswahlen
beabsichtigtes Zusammengehen der Klerikalen und National -
liberalen in Rheinland - Westfalen . Darauf hat die

„ Nattonal - Zeitung " , von „autoritativer Seite " ermächtigt , die Er -

klärung gebracht , . daß ein Wahlkartell ztvischen Zentrum und
Nationalliberalen für Westfalen „ weder besteht noch beabsichtigt sei " .
Und die „ Nationalliberale Korrespondenz für die Rheinprovinz " be -

merkte , „ daß im Provinzialvorstand irgendwelche Verhandlungen
über die nächsten Reichstagswahlen überhaupt noch nicht stattgefunden
haben , und daß das Gerücht von einem Kompromiß mit dem

Zentrum direkt auS der Luft gegriffen ist . . . . In der Rheinprovinz
denkt niemand an ein Kompromiß mit dem Zenttum , insbesondere
nicht für den ersten Wahlgang " .

Wir wollen bemerken , daß wohl noch von keiner Seite behauptet
worden ist , die Angelegenheit sei bereits in den berufenen Partei -
stellen , hier den Provmzialvorständen , erörtert worden . Bis es
dahin kommt , finden private und zunächst unverbindliche Ver -

Handlungen zwischen führenden Einzelpersonen statt , und daß die

Frage eines Zusammengehens zwischen Klerikalen und National -
liberalen im Westen iy dieser Weise Gegenstand der Verhandlungen
gewesen ist , daran ist für uns kein Zweifel . Wir sind dabei aber

auch immer von dem Standpunkt ausgegangen , daß das

Zentrum bei dieser Lage mehr beteiligt ist , als der Libera -

lismus , der in Rheinland - Westfalen viel weniger zu verlieren ,
infolgedessen bei einem Zusammengehen mit dem Zentrum
auch weniger zu gewinnen hat , als die andere Seite . Für das

Zenttum steht sehr viel auf dem Spiele , deshalb wird auf seiner
Seite das Zustandekommen einer Wahlabmachung gewiß lebhafter
gewünscht und betrieben als bei den Nationalliberalen .

Die „ Essener Volkszeitung ' macht bezüglich des Wahlkartells
im Rheinland die Mitteilung , „ daß die verantwortliche Stelle des

Zenttums bisher einer derartigen Frage in keiner Weise näher -
getteten ist . Als verantwortliche Stelle sehen wir den Provinzial -
ausschuß der rheinischen Zentrumspartei in seiner Gesamthett an ,
der seit vergangenem Frühjahr nicht versammelt gewesen ist . "

Die geflissentliche Hervorhebung , daß die „ Verantwortliche Stelle "

noch nicht gesprochen habe , läßt erkennen , daß sich die nicht ver -
antwortlicheu Stellen des Zentrums , das sind die örtlichen Partei -
leitungen , desto eifriger mit der Sache beschäftigt haben . Aller -

dings ist man sich auf feiten des Zenttunis wohl auch klar darüber .
daß ein solches Wahlbündnis seine Bedenken hat . Die Wähler -
massen denken manchmal anders als d' e Herren Führ - r . Es



handelt sich nicht um Wahlkreise in der Eiset oder im frommen
Münsterlande , wo die Wähler sich vom Herrn Pfarrer willenlos

leithammeln lassen . Es handelt sich um Industriestädte mit aus -

gebildetem politischen Leben , mit tiefgehenden Klasseninteressen und

mehr oder minder lebhaften religiösen Gegensätzen . Hier lassen sich
die Massen , am allerwenigsten die Arbeiter , nicht nach Belieben

dirigieren und so glatt die Rechnung auf dem Papiere und in den

Provinzialausschüssen aufgehen mag , in der Wirklichkeit könnte

manches anders ausfallen , als die Wahlkompromißler wünschen . Wie
indes es auch kommen mag , die Sozialdemokratie wird ' s nicht über -

raschen , ebenso wenig wie es ihr schaden wird . Je eifriger die

Gegner ihre Rüstungen betreiben , desto eifriger betreiben wir die

Gegenrüftungen . —
_ » •

Mist - Kultur .
Der „ Deutsche Holzarbeiter " , das christliche Gewerkschastsblatt ,

beschäftigt sich mit dem Mannheimer Parteitag der deutschen Sozial -
demokratie . In frommer Christenweise heißt es :

„ Die deutsche Arbeiterschaft weiß zur Genüge , was sie vom
roten Parlament zu erwarten hat . Fast von jeher war es Sitte ,
daß den naheliegenden praktischen Fragen wenig Beachtung ge -
schenkt wurde und desto mehr Aufmerksamkeit der Aus -
mistung des sozialdemokratischen Stalles ge -
widmet wurde . . . Zur Debatte stand bekanntlich auch
der ' Massenstreik . Bebel referierte , Legien erstattete das Kor -
referat . Nach den parlamentarischen Regeln wäre es nun richtig
gewesen , wenn beim Sprechen des Schlußwortes dieselbe
Folge innegehalten worden wäre , als wie bei der Erstattung
der Referate . Doch nein : Der Vorsitzende des roten Parlaments ,
der Jude Singer , konnte es nicht mit ansehen , daß nach
Bebel noch ein Gewerkschaftler das Wort bekam und gegebenenfalls
seine eigene Meinung äußerte . Um dieses zu verhindern , erteilte er
Legien zuerst das Wort , der dann aber soviel Ehrgefühl besaß , gegen
diese unverschämte jüdische Zumutung durch Verzicht
auf sein Schlußwort zu protestiereu . Die Geschäftsordnung des
Parteitages stank den , nach zum Himmel . .

Das Statt meint dann , dadurch sei die Ehre der freien Gewerk -

schafteu beschmutzt worden , bezweifelt aber , daß sie „ überhaupt noch
ein Ehrgefühl haben . " Die Behandlung der „Borusfia " - Jnterpellation
begleitet das Blatt mit der Bemerkung :

„ Erst bekommen die Bergleute von der Partei klatschende
Ohrfeigen , hinterher aber wird mit ihren Verbandsbeiträgen die
Ehre der roten Partei wieder notdürftig repariert . So etwas
stinkt i ' n der Tat zum Himmel , und verdienen diejenigen
Gewerkschaften , die so handeln wie der sozialdemokratische Berg -
orbeiterverband nichts Besseres als den Fußtritt , der ihnen vom
Juden Singer huldvollst gewidmet wurde . "

In dem jüngst erlassenen Auftuf an die . christlichnationale
Arbeiterschaft " , der auch von den christlichen Gewerkschaften unter -

zeichnet ist , heißt es , daß die christlichnationale Arbeiterbewegung
als Kulturbewegung betrachtet und gewertet sein will , daß sie
darauf hinstrebt , „ im Arbeiterstande die geistig - sittlichen Voraus -

setzungen zur Anteilnahme an den Kulturgütern unserer Zeit zu er -
füllen . " Das sei ihre „ Kulturmission " .

Wie man sieht , ist der „ Deutsche Holzarbeiter " mit Erfolg im
Sinne dieser „ Kulturbewegung " tätig . Nur faßt er seine Aufgabe ,
was bei der nahen Verwandtschaft der Gewerkschaftschristen zu dem

Agrariertum allerdings nicht weiter verwunderlich , sie ausschließlich
von der agrarischen Seite auf , inden , er sie als Mistkulturbewegung
„betrachtet und gewertet " wissen will .

Was sagt Herr GieSberls , der Arbeitervertreter im Frack , zu
dieser duftenden Blüte „christlich - nationaler Kulturbewegung " ?

Sozialistenbekämpfung im Heere .

Auch die „ Post " warnt in einem längeren Artitel davor , die
Bekämpfung der sozialdemokratischen Bewegung zu einem be »
sonderen Gegen st ande des Jnstruktionsunter -
r i ch t s zu machen . Sei dieser Unterricht nur knapp und ober -
flächlich , so werde er wenig nachhaltigen Erfolg erzielen ; betreibe
man ihn aber mit Nachdruck und Intensität , so müsse darunter not -
wendigerweise die rein militärische Ausbildung leiden . Außerdem
sei es gefährlich , wenn sich der in Sozialistentöterei machende
Offizier im Eifer zu sehr hinreißen ließe und seine Aufgabe etwa
darin erblicke , mit recht st arten Worten über die Sozial -
demokratie herzuziehen . Dadurch könne der Sozialdemokratie nur
genützt werden . Außerdem dürfe man nicht verkennen , daß es
unter den Soldaten neben manchen recht beschränkten Köpfen auch
wieder „ ganz geriebene und raffinierte Gesellen " gäbe . Um bei
diesen Erfolg zu haben , sei bei der Aufklärung über das Irrige
und Verwerfliche der sozialdemokratischen Lehren eine so große
Vorsicht , so viel pädagogischer Takt und eine der -
artig reiche Erfahrung und Menschenkenntnis er -
forderlich , wie sie den jüngeren Offizieren doch zumeist fehlen
werde .

Schließlich aber könne durch das Hineintragen der Politik in
die Kasernen den Wühlereien gewiegter Sozialdemokraten erst
Tür und Tor geöffnet werden . Gegenwärtig hüte man sich, das
Wort Sozialdemokratie innerhalb der Kasernenräume überhaupt
auszusprechen . Das würde aber mit einem Schlage anders , wenn
die Sozialdemokratie Gegenstand der Behandlung in den In -
struktionsstunden würde . Dann hätte es nichts Auffälliges mehr ,
wenn die Mannschaften auch auf den Stuben sich über diesen Gegen -
stand unterhielten . Einem „ gerissenen sozialdemokratischen
Agitator im bunten Rock " wäre es dann ungeheuer leicht gemacht ,
bei seinen Stubengenossen erst vorsichtig den Boden zu sondieren
und dann allmählich „sein Gift da einzuträufeln , wo er Aussicht auf
Erfolg vermutet " . Solche Gefahre » müsse man unter allen Um -

ständen vermeiden .
Wie man sieht , traut die „ Post " den sozialdemokrati -

scheu Gemeinen größere propagandistische Ge -
wandtheit und mehr pädagogisches Geschick zu
als den Herren Offizieren . Sie muß ja ihre Leute
kennen ! —

_

Lindcquist soll im Reichstag debütiere ».

Der erst vor einigen Monaten nach Südwestafrika gesandte neue
Gouverneur v. L i n d e q u i st hat bereits wieder die Heimreise

nach Deutschland angetreten . Er wird voraussichtlich den Winter

über in Berlin bleiben , um , wie mitgeteilt wird , sowohl bei der

Vertretung des Etats des südwe st afrikanischen

Schutzgebietes vor dem Reichstag mitzuwirken ,
als auch um den neuen Kolonialdirektor bei der Lösung der

wirtschaftlichen Fragen in Südwestafrika zur Seite zu stehen .
Bon den Farmern Wüst - Wests war kürzlich bei der Kolonial -

abteilung die dringende Bitte eingelaufen , Herrn von Lindequist die

Frage der Entschädigung der Farmer vor dem Reichstag

selbst vertreten zu lassen . Wie die „ Köln . Ztg . " mitteilt , war schon
vor dem Eingang dieser Bittschrift auf Veranlassung der Exzellenz

Dernburg die vorübergehende Rückkehr v. Lindequists angeordnet
worden .

Die Forderungen für Südwestafrika , die dem Reichstag bei

seinem Wiederzusammentritt vorgelegt toerden , dürften außer -
ordentlich beträchtlich sein . Es ist daher verständlich , daß
die Regierung sich Herrn v. Lmquist selbst verschrieben hat ,
um ihr bei der Vertretung dieser Forderungen im Reichstag Sukkurs

zu leisten . Offenbarerwartet man , daß Herr von Lindequist größeres
diplomatisches Geschick besitzt , als Herr von Deimling , dessen Un -

geschicklichkeiten selbst im Zenttum und im Freisinn einen Sturm der

Entrüstung erregten . ES kann übrigens auch bereits als ziemlich
sicher gelten , daß das Zentrum diesmal die Forderungen bewilligen

wird . Auch der Freisinn wird ja nach der Berufung Dernvurgs mit

sich reden lassen . _

Das Opfer der Hohenloheschen Enthüllungen .

Prinz Alexander Hohenlohe , der Herausgeber der
Denkwürdigkeiten seines Vaters , hat am Sonnabend in Homburg
eine längere Unterredung mit dem Fürsten Bülow gehabt und im
Anschluß an diese Unterredung bei dem kaiserlichen Statthalter
um seine Entlassung von dem Posten des Be -
zirkspräsidenten in Colmar nachgesucht . Nach
dem entrüsteten Telegramm Wilhelms II . verstand es sich von
selbst , daß Prinz Alexander nicht länger im Amte bleiben würde . —

Die badischen Nationalliberalen sind mit dem Goslaer Partei -
tag nicht zufrieden . Im Karlsruher nationalliberalen Verein kam
es vorgestern zu einer Abrechnung über Goslar in Form eines
wuchtigen Vorstoßes der „ Jungen " gegen die Alten und zugleich zu
einem einmütigen Bekenntnis der „ Jungen " und „ Alten " zur Idee
der badischen Blockpolitik . Sogar der rechtsnationalliberale Land -
gerichtsrat v. Röder erklärte , er habe , seiner Herkunft nach selbst
Norddeutscher , bei den norddeutschen Nationalliberalen bisher so
wenig Verständnis für die badische Blockpolitik gefunden , daß er
sagen müsse , die Mainlinie sei in liberaler Beziehung noch nicht
überbrückt . In Baden sei der Kampf zwischen Alt - und Jung -
liberalen heute eigentlich schon überwunden . Die außerordentlichen
Erfolge gegen den Klerikalismus habe man erzielt seit dem 3. Juli
1902 , als die badischen Nationalliberalen aufhörten , Regierungs -
Partei zu sein . —

Zur Fleischteuerung im Ruhrrcvier . Der Magistrat der Stadt
Dortmund will bei der Regierung den Antrag auf Oeffnung der
Grenzen für die Vieheinfklhr stellen . Eine ausführliche Begründung
des Antrages hat der Magisttat den Stadtverordneten zugehen
lassen . Ein Vergleich der Durchschnittspreise für 59 Kilogramm
Schlachtgewicht ergibt , daß der Preis für Ochsen in Wien zurzeit
17,3 M. , in Paris 2ö,7 M. . in Rotterdam 14,S M. und in Kopen -
Hagen 21,9 M. niedriger ist als in Dortmund . Berücksichttgt man ,
daß am 1. März der Zoll resp . die Handelsverttäge in Kraft getreten
sind , so ergibt sich, daß trotz hinzugerechnetem Zoll diese Preis -
differenzen pro 50 Kilogramm Schlachtgewicht für Ochsen 8. 5 bis
15,9 M. . für Kälber 4. 4 bis 14,7 M. . für Schafe 3. 7 bis 20,2 M. .
für Schweine 0,8 bis 17,5 M. bettagen . —

Der reußisch - weimarische Diplomateustteit hatte am Sonnabend

zur Folge , daß trotz aller getroffenen Vorbereitungen der meimarische
Landtag noch nicht geschlossen werden konnte . Ob der Staats -
minister geht oder ob er nicht geht ? I das ist jetzt die Frage , die am
lebhaftesten erörtert wird . Fast gewinnt es den Anschein , als ob
das Gerücht vom Rücktritt Rothes nur zu dem Zweck verbreitet
worden ist , um den Landtag gefügiger zu machen . Mit wie wenig
staatsmännischer Geschicklichkeit in Sachsen - Weiniar übrigens regiert
wird , geht daraus hervor , daß es der Regierung nicht gelang , mit
einem sonst dem Großherzog „ in unwandelbarer Treue " ergebenen
Landtag zu arbeiten . — Am Sonnabend konnte den Abgeordneten
nicht einmal mitgeteilt werden , wann die nächste Sitzung oder der

Schluß des Landtages sein werde . O jerum , liebes Vaterländle I —

Noch ein arbeitswilliger Revolverheld . Der Stettiner

„ Volks böte " vom Sonnabend meldet : Der in Hafenarbeiter -
kreisen rühmlichst bekannte Streikbrecher und Ehrenmann Neu -
mann hat gestern nachmittag an der Dunzigfähre ohne Grund und

Ursache den Hafenarbeiter Riedel , Verbandskollegen , mit einem
einem Revolver niedergeschossen . Riedel erhielt einen Schuß in die

Brust , er mußte ins Krankenhaus übergeführt werden . Die Ver -

letzungen scheinen aber nicht lebensgefährlich zu fein . Neumann

erfreut sich ttotz dieses elenden Mordversuchs der goldenen Freiheit I

Kommentar überflüssig l —

Husland .

Ungarn .
Die Koalition in der Klemme .

Am 10. d. M. wurde das ungarische Klasscnparlament eröffnet ,
denn es heißt , die Koalitionsregierung sei gewillt , ihrer Mission
endlich nachzukommen . Es soll daher „ gearbeitet " werden ! Auf
diese „ Arbeit " ist das ganze Land neugierig .

Der Eröffnung des Parlaments haben drei Momente ein bc -
sonderes Interesse verliehen , die der Regierung durchaus nicht
genehm waren . Bekanntlich will das Kabinett Wekerle seinen
Verpflichtungen , die es beim Antritt der Regierung übernahm ,
nicht nachkommen , da ihm klar ist , daß es bei ehrlicher Verwirk -
lichung des allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechts mit
der Koalitionsherrlichkeit zu Ende wäre . Nun waren von ihr
lauter Gesetze entworfen , die nur dem Wohlstand zugute kommen ,
hingegen das ausgebeutete rechtlose Volk noch um das wenige Recht ,
welches es besitzt , berauben würden . Die Furcht vor den Folgen
eines ehrlichen neuen Wahlgesetzes zwingt sie hierzu ; denn die
Parole der Feudalklerikalen heißt : Retten , was zu retten ist !

In dieser Situation nahte der Koalitionsregierung die Nemesis
in der Person des Journalisten M e r a y - H o r v a t h , der der
Urheber des mit den Koalitionsführcrn zustandegekommeneu
Friedens zwischen „ Nation " und Herrscher ist . Im „20 . Jahr -
hundert " , dem Organ der ungarischen Soziologen , veröffentlicht
Meray - Horvath die wortgetreuen Verhandlungen mit den „ Führern
der Nation " , und er kommt zu der Schlußfolgerung , daß die
„ große " Regierung wortbrüchig geworden ist ! Nach der Genehmigung
der üblichen Budgets wäre ihre Mission nämlich nur noch die Ver -
Ivirklichung des allgemeinen Wahlgesetzes gewesen , das jedoch
keinesfalls schlechter sein darf , als der Entwurf der Fejervaryschcn
Regierung war . Sodann sollte das Parlament sofort aufgelöst
und unter dem neuen Wahlgesetze zur Neuwahl geschritten
werden ! —

Diese Enthüllungen haben die Negierung der „ nationalen
Demokratie " zwar wenig erbaut , da es ihr aber an Schlichen und
Auswegen nie mangelt , versucht sie die Sachlage in der erkauften
patriotischen Presse mit nichtssagenden Argumenten zu beschönigen .

Das zweite unangenehme Moment für die Regierung ist , daß
die ungarischen Sozialdemokraten anläßlich der Eröffnung des
Parlaments in mehreren hundert Versammlungen das ganze Volk
aufrütteln : einerseits gegen die „ Sozialpolitik " der Regierung
Stellung zu nehmen , andererseits das Inkrafttreten des unver -
fälschten allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechts schleunigst
zu fordern . Im ganzen Lande gelangte eine von der Zentrale
verfaßte Resolution zur Abstimmung , die dem Parlament als
Petition unterbreitet wird . Die große Aktion verläuft ohne jede
Ruhestörung , obwohl in sehr vielen Ortschaften die Abhaltung der
Versammlungen von den Provinzbchörden untersagt wird . Diese
gesetzwidrige Infamie der Stuhlrichtcr aber kommt weniger der
Regierung als der Sozialdemokratie zugute , und Herrn Polonyis
Bande hat diesmal die Rechnung ohne den Wirt gemacht .

Das dritte Moment , welches sensationell wirkte , hat sich vor
dem Plenum des Klassenparlamcnts abgespielt . Es muß sozu -
sagen als ein Wunder bezeichnet werden , daß ein ausgesprochen
feudalklerikaler Koalitionsmann wie der Abgeordnete Nikolaus
von Szemere , der feine vielen Millionen dem edlen Lkartcnfpicl ,
feinem Rennstall und dem Totalisator verdankt , es wagte , die
allgemein bekannte Verseuchung der Koalitionspresse öffentlich zu
kritisieren . �Mit Daten an der Hand bewies Szemere , daß nicht
nur die Regierungen , sondern fast sämtliche Geldinstitute , Ver -

sicherungsgescllschaften des In - und Auslandes , verschiedene kom -
merzielle Aktiengesellschaften usw . den bürgerlichen Blättern

Jahresprämien zahlen , entweder damit über ihre Tätigkeit
Schmeichelhaftes geschrieben werde oder aber , daß ihnen Schädliches
verschwiegen bleibe . Herr Szemere wünscht daher eine reinliche
Scheidung : denn es scheint ihm geradezu traurig , daß man auf
erkaufte Lobhymnen angewiesen sein soll . In seinem Uebereifer
hat dieser Edelmann — er führt seine Ahnen über tausend Jahre
zurück — Kuch behauptet « daß jpggr . unser Bruderorgan „ Nepfeava "

während des Fejervarhschen Regimes eine Pauschale genossen habe ,
eine Behauptung , die selbstverständlich aus der Luft gegriffen ist .
Aber ein ungarischer Edelmann wird doch nicht eingestehen , daß
im klassischen Lande der Korruption einzig und allein die sozial -
demokratische Presse nicht käuflich ist !

Der Ministerpräsident Wekerle hat auf Szcmercs Jnter -
pellation sofort geantwortetz und zugegeben , daß die derzeitige Lage
der ungarischen Presse unhaltbar sei , doch versichert er , daß künftig
an eine Unterstützung seitens der Regierung nicht mehr gedacht
werde , da sie sich bloß an die unverfälschten Meinungs -
äußerungen der Oeffentlichkeit halten wolle ! — Daß dem nicht
so sein wird , ist mehr als wahrscheinlich . Charakteristisch ist es ,
daß bei der obigen Aeutzerung Wekerles der Abgeordnete Hoch
unwillkürlich schmunzelte , worauf ihm der Ministerpräsident wort -
getreu antwortete : „ Daß wir gewisse Pauschalien ausrecht er -
hielten , gewisse Pauschalien verlängerten , geschah lediglich
darum , weil wir die bestehenden Verhältnisse in ihrer vernichtenden
Wirkung nicht berühren wollten . Wir gedenken eine Lösung auf
friedlichem Wege zu vollziehen . " —

Dänemark .

Die Frage der Landsthingsauflösung .
In der borigen Woche — boi der Debatte über die Thronrede

versuchten unsere Parteigenossen und die Radikalen im Folkething
wieder einmal , den Ministerpräsidenten Christensen zu einer
unzweideutigen Erklärung darüber zu veranlassen , ob er gewillt sei ,
die verfassungsmäßigen Machtmittel gegen das Landsthing zu ge -
brauchen , um wichtige Reformen , wie die des kommunalen Wahl -
rechts , durchzusetzen . Christcnsen hatte in einer Wählerversammlung
zu Nästved recht radikal geredet und nach einem Bericht des dortigen
Regierungsorgans gesagt , daß das Landsthing gegebenenfalls „ V o n
Grund auf " aufgelöst werden sollte , worunter doch nur ver -
standen werden konnte , daß auch die 12 vom König ernannten
Abgeordneten von der Auflosung betroffen und durch Anhänger des
allgemeinen , gleichen Gemeindetvahlrechts ersetzt werden sollten .
Nun aber leugnete der Minister diese Aeußcrung ab und erklärte —
wie schon in der vorigen Session — schlaiihvea , die Frage der Auf -
lösung des vom König ernannten Teils des Landsthings eigne sich
nicht zur politischen Diskussion ! Es nützte nichts , daß Genosse
Andrasen - Nästved ihm klar zu machen suchte , daß bei dem

durch Vernunftgründe unerschütterlichen Widerstande , den das
Landsthing der von der Regierung vorgeschlagenen und im Folkc -
thing beschlossenen Wahlrechtsreformen entgegensetzt , die Auf -
lösungsfragc ganz hervorragend dringlich ist und diskutiert werden
muß . Der Minister ließ sich nicht zu einer bestimmten Erklärung
herbei und hüllte sich schließlich auf die wiederholten Anzapfungen
hin in Schweigen . Eine Frage , die den Herren in der Regierung
unbequem ist , eignet sich eben niicht zur Diskussion . Offene Unter -
stützuug für ihre versteckte Abneigung gegen das allgemeine , gleiche
Gemeindewahlrecht fanden sie bei den Konservativen , deren Wort -

führer N. Andersen , Vorsitzender der dänischen Arbeitgebervereini -
gung , rundweg erklärte : „ Wir sind absolute Gegner des vorliegenden
Vorschlages über das allgemeine Wahlrecht . " —

Norwegen .
Antimilitaristische Propaganda .

Der „ Social - Demokraten " zu Kristiania berichtet über eine

andimilitaristische Versammlung , die am Mittwoch in . Kristiania
stattgefunden hat . Sie war einberufen von dem sozialdemokra -
tischen Jugendverein , und in allen Kasernen waren Zettel verteilt
worden mit der Aufschrift : „Alle militärischen Vorgesetzten und
Gemeinen werden hiermit mobilisiert . " Diese antimilitaristische
Mobilisierung erschien den Offizieren als eine große

Gefahr für das norwegische Heer . Sie verboten den Soldaten , die
Versammlung zu besuchen . Um zu beobachten , ob dem Verbot auch
nachgekommen werde , fanden sich Sergeanten in Zivil vor dem

Versammlungslokal „ Arbeidersamfundct " ein . Dessenungeachtet
sah man eine Anzahl Soldaten in Uniform im Saale , aber auch
Offiziere und Unteroffiziere waren dort , allerdings in Zivil -
kleidung . Für sie harte also das Verbot keine Bedeutung .

Uebrigens waren es militärische und antimilitaristische Sach -
verständige , die als Redner in der Versammlung sprachen ; zunächst
der schwedische Antimilitarist Sundström , der in seiner Heimat
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden ist , es aber vorzieht ,
sich vorläufig in Norwegen aufzuhalten ; dann der norwegische
Leutnant Puntervold , der seiner antimilitaristischen Gesinnung cnt -
sprechend sein Abschiedsgesuch bei der Militärverwaltung eingereicht
hat und der , ebenso wie der dritte Redner Einar Li , der wohl
nächstens wegen Verweigerung des Militärdienstes ins Gefängnis
wandern muß : Redakteur von „ Social - Demokraten " ist . Die Ver -
sammlung war außerordentlich zahlreich besucht , der Saal ,
obwohl erst um �9 Uhr begonnen werden sollte , schon um 8 Uhr
überfüllt . Das Vorgehen der militärischen Befehlshaber wird

jedenfalls nur dazu beitragen , daß das Interesse für die antl -

militaristische Bewegung um so schneller um sich greift .
Bemerkenswert ist , daß unser Parteiorgan in Kristiania die

Maßregeln der Militärbehörde gegen die Versammlung „russisch "
nennt . Wie würden seine Leiter staunen , wenn sie einmal deutsche
Maßregeln gegen eine solche Propaganda erleben würden . Wir
können daran ermessen , wie unendlich weit wir in Deutschland
noch von wirklicher Freiheit entfernt sind . —

Amerika .

Havanna , 13. Oktober . Der provisorische Gouverneur von Kuba ,
Magoon , hat einen Aufruf au die Bevölkerung erlassen , in dem er
erklärt , er werde Tafts Zusicherungen erfüllen und seine Voll -
machten im Sinne der Erhaltung der kubanischen Unabhängigkeit
ausüben . Mit Taft und Bacon ist auch General Funston heute
rmchmittag nach den Vereinigten Staaten abgereist .

Australien .

Die Finanzkonfcrcnz in Melbourne hat nach viertägigen Be�
ratungen dem Vorschlage zugestimmt , daß der Bund unter gewissen
Bedingungen die Schulden der sechs Einzelstaaten übernehmen soll .
Die Bundcseinnahmen beliefen sich im letzten Jahve auf etwa zwölf
Millionen Pfund Sterling , davon wurden aber an die Einzelstaaten
7 Millionen Pfund zurückgezahlt . —

Der Handelsvertrog mit England , der jüngst im Parlament
beraten und angenommen wurde , enthält auf Verlangen der Ar -
beitcrpartci die Klausel , daß die englischen Handelsschiffe , die Waren
nach Australien bringen , nur eine weiße Besatzung haben dürfen ;
farbige Seeleute sollen ausgeschlossen sein . Die Klausel ist der
Regierung äußerst peinlich und kam mehrmals zur Abstimmung »
wurde aber mit großer Majorität aufrecht erhalten .

Soziales *
Privileg der Roheit für Gutsherreil ?

Wir berichteten seinerzeit , daß der Gutsbesitzer Mbat aus
Klein - Skripsttcuen sKreis Justcrburg ) vom Königsberger Schöffen -
gericht wegen schwerer Körperverletzung nur init
einem Monat Gefängnis bestraft wurde , ttotzdem er
wegen ähnlicher Vergehen bereits sechsmal vorbestraft
w a r. Der Besitzer war nämlich am 9. Juni nach Königsberg ge -
kommen , um die fiir ihn geworbenen polnischen Landarbeiter in
Empfang zu nehmen . Er nahm sich einen Arbeiter als Führer
durch die Stadt an . Als dieser den Besitzer wieder nach dem
Bahnhof beglettete , entlohnte der Herr den gefälligen Arbeiter da »
durch , daß er ihn in den BahnhofSanlagen überfiel und mit
einen » Gummifchlauch dermaßen bearbeitete , daß der Arbeiter nach
dem Krankenhause geschafft werden mußte und dort erst nach Wochen
hergestellt werden konnte . Der für diese brutale Mißhandlung so
außerordentlich milde bestrafte , gewalttätige Besitzer beruhigte sich
aber keineswegs mit diesem Urteil , sondern legte Berufung ein und
fand auch Verständnis bei den Richtern der Köittgsberger Straf -
kammer . In der Verhandlung am 10 . Oktober wurde das Strafmaß
tatsächlich für zu hoch befunden und eine Strafe von
zwe » Woche » als ausreichende Sühne für die



schwere lebensgefährliche Körperverletzung deS
Arbeiters befunden , die ohne jede Veranlassung , aus reiner purer
Lust an Gewalttätigkeiten ausgeübt wurde .

Diese auffallend milde Bestrafung legt es dem Arbeiter dringend
nahe , Gutsbesitzern keine Gefälligkeiten zu erweisen und falls sie
mal einen Gutsbesitzer oder Inspektor verprügelt haben sollten und
deshalb angeklagt werden , sich zu ihren Gunsten auf das vorstehende
Urteil zu berufen : nach der Verfassung sind alle Preußen vor dem
Gesetz gleich . _

Hus der Partei .
Die Sicherstellung der „ Hunmnits . "

Die „ Humanste " vom Sonntag berichtet über die imposante Ver -
Sammlung zu Paris , in der am Sonnabend Genosse Jaures über
die Mittel sprach , durch die die „ Humanits " zu halten ist .
SVOV Menschen füllten den gewaltigen Raum des Saint - Paul -
Etablissements . „ Selten " , sagt der Bericht , „ sprach ein Redner vor
einer so begeisterten und erregten Menge . . . . Es scheint zweifellos .
daß die „ Humanitö " die 5<XX) Abonnenten und die 10000 Einzelkäufer
mehr findet , deren sie für ihre Existenz bedarf . "

Um die Summe , die nötig ist , um die augenblickliche Krise zu
beenden , aufzubringen , sollen Aktien zu 2S Frank ausgegeben werden .
die die Genossen und die Gruppen erwerben können . Auf diese
Weise würde das Blatt schließlich Eigentum der Partei werden
Freilich seien ihm schon 50 000 Frank von einer Person angeboten
worden , aber diese sei nur im Besitze eines bescheidenen Ver -
mögens .

Vaillant präsidierte . Zum Schluß wurde eine Resolution ein -
stimmig angenommen , in der die Versammelten versprechen , energisch
zusammen zu arbeiten für die Erhalwng der „ Humanste " . „ Sie ver -
pflichten sich , der Arbeiterklasse ein aufrichtiges und reinliches Organ
zu verschaffen , das imstande ist , der kapitalistischen Presse , die mit
ihren Lügen die Beutezüge des modernen Raubrittertums deckt , die
Wahrheit des Sozialismus entgegenzusetzen . "

Die Hülfsaktion nimmt kräftigen Fortgang . Eine Liste Nr . 3,
die in der Sonntagsnummer der „ Humanits " veröffentlicht wird ,
ergibt 673 . 40 Fr . Auch die internationale Solidarität bewährt sich.
Der deutsch - sozialistische Klub zu Paris hat 100 Fr .
gesandt ; in G e n f tagte eine von der französischen Gruppe der
sozialistischen Studierenden im Verein mit Genfer
sozialistischen Organisationen einberufene , von ungefähr 2000 Per -
sonen besuchte Versammlung , in der 100 Fr . gesammelt wurden .
Die revolutionäre armenische Föderation zu
Paris hat beschlossen , einen Beitrag von 1000 Fr . zu senden ; die
Pariser Gruppe der russischen Sozialdemokratie sandte 50 Fr . und
meldete eine größere Anzahl Abonnemets an .

In den Gruppen der französischen Partei wird eifrig gearbeitet
Geld und Abonnenten werden gesammelt . Vielfach verpflichteten sich
einzelne Genossen , einen größeren Betrag wöchentlich bis zur Be -
endigung der Krise zu zahlen .

Die sozialistische Provinzpresse bringt anfeuernde Artikel zur
Unterstützung der „ Humanste " !

_

Parteiliteratur .
Im Verlage von I . H. W. Dictz Nachfolger in Stuttgart

erscheint soeben :

Briefe und Auszüge aus Briefen von Joh . Phil . Becker , Jos .
Dietzgen , Friedrich Engels , Karl Marx u. a. an F. A. Sorge und
andere . XVI und 422 Seiten . Preis broschiert 4 M. , gebunden
5 M. Der Verlag bemerkt in der Ankündigung :

Die Briefe Marx ' und Engels ' , die sich über einen Zeitraum
von 28 Jahren erstrecken , zeigen uns die beiden Altmeister des
modernen Sozialismus in ,hrer geistigen Werkstatt , wir möchten
sagen in Hemdsärmeln . Manches scharfe Wort wird geschrieben ,
mit und ohne Berechtigung , das bei manchem Anstoß erregen dürfte ,
aber überall bricht versöhnend die heiße Liebe durch für die
arbeitende Klasse , der sie den Wegweiser schufen durch das
Labyrinth der alten Gesellschaft in eine neuere , bessere Zukunft .

Jedem Buch wird die in der „ Neuen Zeit " Nr . 1 und 2 ab -

gedruckte Besprechung von Dr . F. Mehring beigelegt werden .

Ferner ist erschienen :
Die Geschichte des Sozialismus in den Bereinigten Staaten .

Von Morris Hillquit . Uebcrsetzt von Karl Müller -

Wernberg . XVI und 358 Seiten . Preis broschiert 2,50 M.

gebunden 3 M.

F. A. Sorge in Hobokcn , ein genauer Kenner der amerikani -

schen sozialistischen Bewegung , empfiehlt das Buch in einer Ein -

führung und sagt zum Schlüsse : „ Das Buch ist lesens - und

empfehlenswert und füllt wirklich eine Lücke aus in der Literatur . . . .
Es bietet eine staunenswerte Fülle von Wichtigem und Jnter -
essantem , und Sprache , Ton und Stil erscheinen tadellos .

Arbeitervereine erhalten bei Kollektivbestellungen einen er -

mäßigten Preis , falls sie sich direkt an den Verlag oder an die

Vorwärts - Buchhandlung wenden .

Außerdem ist in letzter Zeit eine billige Ausgabe folgender
Werke erschienen :

Die Geschichte des Britischen Trade Unionismus . Von S i d n e h
und Beatrice Webb . Deutsch von R. B e r n st e i n. Mit

Noten versehen von Ed . B e r n st e i n.

Theorie und Praxis der englischen Gewerkvereine . ( lndu5trial

' democracy . ) Von S i d n e h und Beatrice Webb . Deutsch
von C. Hugo . Zwei Bände .

Die Geschichte der englischen Arbeit . ( Six Centuries of Work

and Wages . ) Von I . E. Thorold Rogers . Deutsch von

Max Pannwitz . Revidiert von Karl Kautsky .

Jeder Band wird gebunden zu dem billigen Preise von 4 M.

abgegeben .

Der Verlag bemerkt zu der Ankündigung :
Als wir im Jahre 1895 den ersten Band erscheinen ließen .

glaubten wir mit diesen Werken der politischen und Gewerkschafts -

bewegung einen Dienst zu erweisen . Soweit die Presse in Be -

tracht kam , hat sie das Unternehmen lebhaft begrüßt und unter -

stützt , — es wird auch wohl seine Wirkung gehabt haben . Der

Absatz der Bücher an sich war dagegen nur ein äußerst geringer ,

obwohl der Preis im Verhältnis zu anderen wissenschaftlichen
Werken ein sehr billiger zu nennen war .

Unser Entschluß , jetzt eine noch billigere Ausgabe zu

veranstalten , ist hervorgerufen worden durch das Streben maß¬

gebender Kreise nach wissenschaftlicher Vertiefung der Mitglieder

unserer politischen und gewerkschaftlichen Bewegung , und ferner

durch das im Herbst zu erwartende neue Gesetz , betreffend die

Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , wobei zweifei -
los die Oeffentlichkeit sich mit den Gewerkschaften auf das lebhafteste

beschäftigen wird . Beide Gründe bestimmten uns . die oben an -

gezeigten Werke nicht aus der deutschen Literatur verschwinden zu

lassen , da die Schätze , die sie bieten , keineswegs gehoben sind . In

die gleiche Literatur gehören auch

Die Lage der arbeitenden Klasse in England . Nach eigener

Anschauung und authentischen Quellen , Von Friedrich
Engels . Preis gebunden 2,59 M.

Die englische Gewerkvereins - Bewegung . ( Nach H o w e l l s „ Dtis
conflicts of capital and labour " . ) ; Deutsch von C. Hugo . Preis

gebunden 2 M.

GewerkfcbaftUcbes .
Der zweite gewerkschaftliche Unterrichtskursus

hat gestern seinen Anfang genommen . Die Zahl der Teil -

nehmer beträgt 49, darunter 2 Frauen . Die Vorträge sind
genau dieselben wie beim ersten Kursus .

Berlin und llmgegend .

Zum Streik der Werkzeugmacher . Am Montag hat wieder
eine Firma die Forderungen der Streikenden bewilligt , so daß bis -
lang in drei Betrieben der neue Tarif anerkannt ist und Geltung
hat . Um zu verhindern , daß die Firma Zand er u. Opitz wo -
möglich einen Teil ihrer Arbeiten in ihrer Rathenower Filiale
herstellen läßt , haben die dortigen Kollegen sich jetzt den Forde -
rungcn der Berliner Werkzeugmacher angeschlossen und sind ge -
willt , bei etwaiger Ablehnung derselben ebenfalls die Arbeit nieder -
zulegen . Dieser Beschlutz wurde in der gestrigen Versammlung
der Streikenden als ein Akt brüderlicher Solidarität mit all -
gemeiner Genugtuung aufgenommen .

Zur Unterstützung der sweikcnden Kernmacher haben gestern abend
die Arbeiter der Firma Keyling u. Thomas beschlossen , in einen
Solidaritätsstreik einzutreten , so daß heute der Gesamlbetrieb ruhen
wird .

Die in Brauereien tätigen Handwerker , Maschinisten und Heizer
hatten sich am Sonntagnachmittag sehr zahlreich im großen Saale
des „ Englischen Gartens " versammelt , um den Bericht über
den Stand ihrer Lohnbewegung entgegenzunehmen . Viel
konnte der Referent S i e r i n g nicht berichten . Die Vorschläge zum
neuen Tarifvertrag sind dem Verein der Brauereibesitzer sofort
nach der vorigen Versammlung zugestellt worden , und zwar
in vierzig Exemplaren , darauf , auf Wunsch des Syndikus
des Vereins , in nochmals vierzig Exemplaren , weil jede
Brauerei zwei erhalten sollte . Der Verein hat dann am
12. Oktober eine Kommission von drei Mitgliedern gewählt , die
sowohl diese Vorschläge wie die der Brauer und der Brauerei -
hülfsarbeiter prüfen soll , worauf wiederum eine Vereinsversammlung
der Brauereibesitzer dazu Stellung nehmen wird . Es wird wohl
Ende Okrober werden , bis das Ergebnis den Organisationen der
Arbeitnehmer vorliegt und die gemeinsamen Beratungen mit den
Vertretern der Brauereibesitzer beginnen können . Der bestehende
provisorische Tarifvertrag der Brauereihandwerker gilt noch bis zum
Jahresschluß . Der Referent sprach sich dafür aus , daß man nun
zunächst das Ergebnis der Beratungen der Unternehmer
abwarten , im übrigen aber darauf achten müsse , daß die Augelegen -
heit nicht allzu sehr verzögert werde . Damit war die Versammlung
einverstanden . Starker Widerspruch machte sich jedoch geltend , als
der Redner erwähnte , daß die Unternehmer die Absicht haben sollen ,
den Tarif auf drei Jahre , ja , wenn möglich , auf fünf Jahre ab -
zuschließen .

Auf Vorschlag der Tarifkommission erklärte die Versammlung
sich damit einverstanden , daß die Brauereihandwerker gemeinsam mit
den Böttchern , die einen besonderen Tarifvertrag haben , der bis
zum 31 . März 1907 gilt , Anspruch auf Vertretung im Einigungsamt
und im Kuratorium ' des Arbeitsnachweises der Brauereien erheben .

Dann wurde die über die Ueberstunden - und Sonn -
tagsarbeit der Brauereihandwerker ausge -
nommene Statistik verlesen , eine sehr umfangreiche Arbeit .
die den Beweis dafür erbrachte , daß hier eine Einschränkung dringend
notwendig ist . Aus der Diskussion , die sich daran knüpfte , ging
hervor , daß in vielen Brauereien manchmal in empörend herrsch -
richtiger und rücksichtslosester Weise gegen solche Arbeiter vorgegangen
wird , die nickt jederzeit dem Verlangen , Ueberzeit - und Sonntags -
arbeit zu leisten , bereitwilligst folgen . Einstimmig nahm die Ver -
stmmlung folgende Resolution an :

„ Die Brauereihandwerker nehmen mit Entrüstung Kenntnis
von dem Ergebnis der Statistik über die geleisteten Ueberstunden .
Sie sind der Ansicht , daß bei einigem guten Willen der Betriebs -
leiter die Ueberstunden sich fast ganz vermeiden lassen , wie das
heute schon in einzelnen Brauereien geschieht , oder sich doch mehr
als bisher einschränken lassen . Sie sehen in den ihrerseits vor -
geschlagenen Zuschlägen ftir Ueberstunden - , Nacht - und Sonntags -
arbeit ein sehr geeignetes Mittel , dem für die Arbeiter in gesund -
heitlicher und sittlicher Hinsicht so sehr schädlichen Verlangen ein -
zelner Betriebsleiter entgegenzuwirken . Sie geben der Tarif -
kommission den Auftrag , bei den Verhandlungen mit den Brauerei -

besitzen , an den in der Vorlage verlangten Zuschlägen unbedingt
festzuhalten . "

Vor Erledigung dieser Angelegenheiten hatte der Gewerkschafts -
iekretär Adolf Ritter einen Vortrag über „ Die Wir k u n g
der deutschen Zollpolitik " gehalten , dessen Grundgedanke
der war , daß die Arbeiterschaft zur Wahrung ihrer Interessen und

zur endlichen Befteiung aus den Fesseln des Kapitalismus sowohl
gewerkschaftlich wie politisch und genossenschaftlich organisiert und
ein jeder für den Organisationsgedankcn wirken muß . Der Bortrag
und reichen Beifall .

Mit einem vollen Erfolg hat der Streik der Arbeiter von der
Firma B e l t e r u. S ch n e e v o g. e l , die die Eisenkonstruktion
auf dem Neubau der Firma Ludwig Löwe , Wiebestraße , aus -
zuführen haben , nach l�tägiger Dauer geendet . Es ist nicht nur
erreicht , die Verschlechterung aus die Lohn - und Arbeitsbedingungen
abzuwehren , sondern auch noch eine kleine Lohnerhöhung erzielt
worden . Die Arbeit wird Dienstag früh in vollem Umfang wieder

aufgenommen .
Zentralverband der Handels - und Transportarbeiter .

Ortsverwaltung Berlin I .

veurkcbes Reich .

Differenz in den Elmshorner Baumschulen .

In Elmshorn ( Holstein ) sind die Gärtner und Arbeiter
der dortigen Baumschulen in eine Lohnbewegung eingetreten . Da
die Unternehmer die Anerkennung der Organisation ( Allgemeiner
deutscher Gärtnerverein ) ablehnen und bezügliche Maßregelungen
vorgenommen haben , steht ein Streik unmittelbar bevor . Die

Unternehmer suchen von außerhalb Arbeitswillige heranzuziehen .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter bitten wir um Abdruck dieser

Mitteilung .
Allgemeiner deutscher Gärtnerverein .

Berlin , Mctzerstr . 3.

In der Thüringer BerlagSdruckerci Jena - Ziegcnhain , Inhaber
Gletscher u. Schauroth , ist am Sonnabend , den 13. Oktober , ein

Konflikt ausgebrochen . Das aus 16 Köpfen bestehende Setzer - und

Druckerpersonal erklärte sich mit einem entlassenen Kollegen soli -
darisch und reichte die Kündigung ein . Alle sind Verbands -

Mitglieder . Auch gegen den Faktor wird Beschwerde geführt .

Die Bergarbeitrrbewcgung im Ruhrrevier

latte am Sonntag einen wichtigen Tag , da etwa 130 größere und
. leinere Versammlungen stattfanden . In einer der Verfammlungen ,
in Bruckhausen bei Ruhrort . referierte H u e. Die Bergarbeiter dieses

Bezirks sind größtenteils eingewanderte deutsche und slavische Oester -
reicher . Es waren etwa 2000 Bergleute versammelt , ebensoviel fanden
keinen Einlaß . H u e sagte u. a , er begreife nicht , warum bei dieser
Lohnbewegung gleich von einer Katastrophe und von Streik geredet
werde . Es gebe Hunderte von Lohnbewegungen , die ohne Streik vor

sich gehen . Warum sollte dies nicht auch hier möglich sein . Der
Streik fei am besten durch starke Organisation zu ver -
meiden . Wenn es nicht möglich sein sollte , eine Lohnerhöhung

zu erreichen , wäre es die Schuld der Nichtorganisierten .
Es scheine eine andere Stimmung in den Unternehmerkreisen zu
herrschen als im Vorjahre . Schon hätten einige Zechen eine Lohn -
erhöhung geivährt und er , Redner , habe die bestimmte Erwartung ,
daß auch die anderen nachgeben . Die heutige Lohnforderung sei
nur eine Teuerungszulage ; ohne die Teuerung würden die Berg -
arbeiter heute noch keine Lohnforderungen stellen . Die bittere Not
treibe fie , und er glaube , daß die Forderungen nicht ohne Erfolg
bleiben würden . Lebhafter Beifall folgte der Rede , die in der Dis -

kussion keine eigentliche Gegnerschaft fand .
»

Die christliche Quertreiberei geht schon wieder los . Die Siebener «

kommission ist sich einig , und die Vorstände der verschiedenen Orga -
satiouen haben gemeinsam die Forderungen unterschrieben , welche
dem Bergbaulichen Verein überreicht worden sind . Dies geeinte
Vorgehen ist dem Zentrum sehr unangenehm , und das Organ
des Abg . Giesberts , die „ We st deutsche Arbeiter «

zeitung " fordert die christlichen Bergleute auf .
mit den „ sozialdemokratischen Agitatoren ' in
der Lohnfrage keine gemeinsame Sache zu
mache n. DaS Blatt ergeht sich in wüsten Verdächtigungen
gegen den Verband , dem es angeblich mit den Forderungen nicht
ernst sei . Es genügt , diese Verräterei niedriger zu hängen . Wenn
die Bewegung scheitern sollte , wissen die Bergleute , daß sie die ver -

hetzende Zentrumspresse dafür verantwortlich zu machen haben .
*

Essen , 15. Oktober . Die Geschäftsführung des Bergbaulichen
Vereins teilt mit : Die Beantwortung der von der Siebenerkommission
an den Bergbaulichen Verein gerichteten Forderungen wird erst in
der auf den 22 . Oktober anberaumten Vorstands »
s i tz u n g festgesetzt .

Wir erhalten folgende Erklärung :
In einigen bürgerlichen Tageszeitungen wird von einem Artikel

Notiz genommen , den Kamerad Johann LeimpeterS in der
Oktobernummer der „Sozialistischen Monatshefte " über Streik -

bettachtungen veröffentlicht hat . Von verschiedenen Blättern

sind die in dem Artikel geäußerten Ansichten als die des Berg -
arbeiterverbandes bezw . seiner Leitung verwertet worden . Dazu er -
klären »vir , daß Leim Peters lediglich seine Privat -
ansichten zum besten gegeben hat und unter dem Eindruck

einiger Versammlungen , die er damals in Mitteldeuffchland abhielt .
Die B e r b a n d s l e i t u n g ist mit der Leimpeterscken Veröffent -
lichung schon deshalb nicht einverstanden , weil die vorjährige Streik -

bewegung , insbesondere im Ruhrgebiet ein ganz anderes Ge -

präge trug , wie Leimpeters aus ganz verschwindenden Einzelheiten all¬

gemein schlußfolgert . Der Alkohol - und Tabakgenuß ist niemals

geringer gewesen als wie während des Streiks . In der
an sich guten Absicht , den Alkoholmißbrauch zu bekämpfen .
schießt L. weit über das Ziel hinaus und verallgemeinert .
Der Artikel ist , wie Leimpeters uns mitteilt , schon seit fast 4 Monaten
in Händen der Redaktion der „Sozialistischen Monatshefte " gewesen ,
wurde also zu einer Zeit geschrieben , als noch gar keine Rede von
den jetzigen Lohnforderungen war . Darum fallen alle in dieser Hin -

ficht an den Arttkel , oft in böswilliger Weise geknüpften Bemerkungen
m sich zusammen - Für den Artikel in den „ Monatsheften " ist
Leimpeters allein verantwortlich . Die Verbaudsleitung
hat mit der Sache nichts zu tun und muß auch jede Verant -

Wartung für eine Privatarbeit irgend eines Verbandsmitgliedes
ablehnen .

Der Vorstand des Verbandes deutscher Bergarbeiter .

Letzte JVacbncbten und Depefcben .
Schisferstreik in Hamburg .

Hamburg , 15. Oktober . ( W. T. B. ) In einer heute abend

abgehaltenen , stark besuchten Versammlung der Binnenschiffer
wurde . — vorbehaltlich der Gesamtabstimmung — mit 541 gegen
4 Stimmen beschlossen , morgen in den Ausstand einzutreten .

Duellprügelei .

Gießen , 15. Oktober . ( B. H. ) Ein Pistolenduell fand gestern
im hiesigen Stadtwald zwischen einem hiesigen Korpsstudenten und
einem Leutnant aus Rnstenburg i. Ostpr . statt . Nach der einen

Version verlief das Duell unblutig , nach der anderen soll der
Student eine sehr empfindliche Verletzung davongetragen haben -

Ein Totschlag .

Offenbach a. M. , 15. Oktober . ( B. H. ) Gestern abend gegen ,
7 Uhr entstand zwischen einigen jungen Leuten in der Wirtschaft
zum „ Hahnenkamm " eine Schlägerei , welche sich auf der Straße
fortsetzte . Der Arbeiter Schüßler feuerte drei Äevolverschüsse ab ,
wodurch der Arbeiter Fcldmann getötet wurde .

BarbarismuS .

Lemberg . 15. Ottober . ( B. H. ) Aus Lodz wird gemeldet : In
der Juliusgaffe wurde gestern auf dem Giebel eines Hauses eine

Fahne mit den Initialen der polnischen Sozialistenpartei angebracht .
Sofort erschien eine Militärabteilung , welche das Haus zu beschießen
begann , wobei der Eigentümer des Hauses , namens Gebauer , ge -
tötet und mehrere andere Personen verwundet wurden . Die Massen -
flucht aus Lodz nimmt große Dimensionen an . Starke Kosaken -
Patrouillen durchstreisew die Straßen der Stadt ; alle Passanten
werden einer Leibesvisitation unterzogen . In Radom , Lublin ,
Bendzin und Czcnstochan wurden in den letzten zwei Tagen neuer -
dings zahlreiche scldgerichtliche Todesurteile vollstreckt .

Streik im SpeditionSgewerbe .

Trieft , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Da die Speditionsfirmen nur
einen Teil der von den Speditionsarbeitcrn gestellten Forderungen
zu bewilligen bereit sind , sind etwa 460 Speditionsarbeiter in den
Ausstand getreten .

Entgleisung eines Expreßzuges .

Eharleroi , 15. Oktober . Der Exprcßzug Charleroi —Möns
entgleiste am Ausgang des Bahnhofes von Marchieme au Pont .
Die Lokomotive stürzte um , der Lokomotivführer und Heizer wurden
getötet , mehrere Reisende verletzt .

Unwetter in Italien .

Messina , 15. Oktober . ( W. T. B. ) Heute nachmittag fünf
Uhr brach in der Umgegend von Stadt und Hafen ein Zyklon los .
der eine Anzahl Gebäude stark beschädigte . Telephon und Tele -

graphenleitungen unterbrach . Ein Segelschiff sank , mehrere
Dampfer litten Schaden . Im Dorfe Ritiro wurden zwei Bauer »
vom Blitz erschlagen .

Neapel , 15 . Oktober . ( W. T. B. ) Ein sehr heftiger , vom

Vesuv herkommender Sturm brach über Torre del Greco herein
und warf ein Haus zusammen , das einen Bauern und zwei Frauen
begrub . _

Das Grubenunglück in Wingate .

Wingate , 15 . Oktober . Die heutige Grubcnexplosion war von
furchtbarer Gewalt . Sie ereignete sich glücklicherweise zu einer

Zeit , als nur ein kleiner Prozentsatz der Grubenarbeiter unter -

tags war . Aus den Schilderungen der Ueberlebenden geht hervor .
daß bewundrrungswcrte Heldentaten vollbracht wurden , indem

einzelne ihr Leben opserlen , um das eines Kameraden zu retten .
Den Bergungsarbeiten wohnten einige Mitglieder dar Arbeiter »

Partei des Parlaments bei . Große Menschenmengen sind am Ein ,

gang der Grube versammelt . Bisher sind dreißig Leichen geborgen ,
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Der italienische Parteitag . *)
Vierter Tag .

( Vormittags . Sitzung� )
Rom , 10. Oktober . ( Eig . Ber . )

Die Vormittagssitzung beginnt unter grotzer , fast apathischer
Ruhe . Alle empfinden , daß nach dem gestrigen Votum durch die
Bildung einer einzigen großen r e f o r >» i st ische u Konzen -
tration die weiteren Fragen der Tagesordnung in reformistischem
Sinne gelöst sind . Und daß dies in der Tat der Fall ist , erhellt
aus dem Votum über die autonomen Zirkel .

Montemartini bittet , die Frage nicht auf dem Kongreß
zu verhandeln , sondern sie dem neuen Parteivorstand zu überweisen .
Dadurch wäre also der Parteivorstand , der natürlich reformistisch
ausfallen muß , befugt , über die Frage der Organisation der Partei ,
über die Zulassung mehrerer Parteiorganisationen in einem Ort zu
entscheiden . Gegen diesen Vorschlag stimmt nur die Genossin Lerda .

Es folgt der Bericht der Parlamentsfraktion .
Der Berichterstatter , Montemartini , meint , jeder Bericht sei unnötig ,
da das gestrige Volum die Haltung der Parlanientsfraktion gebilligt
habe . Er habe weiter nichts zu sagen und nichts vorzuschlagen . Er
bitte den Parteitag , ohne weiteres zur Tagesordnung überzugehen .
Der Parteitag schließt sich diesem Vorschlag an .

Jetzt sollte der Bericht des ParteivorstandeS folgen .
Longobardi , der Referent , hält es nach dem gestrigen Votum
für unnötig , die Ansichten des bisherigen Parteivorstandes , dem das
Vertrauen der Mehrheit nicht mehr gehört , hier darzulegen . Er
halte eS für sein Recht , hier hervorzuheben , daß der Parteivorstand
seiner Pflicht , den Beschlüssen des Kongresses Achtung zu verschaffen ,
nachgekommen ist . Die Befriedigung wenigstens , treuer Hüter der
Parteitagsbeschlüsse gewesen zu sein , könne niemand der Mehrheit
des bisherigen ParleivorstandeS nehmen . Weiter habe er dem
Parteitag nichts zu sagen . ( Beifall links . )

Carnerini ( Jntegralist ) ist der Ansicht , daß das gestrige
Votum keineswegs die Haltung der Fraktion gut heißt . Es hatte
den Zweck , eine Spaltung zu verhindern . Wir haben gestern die
beiden Extteme besiegt , haben gezeigt , daß sie nicht die Mehrheit
des Parteitags sind . ( Einspruch , Gelächter . ) Heute aber erhalten die
einzelnen Teile , die den integrialistischen Bli�k gebildet haben , ihre
Aktionsfreiheit zurück und können selbständig zu den verschiedenen
Fragen Stellung nehmen .

Aber die Parteitagsmehrheit will von dieser Auffaffung nichts
wissen . Alle fühlen , daß alle Einzelfragen in der gestrigen Ab -
sttmmung gelöst sind . Keiner meldet sich zum Wort und auch dieser
Punkt gilt als erledigt .

Uebcr den nächsten Punkt , den Bericht des „ A v a n t i
wird gleich die Diskussion eröffnet , da der Bericht im Druck vor -
liegt . Wir haben seinerzeit einen Auszug daraus gegeben . Ferri
fordert zwei Beschlüsse vom Parteitag : erstens , Verpflichtung jeder
Parteisektion , sich auf den „ A V a n t i "

zu abonnieren ; zweitens
das Recht der Redaktion , bei der durch die Sektion erfolgenden Wahl
der Korrespondenten Einspruch erheben zu können .

M a r i a n i ( Syndikalist ) erklärt im Namen seiner Fraktion , er
könne nicht für die Verpflichtung zum Abonnement stimmen , ehe er
wisse , in welchem Sinne der „ A V a n t i "

künftighin redigiert
werden würde .

C a v a g n a bedauert , daß die Korrespondenzen , die das Prole -
tariat interessieren , in den Papierkorb wandern .

M a c ch i o t t i findet den Vorschlag , die Sektionen zum Abonne -
ment zu verpflichten , an sich gut , meint aber , daß sie entweder
zum Schaden des Lokalorgans der Partei ausschlagen worden , oder
eine Verminderung des individuellen Abonnements mit sich bringen .

Es wird darauf folgender Antrag eingebracht : Die Unter -
zeichneten ersuchen den Cheftedakteur des „ A v a n t i "

dringend ,
Schritte zu tun , damit die illustrierte Wochcnzcitung „ Avanti della
Domenicn " ihren Titel wechsele , der Ursache bedauernswerter Miß -
Verständnisse ist und dem Parteiorgan zum Schaden gereicht . Michele
Bianchi u. a.

Dieser Anftag hat folgende Vorgeschichte : Vor einigen Jahren
begann der „ Avanti " , wie viele italienische Blätter dies tun , zudem
Zwecke , die Abonnentenzahl zu erhöhen , gegenüber dem hierzulande
üblichen Einzelverkauf , allen Abonnenten eine Sonntagsbeilage zu
geben , eben den „ Avanti della Domenica " ( Sonntags - Avantt ) . Die
Redaktton wurde dem Genossen P i v a , damaligen Redakteur des
„ Avanti " übertragen . Der finanzielle Erfolg des Versuches entsprach
aber nicht den Erwartungen und die Sonntagsbeilage wurde auf -
gegeben . Dagegen blieb dies Blatt in Händen des Genossen Piva , der
in der Folge aus der Redaktton austrat und zum Ulttareformismus
überging . In der letzten Zeit tat sich das Blatt besonders durch
eine lebhafte Agitation gegen die antimilitaristische Propaganda
hervor , die von der bürgerlichen Presse sehr ausgeschlachtet wurde .

Ferri antwortet den verschiedenen Rednern . Solange er den
„ Avanti " leiten werde , würde das im integralisttschen Sinne ge -
schehen . Wenn viele Lokalkorrespondenzen in den Papierkorb
wandern , so sei daran der Raummangel schuld . Was Macchiottt
gegen die obligatorischen Abonnements der Sektionen gesagt habe ,
überzeuge ihn teilwcis , weshalb er den Parteitag bitte , den Vor «

schlag nur als Empfehlung anzunehmen . Wegen des Titels des

Sonntagblattes werde er Schritte tun . Besonders im Ausland
würde der „ Avanti della Domenica " oft mit dem „ Avantt " ver -
wechselt , was ein Schaden für das Zenftalorgan sei . ( Piva unter -

bricht : Ich biete den Titel zur Versteigerung aus . )
Weiter beklagt die Genossin S a l l i den Uebcrfluß von Arttkeln

über Kunst und Literatur , die keine Proletarierin interessieren und
dem Arbeiter gar nicht verständlich sind . V r a n c o n i , Eisenbahner ,
beschuldigt das Zentralorgan der Parteilichkeit und bedauert die
Diktatur ' eines der Redakteure , der erst seit kurzer Zeit überhaupt
der Partei angehört .

Ferri erklärt , die Artikel des „ Avanti " wären gerade
dazu angetan , den Gesichtskreis der Leser zu erweitern . Branconi ,
der den „ Avantt " pariciisch nennt , sei mehrfach aufgefordert worden ,
in der Sache eine seiner Auffassung entsprechende Richttgstellung zu
senden , habe das aber nicht getan .

Hierauf wird Ferri durch Akklamation als Chefredakteur des

„Avanti " bestätigt .
Als nächster Punkt folgt die Wahl des Parteivor -

st a n d e s. Ferri legt die von einer Kommission der Jntegralisten

zusammengestellte Liste von 35 Mitgliedern vor . Sie enthält aus -

schließlich die Namen von Genossen , die schon vor dem Beitritt der

ganzen resormistischen Fraktion dem integralisttschen Block bei -

getreten waren . Etwa die Hälfte davon sind Reformisten , wie

Rigola , Ouaglino , Cabrini , Del Buono . Bentin i ,

Argentina Altobell i. Alle Regionen Italiens sind ver -
treten ; auch befinden sich mehrere Arbeiter und Gewerkschaftsführer
darunter .

Labriola erklärt , er und seine Freunde enthielten sich der

Abstimmung und überließen die Verantwortung ganz der Majorität .
Daraus lvird die Liste ohne Diskussion durch Akklamatton be -

stätigt .
Schnell und fast eintönig wickeln sich die weiteren Punkte der

Tagesordnung ab .
Die Frage der Beziehung von Partei und Gewerk -

s ch a f t e n hält der Referent Vergnanini durch das gestrige
Votum für erledigt und bittet , seine Tagesordnung nur als

Empsehlung . nicht als verbindliches Votum anzunehmen .

• ) Zur Ergänzung unserer kurzen Uebersicht über die Schluß -
sitzung des Parteitages in der Sonnabendnummer geben wir noch
den folgenden , verspätet eingetroffenen Bericht unseres römische »
Korrespondenten .
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Die Tagesordnung , deren Wortlaut wir bereits wiedergegeben
haben , empfiehlt innigere Zusammenarbeit zwischen Partei und
Gewerkschaften und Zuziehung der gewerkschaftlich Organisierten zur
Teilnahme am polittschen Kampf .

Bianchi , Redner der Syndikalisten , sagt , seine Fraktion trenne
sich von den Ansichten Vergnaninis nur insofern , als sie die Gewerk -
schasten nicht der Partei unterordnen wollten , sondern vielmehr in
der Partei ein Organ der wirtschaftlichen Bewegung sehen .

Dieser Punkt wird ohne weitere Diskussion und ohne Votum
erledigt , woraus die Frage der Beziehung zwischen Partei und
Parlamentsfraktion zur Verhandlung gestellt wird .

Rigola , früher Abgeordneter von B i e l l a , ein Arbeiter ,
der infolge eines Berufsunfalles das Augenlicht verloren bat , führt
aus , daß die Lösung der Frage bereits in der integralistischen Tages -
ordnung gegeben sei . Er sei kein Gegner der Beschränkung der
Autonomie der Fraktion , wisse aber keinen gangbaren Weg , um sie
zu verwirklichen . Wolle man die Fraltion dem Partcivorstande
unterstellen , wer beschränke denn die Autonomie des Parteivorstandes ?
Er bäte , seinen Vorschlag , die direkte offizielle Verttetnng der Gc -
werkschasten zu den Beratungen des Parteivorstandes , aufrecht¬
zuerhalten .

Leone , ziveiter Referent über die Frage , sagt , er halte von
seiner Tagesordnung nur den Absatz aufrecht , der festsetzt , daß nur
die von den Wahlkreiskongressen gewählten und vom Partei -
vorstände bestätigten Kandidaten Mitglieder der Fraktion sein
können .

M a r a b i n i schlägt vor , von der Bestätigung durch den
Parteivorstand abzusehen . Podrecca bekämpft diesen Vorschlag .
Rigola fragt , ob die Forderung auch für die zurzeit der
Fraktton angehörigcn Mitglieder gelten soll , und Leone verneint
die Frage .

Der Parteitag nimmt darauf den Vorschlag Leone mit der
von Marabini vorgeschlagenen Abänderung a n.

lieber die Beziehung zwischen Partei und Presse sollte
Genosse Ettore Ciccotti referieren , ist aber abwesend . Costa
bittet daher , diesen Punkt zu übergehen .

Podrecca , Herausgeber des „ A s i n o "
, fordert , daß jedes

Parteiorgan seine Geschäftsbilanz veröffentlichen müßte . Der

Parteitag beschließt in diesem Sinne , obwohl der „ Avanti " aus be -
greiflichen Gründen bis jetzt noch nie seine Gcschäftsbilanz ver -
öffentlicht hat . Man ruft Podrecca zu : Die Bilanz des „ Asino " ?
Podrecca antwortet : Der „ Asino " ist kein Parteiblatt . ( Aha l Hört ,
hört ! Gelächter . )

Jetzt kommt die Reihe an die Frage des A n t i m i l i t a r i s m u S.
Bianchi legt folgende Tagesordnung vor : „ Der neunte Kon -

greß der sozialistilchen Partei spricht gelegentlich der Diskussion über
den Mlitarismus der Tättgkeit und den Formen der Propaganda
der sozialistischen Jugendorganisation Italiens seinen Beifall aus . "
In längerer Rede vertritt Bianchi ( Syndikalist ) die Notwendigkeit
der antimilitaristischen Agitatton .

Podrecca meint , alle Sozialisten seien Gegner des Milita -
rismus : es handele sich aber darum , eine praktisch mögliche Form
der Bekämpfung zu finden . Er sei auch Vertreter der freien Liebe ,
würde sich aber schön hüten , mit einer Dame aus der Straße Ver -
suche in der Richtung zu machen , weil er wisse , daß er da Ohrfeigen
zu gewärtigen hätte . (Heiterkeit , Proteste . ) Gewiß , nicht die Furcht
vor unserem Heer hält die anderen Nationen von einem Einfall in
Italien ab . Die wirtschaftlichen Interessen der Mächte verhindern
heute den Krieg . Die antimilitaristische Propaganda soll z. B. in
der Form der Agitatton für Volksbewaffnung betrieben werden .

( Zwischenruf : Die überlaßt den bürgerlichen Republikanern . ) Die

Propaganda muß die Arbeiter erziehen . Heute jubelt ja das Volk
den Soldaten zu. Man muß die Leute zu Sozialisten erziehen .
Dadurch werden sie auch Antimilitaristen . ( Beifall . )

Eure Propaganda , ruft er den Snndikalisten zu , schicke arme
Teufel in die Strafkompagnien und Gefängnisse , ohne daß sie auch
nur wissen , warum .

Im Zug des Lebens , fährt Redner fort , reisen wir erster und
zweiter Klasse , ivährend der Proletarier auf den harten Bänken der
dritten Klasse zusammengepfercht bleibt . Wir wollen , daß alle erster
Klasse reisen können , Ihr Syndikalisten aber wollt den ganzen Zug ,
bloß weil er Ungerechttgkeiten birgt , zum Entgleisen bringen .
( Beifall . )

Die Verhandlungen werden darauf bis um 3 Uhr vertagt .

Nachmittags - Sitzung .
Der Kongreß ist angeregter als heute vormittag . Die Fort -

setzung der Diskussion über den Antimilitarismus erfolgt
unter lebhafter Anteilnahme auf der dichtgedrängten Tribüne .

Romualdi , Redatteur deS „ Avanti " , referiert über die
Frage , indem er die folgende Tagesordnung illustriert :

„ Der Parteitag bestättgt die antimilitaristische Tradition der
Partei und erachtet als notwendig , in Anbetracht des Widerstandes
der Bourgeoisie , gesetzliche Normen anzunehmen , die eine wirkliche
Neutralität der Truppen im Kampf zwischen Arbeit und Kapital
festsetzen , eine Agitatton zur Verhütung der Arbeitermorde und des
Streikbrechertums durch Soldaten zu entfalten , die darauf abzielt ,
die jungen Arbeiter zu bestimmen , in solchen Konflikten nicht die
Waffen zu gebrauchen und sich nicht zu Streikbrechern herzugeben ;
erachtet gleichzeittg eine Propaganda unter den Arbeitern für nötig .
um diese dahin zu bringen , nicht Gewalt gegen die Truppen anzu -
wenden , sei es um die möglichen Reaktionen von feiten der Soldaten
zu verhüten , sei es , um zu beweisen , daß ein gleiches Band der
Brüderlichkeit streikende Arbeiter und Soldaten verbindet . "

Rinaldo Rigola tritt der anttmilitaristischen Agitation
unter den unbewußten und unwissenden Elementen des Proletariats
entgegen . Gegen Propaganda unter den Offizieren hätte er nichts
einzuwenden .

Man solle das Gefühl des Vaterlandes nicht mißachten ; eine
sofortige Abrüstung wäre ein Unding . Man agitiere für die
Reduktion der Ausgaben für Heer und Marine , aber trage nicht den
Aufruhr ins Heer . Die Ruchlosigkeit des Krieges soll dargetan
werden , man soll für die internattonale Solidarität agitieren , das
ist die beste antimilitaristische Propaganda .

Paolo Orano , Syndikalist , Redakteur des „ Avanti " ,
nennt sich einen Vorläufer Hervvs . Er verherrlicht Max Sttrners
Ansichten als den höchsten Ausdruck der Ablehnung jeder Autorität .
Er bedauert , daß der Abgeordnete Genosse Zerboglio im
„ Avanti della Domenica " Betrachtungen über den
Militarismus veröffentlicht habe , die ein bürgerlich radikales Blatt
der Schweiz abgedruckt hat , als Beweis für den Mangel an
modernem Sinn , mit dem die Sozialisten dem Militürproblem
gegenüberstehen .

Das italienische Vaterland ist den Militaristen ein Vorwand .
Wir pfeifen darauf . Wie wir Syndikalisten am Wahlkampf teil -
nehmen , um das Parlament zu profanieren , so wollen wir die anti -

militaristische Propaganda , um die Kasernen niederzureißen . Redner
schließt mit der Bemerkung , daß nur der wahrhaft Sozialist sei , der
seine Seele von jeder pattiotischen Sentimentalität gereinigt hat .
( Beifall bei den Syndikalisten . )

Labriola spricht mit seiner bekannten vulkanischen Beredsam -
keit . Es gibt keine sozialistische Propaganda , die nicht gleichzeitig
antimilitaristisch und staatsfeindlich sei . Was das Heer schwächt , ist
die sozialisttsche Propaganda . Fürchtet ihr eine Schwächung deS

Heeres , so fürchtet ihr den Sozialismus selbst . Wenn das Heer
innerlich zersetzt ist , ist allerdings das Land eine leichtere Beute des
inneren Feindes . Vielleicht ist dies ein Weg , durch den sich die Ver -

wirklichung des Sozialismus einst vollziehen wird . Der Feind ,
der Sieger selbst wird sich anstecken , wird vom Sozialismus ge -
Wonnen werden . Wenn die Heere nicht mehr die innere Festigung und
Einheit hohen, um das Vaterland zu verteidigen , haben sie längst auf -
gehört , Instrumente der Klassenherrschaft zu sein . Redner schließt mit

einem Vergleich aus der Geschichte . Er erinnert daran , wie Julian Apostata
die römischen Adler noch einmal zur Welteroberung führen wollte
und wie das Heer , zersetzt durch den christlichen Glauben sich unfähig
zeigte , dem Führer zu folgen und wie diese innerliche Zersetzung den

Fall des römischen Reiches beschleunigte .
Die überwältigende Beredsamkeit Labriolas , dem eine Gewalt

der Worte innewohnt , Ivie wenigen , entlockte dem ganzen Parteitage ,
auch den Reformisten , einen rninutenlangen Beifall .

Der Parteitag ist übermüdet und erwartet mit Ungeduld den

Schluß seiner anstteirgenden Tagnng . Kein Redner kann noch in

Ruhe sprechen . Monicelli bittet — als erster Arbeiter der zu
Worte kommt , um Gehör , muß aber von der Tribüne herunter , ohne
sprechen zu können . Podrecca bringt es fertig , unter lvachsendem
Tumulte noch 10 Minuten über Stirner , über einen „syndikalistischen
Imperialismus " und über seine Erlebnisse als Soldat zu sprechen .

Moxa na , Mitglied der jungen Garde sagt , daß seine Genossen
antimilitaristischc Propaganda trieben , aber nicht im Herväschen
Sinne , sondern zur Verminderung der HeereSauSgaben und zur Er¬

weckung der Solidarität der Soldaten mit den Arbeitern .

Aus Antrag Ferris und Turatis wird von einem Votum

abgesehen und die Frage der Parteileitung zum Studium über -
wiesen .

Der Parteitag nimmt noch ein Votum zugunsten des all¬

gemeinen Wahlrechts und für die Agitation in den südlichen
Provinzen Italiens an und beendete seine Arbeiten mit einer An -

spräche C o st a s , der mit ergreifenden Worten alle Genossen auf -
forderte , bei ihrer Arbeit zu verharren und den Gedanken des

Sozialismus weiter zu tragen in die Massen , um neue Kämpfe aus¬
zunehmen , neue Siege zu erringen .

Unter dem Absingen der Arbeiterhymne verlassen die Delegierten
das Volkshaus , dessen noch nicht vollendeter Bau Zeuge war vier -

tägiger heißer Diskussionen und schwerwiegender Beschlüsse , die ttek
in das LKwn der italienischen Partei eingreifen lverden .

Der französische Gewerkschaftskongreß .
( Dritter Tag . )

Amiens , 11. Oktober . ( Eig . Ber . )

NachmittagS - Sitzung .
Die Diskussion über die Abschaffung der Stückarbeit dauerte

nicht lange . Bemerkenswert waren die Ausführungen C o u p a t s
( Mechaniker ) , der vorschlug , sich mit einer prinzipiellen Resolution zu
hegnügen, im übrigen aber an der Stärkung der Organisationen zu
arbeiten , um diesen die Kraft zu geben , diese Arbeitsweise den
Arbeiterinteressen gemäß zu regeln .

Hierauf wurde eine von M e r r h e i m ( Metallarbeiter ) vor -
gelegte Resolution gegen die Gesetzentwürfe über den kollektiven

Arbeitsvertrag , das obligatorische Schieds¬
gericht , die Gewinnbeteiligung und die Arbeiter -

vertretung in den Verwaltungsräten einstimmig an -

genommen . Die Resolutton sieht in diesen Entwürfen eine gewerk -
schaftsseindliche Tendenz . Sie protestiert auch gegen die Beschränkung
des Koalitionsrechts der Staatsarbeiter .

Es folgt eine lange und stürmische Geschästsordnungsdebatte
über die notwendige Abkürzung der Diskussionen . Schließlich einigt
man sich , vier Kommissionen zu bilden , die über die noch zu be -
handelnden Gegenstände der Tagesordnung Bericht zu erstatten
haben . Nur zwei Punkte werden der unmittelbaren Beratung durch
den Kongreß vorbehalten : Die Beziehungen der poli -
tischen und gewerkschaftlichen Aktion und der ' Anti -
Militarismus . Der Antrag , den ersten Punkt ganz abzusetzen ,
findet nur 40 Stimmen .

Politik und Gewerkschaft .
Als erster Redner ergreift Genosse R e n a r d , der Sekretär der

Textilarbeiter - Föderation das Wort , um den Antrag seiner Gewerk -
schaft auf eine dauernde oder zeitweilige Kooperaiion der Arbeits -
konföderation mit der sozialistischen Partei zu begründen . Der
Kongreß folgt seinen Darlegungen mit gespannter Aufnierksamkeit .
Renard sagt im wesentlichen :

Man hat uns vorgeworfen , daß wir die Politik in die Gewerk -
schasten einführen wollen . Das ist nicht wahr . Politik treiben die -
jenigen , die den Antimilitarismus und den AntiParlamentarismus
zu einer Sache der Gewerkschaften machen wollen . Was wir
anstreben , ist im Gegenteil die Ausscheidung der versteckten politischen
Tendenzen in den Gewerkschaften . Aber wir wollen die Konsequenzen
daraus ' ziehen , daß die gewerkschaftliche Arbeit allein zur Befteiung
der Arbeiterklasse nicht genügt . Einen Beweis dafür bietet die
Situation der englischen Arbeiterbewegung , in der angesichts der
arbeiterfeindlichen Gesetzgebung die Erkenntnis der Notwendigkeit
politischer Betätigung sich Bahn gebrochen hat . Die extremsten
Syndikalisten , wie Bousquet und P o u g e t s haben den Wert
des Sonntagsruhegesetzes anerkannt . Sollen wir nun unbeteiligt
zuschauen , wie man solche Gesetze macht ? Oder sollen wir nicht viel -
mehr in das Parlament selbst eindringen ? Die Gewerkschaften haben
eine begrenzte Macht . Wenn heute die soziale Revolution
gekommen wäre , glauben Sie , daß sie die Produktion ,
die die Gesellschaft zum Weiterleben braucht , aufrecht
erhalten könnten ? Die Gewerkschaften können sich nur
in dem Rahmen bewegen , den das Gesetz liefert , darum haben
sie selbst an der Gesetzgebung das größte Interesse . Betrachten wir
nun die Parteien des Parlaments , so finden wir eine , die den
Arbeiterinteressen jederzeit gedient hat . Es ist die so viel geschmähte
s o z i a l i st i s ch e P a r t e i , zu der ich mich bekenne . Wir dürfen
selbstbewußt sagen : Wir haben etwas getan . — Der Redner
stellt die Verdienste der sozialistischen Partei um den gesetzlichen
Arbeiterschutz dar . Wenn die Arbeiter Reformen wollten , haben sie
sich an die Sozialisten gelvendet . Im Bericht der Konföderation
selbst steht , daß man an Sembat , an Dejeante herangetteten ist .
Die Beziehungen zwischen der organisierten Arbeiterschaft und der
sozialistischen Partei sind vorhanden , warum will man dies nicht
aussprechen , nicht sagen , was man tut ? An wen sonst als
an die Sozialisten sollten sich die Arbeiter halten ? Der
Syndikalist Ü a t a p i e hat mir gesagt : die Radikalsozialistcn
sind stärker . Jawohl , sie sind stärker , um Euch
zu unterdrücken ! Ihr habt das in Grcnoble ge «
sehen . ( Zwischenruf : Briand l Lärm . ) Nun , der gehört Ihnen .
Er hat Sie 15 Jahre lang ( mit dein Generalstreik ) an der Nase
herumgeführt . ( Erneuter Lärm . ) Die sozialistische Partei hat den
Arbeitern vollwichtige Bürgschaften gegeben . Sie hat ununter -
brachen daran gearbeitet , die Bedingungen herzustellen , unter denen
die sozialisttsche Produktionsweise die kapitalistische ablösen kann .

Wir im Norden haben der Erkenntnis gemäß gehandelt , daß
auf gewerkschaftlichem , auf genossenschaftlichem und politischem
Gebiete gleichermaßen gute Arbeit zu verrichten ist . Wir
haben zunächst Gewerkschaften gegründet , hierauf aus ihnen
Genossenschaften aufgebaut und daneben einen Kampf geführt , der
das Wort der Arbeiterklasse in der Gemeinde wie im Parlament
vernehmbar macht . Mag es da und dort Verrätereien gegeben haben ,
woran liegt das , wenn nicht an der mangelhaften Organisation ?
Auch Sie sind davor nicht sicher . Bei uns ist es anders . Die
Kandidaten werden von den Genossen gewählt , sie bleiben in ihrer
Hand und stehen den Gewerkschaften und Arbeitern , die ihre Hülse
verlangen , stets zur Verfügung . Und wir im Norden sind in
unseren Volkshäusern zu Hause ( Anspielung auf die
Aeußerung des Syndikalisten Levy , der „ in den Ministerien zu
Hause " ist ). Wohl nehmen auch wir Subventionen und verlangen
sie . wenn die Unseren die Macht haben . Aber auch tvo man sie uns
entzieht , bleiben die Organisationen lebendig und stark . Uns kann man
nicht zum Haus hinatlswerfen . Wir haben in unserem Departement
315 Gewerkschaften mit 76 000 Mitgliedern . 12 Genossenschaften mit



90000 Mitgliedern und die Partei hat 8000 zahlende Mitglieder
und 100 000 Wähler . Wollte man anderswo zuiammenwirken , um
wieviel niehr könnte man erreichen ?

Wir treiben in den Gewerkschaften keine Politik , wir haben
bielmehr die Arbeitsteilimg durchgeführt . Anders Sie . Wenn Sie
den Antiparlamentarisinns propagieren , verletzen Sie nicht die
Radikalen , wenn Sie Anliuiilitarismus treiben , nicht die nationalistisch
Gesinnten ?

Renard schlieft : „ Wenn man überall handelte wie wir , gäbe
es keine Macht , die der mit der sozialistischen Partei vereinigten
Konföderation widerstehen könnte . Weil die sozialistische Partei
dasselbe Ziel verfolgt wie die Gewerkschaften : die Abschaffung der
Lohnarbeit , wollen wir von Ihnen , dast Sie sich an sie wenden ,
wenn ihre Aktion mit der Ihrigen zusammenwirken kann . Aber
mögen Sie wie iminer beschließen , wir werden in der Konföderation
bleiben . Wir werdeir jene nicht nachahmen , die mit einer Spaltung
gedroht haben , weil sie aus unserem Kongreß geschlagen wurden ,
Wir haben mit Ihnen die Einigkeit der Arbeiter geschaffen . Wir
werden sie aufrecht erhalten und gemeinsam mit Ihnen arbeiten
bis zur vollständigen Besreiung der Arbeiterklasse . " �Lebhafter
Beifall . )

Es kommt zunächst der Syndikalist D o o g h e , der Führer der
Minorität der Textilarbeiter zu Worte , der den Austritt seiner
Freunde aus der Gewerkschaft z » rechtfertigen sucht . Er verzapft
die landläufigen anarchistischen Wendungen : daß in der sozialisti -
schen Partei Unternehmer neben den Arbeitern seien , daß es in
der Politik Lumpen gebe und dergleichen . Die Urheber des An -
träges der Textilarbeiter seien ehrlich , aber sie würden von den
„ Politikern " mißbraucht . Keine Partei sei gesetzesfürchtiger als die
sozialistische . Die ganze Wählerei tauge nichts , allg Energie , die
darauf verwendet werde , sei verloren . Was wolle man mit dem
Staat machen , der doch nur in den Händen der Bourgeoisie sei .
Die Initiative und die Kraft der Arbeiterklasse zu stärken , alles ihr
Schädliche zu bekämpfen , das sei das syndikalistische Programm .
In den Gewerkschaften , wo alle , trotz ihrer verschiedenen Meinungen ,
das Gemeinsame hätten , daß sie Lohnarbeiter seien , könne sich
allein die Befreiung der Arbeiterklasse , die das Werk dieser selbst
sein müsse , vorbereiten . %

V i l l e t legt eine Resolution der Föderalion der k e r a -
mischen Arbeiter vor . Sie schließt sich im ganzen an die
der Textilarbeiter an , stellt die revolutionäre Rolle der sozialistischen
Partei fest und schlägt vor , daß im Bedarfsfalle Dele -

fationen der Arbeitskonföderation und der
ozialistischen Partei zur Erreichung gemeinsamer Ziele

zusammentreten sollen , unbeschadet der dauernden Selb -
ständigkeit beider Organismen . Die Resolution schließt mit
dem Wunsche nach einem wachsenden Einverständnis zwischen den
Gewerkschaften und der Partei .

Nun erhält wieder ein Syndikalist das Wort , Bousquet von
den Nahrungsmittelarbeitern . Er leugnet , daß die Konföderation
Politik getrieben habe . Man hat vom Sonntagsruhegcsetz gesprochen .
Ja , dem Gesetz der kapitalistischen Gesellschaft unterstehen wir alle .

Auch der Revolutionär muß mit den politischen und wirtschaftlichen
Ausbeutern in Kontakt treten . Trotzdem sei die Gewerkschaft keine
konservative , sondern eine revolutionäre Macht in der Gesellschafts -
cntwickelung . Im übrigen führt der Redner die Argumente Dooghes
weiter aus . Der Antimilitarismus sei keine politische Frage . Wenn
man den Sohn zum Backofen kommandiert , um den streikenden
Vater zu ersetzen , so ist das wohl eine wirtschaftliche Angelegenheit .
Die sozialistische Partei tritt für das Milizsystem ein , dicies ist aber
ebenso schlecht wie die stehende Armee .

Die Debatte gewinnt wieder «in höheres Niveau , als der

Buchdrucker Niel zu sprechen beginnt . Niel ist Mitglied der

sozialistischen Partei , ist aber Gegner des Antrags der Textil -
arbeiter . Seine Ausführungen sind ziemlich weitschweifig , im

historischen Teil auch sehr anfechtbar , sie fassen aber die Einwendungen
zusammeen , die man vom Standpunkt opportunistischer Taktik gegen
den Vorschlag erheben kann .

Der Redner beginnt mit einer historischen Betrachtung : Der
Streit zwischen den Politikern und den Gewerkschaftlern sei so alt
wie die Arbeiterbewegung , Die Internationale , behauptet er , sei
daran zugrunde gegangen , daß Marx und Engels die politische
Aktion in ihre Statuten aufgenommen hätten . Die Sozialisten und
im besonderen die Guesdisten hätten innner dasselbe Manöver
wiederholt , aus den Kongressen von Nantes und Marseille und auf
dem internationalen Kongreß in London . ES ist aber eine Tatsache ,
daß neben uns andere Organisationen bestehen , die dasselbe Ziel
mit verschiedenen Mitteln verfolgen . Es gibt eben mehr als ein
Mittel , die Unendlichkeit des Lebens gestattet keine Uniformität .
Welche Beziehungen sollen und können zwischen den verschiedenen
Kampforganisationen bestehen ? Der Antrag der Textil -
arbeiter zwingt uns , die Gewerkschaftstheorie zu
präzisieren . Was ist die Gewerkschaft ? Der not -

wendige Kampf der Arbeiter gegen den Unternehmer . Auf dem Wirt -
westlichen Gebiet sind alle Arbeiter gleich und der Ausbeutung ohne
Unterschied ausgesetzt . Daraus folgt die Notwendigkeit eines Bodens ,
auf dem sie sich zum Kampf gegen das gemeinsame Uedel ver -
ständigen können . Die Arbeiter haben zunächst um drei Dinge zu
kämpfen : höhere Löhne , geringere Arbeitszeit , persönliche Würde .
Bon da aus dringen sie zur Erkeinttnis vor , daß das Lohnsystem
überhaupt schlecht ist , und sie organisieren sich , um es abzuschaffen .
Dies ist Gewerkschaft , dies direkte Aktion . Diese ist nicht auf Ge -

walttätigkeiten beschränkt . Vielmehr ist sie die gewerkschaftliche Be «

wegung Unter allen Formen . Ich hoffe , daß man dies auf allen
Seiten des Syndikalismus einsehen wird . Was i st dagegen d i e
politische Aktion ? Sie ist nicht das Produkt lediglich
ivirlschaftlicher , sondern auch moralischer Erwägungen . Sie
wird von verschiedenen Leuten in verschiedener Weise be -
trieben : von denen , die ihr die Gewerkschaft unterordnen

wollen , von denen , die neben dem wirtschaftlichen Element in der

sozialen Frage auch ein moralisches , und mich von jenen , die alle

Gcsellschaftsprobleme im Kampf gegen das Gesetz und gegen den
Staat zu lösen glauben . — Die Verschiedenheit der beiden Ättions -

formen verbietet , sie - zu verbinden . Als die Gewerkschaften auf -
tauchten , fanden sie die Arbeiterschaft schon politisch zersplittert vor .
Wenn wir mit irgend einer politischen Partei eine Allianz schließen
wollten , würden die politisch Andersgesinnten weggehen . — Warum
aber sollte , wenn nian schon von Allianzen spricht , die Gewerkschaft
sie nur mit der sozialistischen Partei eingehen ? Warum nicht mit
den Volksuniversitäten , den Genossenschaste », der anarchistischen
Partei ? ( Coupat ruft : Die besteht schon I) Nun , dann
werde ich sie mit aller Kraft bekämpfen . Es ist ein Irrtum von
Renard , zu glauben , daß jeder Gewerkschaftler Sozialist
sei . Der Sozialismus ist nicht die Wurzel von Partei und
Gewerkschaft , sondern ihre Frucht . Eine Allianz wird erst
dann möglich sein , wenn das sozialistische Bewußtsein in der Ge -
werkschaft , in der Genossenschaft , in der Politik genug entwickelt ist .
Wenn das Bündnis möglich wäre , mühte man die Ver «
schinelzung vornehmen l ist diese unmöglich , so auch jene . Aber
folgt daraus der Krieg zwischen ihnen ? Nun , ich sage : der Krieg
ist dasselbe Verbrechen an der Arbeiterklasse wie die Allianz . Leider
leben wir heute in diesem Kriege . Gegenseitige Beschimpfungen sind
auf der Tagesordnung . Die Anarchisten verschärfen noch den
Zivist durch ihre antiparlamcntarische Propaganda . Aber
ihre AntiPolitik ist selbst eine Politik . Die „ Libertaircs "

haben nicht das Recht zu beanspruchen , den heftigen Kanipf
gegen die Sozialisten fortzusetzen . Ebensowenig dursen die
Sozialisten die Gewerkschaften für die Politik einspannen .
Sie haben nicht das Recht , wie es die Nord - Föderation getan hat ,
zu beschließen , daß im Fall der Ablehnung ihres Antrags die
Sozialisten die Allianz in den lokalen Gruppen doch durchführen
sollen . ( Zwischenrufe . Die Textilarbeiter protestieren gegen diesen
polemischen Ausfall , dessen Hinfälligkeit der Redner selbst kennen
muß , da die Rordföderation den betreffenden Passus ausdnücklich
zurückgezogen hat . Anm . des Ber . ) Es ist auch ungerecht , wenn die
Sozialisten behaupten , diegewerkschastliche Aktion sei reformistisch , die
politische revolutionär . Beide sind reformistisch in ihren
Mitteln , revolutionär in ihren Zielen .

Meine Formel ist : Weder Bündnis , noch Krieg ,
Halten wir den otatus quo aufrecht , so weit die Statuten der Kon -

söderation in Betracht kommen , erfüllen wir ihn aber mit einem
neuen G e i st , dem der gegenseitigen Achtung ! Dann wird die

Gewerkschaft die Hochschule der revolutionären Er -

ziehung des Proletariats werden . Und das Wachstum unserer
Scharen ivird die Verwirklichung dessen , was wir erstreben , be -

schleunigen . " _ _ _ _ _ _ _

Fursorgkzöglmge wegen Mordes angeklagt .
Die Verhandlung vor dem Schwurgericht in Hirschberg , über

deren Anfang wir am Sonnabend berichteten , endete mit der Ver -

urteilung der drei jugendlichen Angeklagten .
Der Spruch der Geschworenen lautete gegen Büchner und

Moschinsky auf Schuldig des Mordes , gegen Schulz auf
Schuldig der Beihülfe zum M o r d.

Das Gericht verurteilte den zur Zeit der Tat ( 11. Nodbr . 1005 )
18 Jahre alten Büchner zum Tode , den zur Zeit der Tat erst
17 Jahre alten Moschinsky zu 15 Jahren Gefängnis und den

21jährigen Schulz zu 10 Jahren Zuchthaus .

In der Verhandlung bestritten die Angeklagten ihre Schuld und
widerriefen früher von ihnen dem Polizeikommissar gegenüber ge -
machte Geständnisse . Es traten außer dem Polizeikoinm' issar Zeugen
aus , die direkte oder indirekte Geständnisse der Angeklagten über ihre
Täterschaft bekundeten . Die Geschworenen mögen mit Recht an -

genommen haben , daß die Angeklagten die Täler waren . Anders
liegt die Frage , ob den Geschworenen hinreichendes Material zur
Beurteilung der Frage beigebracht ist , ob den jungen Leuten die

entsetzliche Tat zugerechnet werden kann . Dem wenigen , was über
die Resultate der Michelsdorfcr „Fürsorgcanstalt " bekundet und von
uns wiedergegeben wurde , läßt sich aus den Zeugenaussagen nur
nachtragen , daß der Kriminalkommissar G r o o t betonte , seine im
allgemeinen über den Charakter der Fürsorgezöglinge ge -
machten Aeußerungen könnten insofern mißverstanden werden ,
als man vielleicht annehmen könnte , daß er seiner -
seits diese Ausftihrungen auf sämtliche im Michelsdorfer
Rettungshause internierten Zöglinge bezogen wiffen wollte . Er
könne naturgemäß nur urteilen über die Zöglinge ,
mit denen er in Berührung gekomnien war . Das
waren etwa 30 , während das RettungshauL etwa
120 Zöglinge zählt . Er habe meist mit den
älteren Zöglingen zu tun gehabt , die außer -
halb der An st alt waren . Ueber die Erziehung , über die
Gründe für die Verwahrlosung der Fürsorgezöglinge vor der Auf -
nähme in die Anstalt ergab die Verhandlung nichts . Und doch

M>äre eine sehr eingehende Bewelsaufnahme gerade hierüber dringend
erforderlich gewesen , um ein Urteil darüber zu haben , ob nicht etwa
die Fürsorgezöglinge in einem Grade durch ihre Erlebitisse als
Kinder und in der Fürsorgeanstalt so verwahrlost waren , daß
ihnen die Mordtat wegen geistigen und moralischen Defekts nicht
zugerechnet werden konnte . Klar ergab die Verhandlung daS eine :
die mir religiösen Phrasen in der Fürsorgeanstalt „er -
zogenen " jungen Leute legten nach ihrer Entlassung aus der Anstalt
ein Benehmen an den Tag , wie man ' s eigentlich nur bei Leuten
erwarten konnte , die in einer Verbrecherschule erzogen sind . Und
daß keineswegs nur die Angeklagten , sondern so ziemlich alle aus
der Anstalt Entlassenen diesen Eindruck erwecken , ergibt das Zeugnis
des Knmiilalkommissars und der anderen Zeugen . Mithin dürfte
das Urteil keineswegs zu scharf sein : die Fürsorgeanstalt und der
in ihr lebende Geist ist an der sittlichen Verwahrlosung der An -

geklagten zum mindesten in schwerem Maße mitschuldig . DaS

System unterer Fürsorgeanstalten ist weit davon entfernt , die Zög -
liirge zu brauchbaren Mitgliedern der Gesellschaft zu er -
ziehen , die Ursachen zu beseitigen , die zur Verwahrlosung
der Kinder geführt hatten : es züchtet geradezu den Verbrecher :
dessen Veranlagung unsere herrliche Gesellschaftsordnung verschuldet
hat . Wiederholt haben wir an einzelnen Beispielen und an der

Hand der Statistik den gefährlichen Charakter des Systems unserer

Fiirsorgeanstalten dargelegt . Die Vollpfropfung mit Bibelsprüchen ,
die die Verurteilten reichlich beherrschten , ist das allerungeeignetste
Mittel , jungen Leuten die Möglichkeit zum ehrlichen Kampfe ums
Dasein zu verschaffen .

Das gegen die jungen Leute gefällte furchtbare Urteil ist eine

noch furchtbarere Anklage gegen die Gesellschaft , die nicht willens
oder unfähig zur Erziehung ist .

Klmfertnz der erzgebirgischen Wirker .
B u r k h a r d t s d o r f i . E. , 14. Oktober .

Im Gasthofe am Auenberg versammelten sich heute 357 Dele -

gierte der erzgcbirgischcn Wirker , die 108 Betriebe oes Bezirks ver -
treten , um zum zweiten Male in Sachen der Lobnbewegung , in die

sie vor einiger Zeit eingetreten sind , um den gesteigerten Lebens -

mittelprcisen einigermaßen entsprechende Lohnerhöhung , eine Rege -
lung der Arbeitszeit und verschiedene andere Neberforderungen
durchzusetzen .

Einleitende Ausführungen machte der Gauleiter Reichelt .
Er verwies auf den Beschluß der letzten Konferenz , nach dem die
Arbeiterausschüsse und Vertrauenspersonen , mit denen zu ver -
handeln die Fabrikanten zugesagt hatten , bei diesen unter Vor .
legung der Forderungen vorstellig werden und sie bis zum 10 . Ok -
tober um Bescheid zu ersuchen / Er forderte die Ausschüsse auf ,
wahrheitsgemäße Berichte zu erstatten . Er tadelte sehr das Vor .
gehen der Kollegen in Zschopau , die auf eigene Faust die Arbeit
eingestellt und . . . wieder aufgenommen haben , ohne die heutige
Konferenz und deren Beschlüsse abzuwarten . Durch solches Ver -
halten schädige die Arbeiterschaft sich selbst und die Bewegung . So
kam es auch in Zschopau . Der Vertrauensmann wurde entlaffcn ,
die Arbeiter liefen ihm nach , ohne den Gauleiter in Kenntnis zu
fetzen , und am anderen Tag ging die Mehrzahl wieder in die Fabrik
und die anderen folgten bald , so weit sie eben wieder eingestellt
wurden . Zum Schluß betonte Reichelt nochmals nachdrücklich die
Notwendigkeit , daß die Beschlüsse unbedingt befolgt werden müssen ,
wenn Einheitlichkeit in die Verhältnisse eintreten solle , anderenfalls
habe die umfangreiche Arbeit der Lohnbewegung keinen Wert .

Hierauf erfolgten die Berichte der Fabrtiausschüffe und Ver¬
trauensleute . eine zeitraubende Arbeit , die vier Stunden - in An .
pruch nahm . In bezug auf Verkürzung der Arbeitszeit ist man

dem Zehnstundeutag sehr nahe gekommen ; es sind sogar Zugestand -
nisse zu verzeichnen , wonach die effektive tägliche Arbeitszeit weniger
als zehn Stunden beträgt , ein Beweis dafür , daß die Möglichkeit
des Zehnstundentages besteht . Auch für die Möglichkeit der ge .
Orderten löprozenttgcn Lohnerhöhung sind praktische Beweise er -
bracht worden .

Der Gauleiter Reichelt gab nach Beendigung der V«richt -
erstattung ein Resümee derselben und empfahl eine Resolution zur
Annahme , die den guten Willen eines Teiles der Unternehmer an .
erkennt , die Lohnbewegung auf friedlichem Wege durch gemachte
Zugeständnisse zur Erledigung zu bringen , die Konferenz ist jedoch
nicht in der Lage , dieselben als befriedigend betrachten zu tonnen .
Mit Entrüstung hat die Konferenz von dem Verhalten derjenigen
Fabrikanten Kenntnis genommen , welche jede Verhandlung ablehnen .
Da nun die Arbeiterschaft der Wirkbrauche von den gestellten Forde .
rungen nicht abgehen kann und wird , beauftragte die Konferenz die
Verbandsleitung in Verbindung mit den Fabrikausschüssen , die -
jenigen Mittel in Anwendung zu bringen , die es ermöglichen , die
gestellten Forderungen zur Anerkennung zu bringen .

Einige Redner sprachen gegen diese Resolution und ernteten
Beifall mit ihrer Forderung , auf der ganzen Linie in den Streik
einzutreten . Ter Verlaudsvorsitzende und die Gauleitung warnten
vor einen plötzliche » allgemeinen Streit und seine Folgendste waren
vielmehr für den Kleinkrieg , der in der Resolution angedeutet ist ,
die schließlich gegen eine Stimme angenommen wurde .

Huö Induftne und Ftondet
Die Börse ist beruhigt .

Die Industrie feiert großen Jahrmarkt . ProduktionSrekord -

ziffern , Glanzdividenden geben diesen das Gepräge . Wohl haben
die zu schwindelnder Höhe hinauf kletternden Preise der Rohmaterial -
in Halbzeugpreise schon einige Beklemmung verursacht , aber die
lockenden Gewinne ließen den wilden Tanz um daS goldene Kalb

noch nicht ins Stocken geraten . Sprunghaft gehen die Dividenden -

ziffern nach oben , das macht tollkühn . Die trostlosen Nachrichten
aus Rußland , die Ueberspannung am Geldmarkt , konnten den

Optimismus nicht irritieren . Selbst skeptische Aeußerungen in den

Werksorganen , die etwas Vorsichtspolitik treiben , um nachher die

Hände in Unschuld zu waschen , störte den allgemeinen Taumel , die
wilde Kurstreiberei nicht . Da schlug , gerade nicht wie eine Bombe ,
aber doch ziemlich kräftig die Nachricht von der Bewegung der Ruhr -

bergleute ein . Zunächst erholte man sich schnell wieder von
dem Schreck , dachte an blinden Lärm . In den letzten
Tagen sah die Börse die Sache aber doch als ernst -
hast an , die Kurse mußten um zirka drei Prozent nachgeben .
Mittlerweile ist die Ansicht stark geworden , die Bergherren würden
den Arbeitern entgegenkommen und damit Komplikationen vorbeugen .
Es läßt sich auch nicht verkennen , daß die Grubenbesitzer diesmal

gemäßigtere Töne anschlagen , als vor zwei Jahren . Damals kehrte
man sehr forsch den Herrn im Hause - Standpunkt heraus und die

Frage der materiellen Berechtigung der Arbeiterforderungen wurde

strikt verneint . Heute bestreitet man gar nicht , daß die Arbeiter
eine gewisse Berechtigung zu ihren Forderungen haben , aber

man schiebt die Schuld auf die Regierung , indem diese
für die exzeptionelle Verteuerung der Lebenshaltung verant -

tvortlich gemacht wird . Damit übt man gleichzeitg eine kleine

Rache wegen der damaligen vermittelnden Haltung , die die Regie -
rung bei Ausbruch des Konfliktes einnahm . Weiter erklärt man , es

seien in der letzten Zeit schon ziemlich erhebliche Lohnaufbesserungen
eingetreten , diese müßten bei der jetzigen Forderung in Anrechnung
kommen . Kurz und gut , die Haltung der Arbeiter läßt es die Herren
rätlich erscheinen , ein Entgegenkommen zu zeigen . Das und die

gleichzeitig verbreitete Ansicht , die Grubenbesitzer würden die Kosten
der Lohnaufbesserung durch Preisaufschlag wieder ausgleichen , hat
an der Börse wieder beruhigend gewirkt . Man hofft auf weiteres

Anschwellen des Divibandenstromes .

Ueber die Lage im Ruhrkohlcnrcvier urteilt . Der Arbeitsmarkt "
folgendermaßen :

Seit IVOS hat sich die Geschäftslage im Kohlenbergbau fast von
Monat zu Monat gebessert : die Ueberschüffe der Zechen , die Ab -
schreibungen , Reserven , die Reingewinne , die Dividenden und Aus -
beuten haben kräftig zugenommen . Dagegen ist es Tatsache , und
die amtliche Lohnstatistik erhärtet sie , daß die Erhöhung der Löhne
ungenügend zugenommen hat . Die nominellen Löhne sind noch
immer nicht auf dem Niveau des Jahres 1900 angelangt . Nur
der Bezirk der staatlichen Saarbergwerke macht eine bemerkens -
werte Ausnahme . Nun läßt sich aber weiter nicht bestreiten ,
daß die Nominallöhne des Jahres 1900 zur jetzigen Zeit eine
wesentlich geringere Kaufkraft haben als vor sechs Jahren , weil
namentlich das letzte Jahr eine solche Erhöhung der Lebensmittel -
preise und zum Teil auch der Mieten gebracht hat , daß die Lebens -
Haltung sich merklich verschlechtert hat . Man braucht nur auf den
amtlich festgestellten Rückgang des Fleischkonsums zu verweisen , von
dem auch das rheinisch - westfälische Industriegebiet scharf betroffen
wurde . Die wirtschaftliche Lage der Bergarbeiterbevölkerung
Rheinland - Westfalens ist trotz Steigens des Nominallohnes
im letzten Jahre ungünstiger geworden . Diese Verschlechte -
rung fällt nun aber in eine Zeit , wo das Einkommen
aus Grund - und Kapitalbesitz in schneller Progression wächst .
So wurde eine Situation geschaffen , die für den Arbeiter geradezu
unerträglich ist . Die verschiedenen Bergarbeiterorganisationen haben
durch ihren einmütigen Beschluß einer fünfzehnprozentigen Lohn -
forderung der Stimmung in Bergarbeiterkreisen Rechnung getragen ,
und sie Ichieben die weitere Verantwortung für das , was kommt ,
den Zechenverwaltungen zu . An diesen liegt eS. eine dem deutschen
Wirtschaftsleben drohende Gefahr abzuwenden , indem sie das starke
Mißverhältnis zwischen Lohn und HauShaltSkosten durch Gcwähxung
einer ausreichenden allgemeinen Lohnerhöhung beseitigen .
Gehen die Zechenverwaltungen in sachlichem Ernste an die
Prüfung der Lohnfrage heran . so kann es gar nicht aus -
hleiben , daß sie eine Verschlechterung des Reallohnes während
der letzten Zeit feststellen müssen . Die Folge einer solchen
Feststellung bedeutet aber im Prinzip die Bewilligung einer all -
gemeinen Lohnerhöhung . Ein Streit könnte dann nur noch über
den Grad der Erhöhung entstehen , der aber durch Verhandlungen
zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverttetern sehr leicht bei «

gelegt werden könnte . Stehen freilich die Zechenverwaltungen noch
immer auf dein schroffen Standpunkte , den sie 1906 den Arbeitern
gegenüber eingenommen haben , lehnen sie das Verhandeln mit den
Delegierten der Organisationen ab , wollen sie in eine sachliche
Prüfung der Lohnfrage überhaupt nicht eingehen , so treiben sie , die
als Angestellte schließlich genau so wie die Arbeiter im Dienste
anderer , seien es Aktionäre oder GeWerke , stehen , zu einem Konflikt ,
der nicht nur zum Nachteil des rheinisch - westfälischen Kohlenbergbaus ,
sondern auch zu einer dauernden Schädigung des gesamten deutschen
Wirtschaftslebens führen müßte .

Hu9 der f raucnbcwegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Weißensee . Dienstag , 16. Oktober , bei Tzscheutschler , LanghanS »
straße 106 : Oeffentliche Versammlung . Berichterstattung vom
Parteitag und von der Frauenkonferenz .

Pankow . Donnerstag , 18. Ollober , 8' / , Uhr , bei Großkurt , Berliner «
straße 27 ; Bortrag . Dr . H. Leveustein : „Sozialismus , Poesie ,
Ibsen und die Frauen " .

Wilnicrsdors . Sonnabend . 20 . Oktober , im Luisenpark : Erstes
Stiftungsfest .

Britz . Die für den 18. angekündigte Generalversammlung fällt aus ,
sie findet am 25 . Oltoder statt .

Charlottenburg . Mittwoch , 17. Oktober , 8>/z Uhr , im Volkshause .
Rosine , isir . 3: Generalversammlung . Vortrag des Herrn Dr . Berg :
„ Bedeutung der Alkoholfrage für die Arbeiterfrau " . Wahl des
Vorstandes . Am 8. November Stiftungsfest .

Rrinickendorf . Mittwoch , 17. Oktober , ö' /z Uhr , bei Gründer , Hoppe «
straße : Vortrag der Frau Menzel : �Alkoholftage und Arbeiter -
klafle " .

Treptom - Baiimschulenweg . Donnerstag . 13. Oktober . 8' /s Uhr . bei
Ehrist . Marienthalerstraße : Vortrag des Frl . Maria Krauß .

Teltow - Bceskow - Storkoiv - Charlotteiiburg . Donnerstag , 18. Oktober ,
abends 8' / , Uhr : . Kreiöversammlung . Berichterstattung von
der Fraueukonferenz , vom Parteitage und von der Provinzial -
konferenz .

Trmpclhof - Mariendorf . Mittwoch , 17 . Oktober , abends 7' / , Uhr :
Flugblattverbreitung .

Donnerstag , 18. Oktober : 5kreisversammlung für Tempel -
Hof im . Wilhelmsgarten " . Berlinerstr . 9 ; für Neu - Tempelhof
bei Müller . Berlinerstr . 41/42 ; für Mariendorf bei Reichardt ,
Chausseestr . 16.

SVage » si <u>d am 15. Oktober . Elbe bei Aussig — — Meter , bei
Dresden — 0,76 Meler . bei Magdeburg + 1,98 Meter . — U n ft r u t bei
Straußjurt — Meter . — Oder bei Ratibor - f 1,56 Meter . — Neiße .
mündung + 1,94 Meter . — Oder bei Brieg + 2,36 Meter . — Oder
bei Breslau Umerpegcl — 0. 72 Meter .
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Alexander - Platz .

Gegriindet 1825 ,

Damenkleid
Von Dienstag den 16 .

Posten Damenkleiderstoffe und

Wollene karierte Blusenstoffe

mit Jacquard - Effecten , regulärer Preis M. 1. 60 "j �
Souder - Prels M. 1 . 1 3

Wollene melierte Kleiderstoffe

Oktober bis Dienstag den 23 . Oktober stelle ich grosse
Seidenstoffe zu nachstehend aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf .

in Cover - Coat - und Herrenstoff - Geschmack ,
regulärer Preis . . . . . . .M. 1. 75

Sonder - Ppels M .1 1. 30
Woll . blaU ' grün kar . Blusenstoffe

mit Atlas - Streifen , regulärer Preis M. 1. 80 " 1
q

Sonde r - Preis M. 1 . 33

Englische Kostümstoffe v « « «

Gediegene Qualitäten für Jacke� Kleider und .
fussfreie Sport - Röcke , regulärer Preis 2. 40 — 2. 80 " ■ n **

Sonder - Prels M . 1 . f 3

Damen - Tuche

Seidenglänzende , hochfeine Qualitäten , grosses
Farbensortiment , regulärer Preis . M. 3. 80

Sonder - Preis M,

3 O
i 2. 70

Reste
in Kleiderstoffen

passend für

Blusen , Kinderkleider ,
----- Kostüm - Röcke —

Im Werte bis M. 6. 00
jetzt , cn

durchweg . . . M, I . JU

9. 00 p. Mtr .

2 . 50 p. Mtr .

Reinseidene kleinkarierte Stoffe
in vornehmen modernen Farbenstellungen
fdr Strassenkleider und Blusen geeignet ,
regulärer Preis . . . . .M. 3 . 20 —3 . 50

Sonder - Preis M. 2. 30
Reinseiden - Louisin ®

grossartige Farbensortimente , auch in weiss
und creme für Brautkleider ,
regulärer Preis . . . . . . .M. 1. 70

Sonder - Preis M . 1. 35
Reinseiden - Mcrveilleux

in Schwarz , erprobte gediegene Qualität ,
regulärer Preis . . . . . . .M. 3. 20 J '

Sonder - Preis M , An * . 31 /

Einfarbige Panne - Sanimete

1. 25
für Blusen und Besätze in allen Farben ,
regulärer Preis . . . . . . .M. 1 70

Sonder - Preis M.

Seiden - BIusen - Sammete tp « ®

in bunt , gestreift und kariert , oder einfarbig
gepresst , grosse Farben - und Musterauswahl ,
regulärer Preis . . . . .M. 2. 50 —2 . 1

Sonder - Preis M

"fl

. 1,75

raucht

Krell Pleti
10 Stück 55 Pf .

hochfeine nnHortierte Vorsten -
_ landen - Ci�arron . *

J . HEU MANN
Cigarren - Fabriken - 103 Filialen .

Davon in Berlin :
Brunn enstr . 32, Ecke Anklamerstr .
Chaussoestr . 16, Ecke Invalidenstr .
Chausseestr . 36/37 , Ecke Schwartz -

kopffstraßc .
Drcsdenerstr . 5, Ecke Adalberts tr .
F' riodrichstr . 171, E. Französ . Str .
Gertraudtenstr . , Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 118, Ecke Bergstr .
Jenisaleniorstr . 41 , Eck . Krausenst .
KaiserWUhelmstr . 19,Eck . Münzst .
Markgrafenstr . 17, Ecke Junkerstr .
Oram enstr . 30, Ecke Adalbertstr .
Potsdamcrstr . 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Kitterstr .
Eosenthalerstr . 48 , EekoN . Schön -

hauserstraße .
Uhlandstr . 33 , E. Lietzenburgerstr .
Wallstr . 14a , Ecke Neue Grünstr .
Wienerstr . 22, Ecke Grünauers tr .
Rixtlopf : _Bergstr . 146.

Fl - - - --- - ———————— - . MM

atz 1
Ecke Oranlcn - üitrattc .

Tiiglilljer KerKsuf
verfall «! er Pfänder , bestehend in :

Ketteu, Teppichen, Zlhren ,
Ketten, Ringen , Herren-
und Damen- Garderoben .

8| Zezjaljlst : �

ZltutegMg. Reii' kn-lZA' ileM
< in jeder Weite . f2610L '
* Berdieust mir Zinsenbrrechnung . |

Nach beendeter Eagros - Saison

Einzel - Verkauf in

PelzVaren
Engros -

Preisen
in nur frischer

garantiert
lehlerfreier

Ware
in jeder Preis¬

lage im

Engros -
Geschäft

Prenzlauerslr . 49
parterre .

Peld - Lotterie
Ziehung LZ -26. Oktober

15 750 « eldsewlnnc

Hauptgewinn : Mark

OrisinalloHe ü M. 3,50 .
( Porto u. Liste 30 Pf. extra . )

G. m. b. H. , Bankgeschäft ,
Berlin , Frledrlchstr . 181

u. Andreaatitr . 46a .

&! *! % He. 666 gräbst �
fre und . Br



A . WERTHEIM
GEMÜSE - KONSERVEN
Stangenspargel stark

' ADosa 1 . 60 , Vi Dose 85 Pf.

Stangenspargel I

' ADose 1. 35, VjDose 73 Pf.

Stangenspargel II

' A Dose 1. 20, ' / . Dose 65 Pf.

Stangenspargel III

' ADose 80 , ' ADose 45 Pf.

Riesenbruchspargel
»A Dose 1. 35 , ' ADose 73 Pf.

Bruchspargel extra stark

' ADose 1 . 20 , ' ADose 65 PC

Bruchspargel
•ADose 7 0 , >ADose 40 Pf.

Kohlrabi v, Dose 25 , ' / . Dose 18 PC

Bruchspargel I

Bruchspargel ohne Köpfe

Abschnittspargel
Junge Schoten II

Schoten u . Karotten

Vi Dose 85 Pf , Vz Dose 48 Pf .

Vi Dose 53 Pf . , Vz Dose 34 Pf .

Vi Dose 38 Pf- , Vs Dose 24 Pf .

Vi Dose 52 Pf - , Vs Dose 32 Pf .

Vi Dose 60 Pf . , Vz Dose 35 Pf .

Brech - u . Schneidebohnen Vi Dose 25 Pf .

Spinat ' ADose 45 , ' adosb 28 pc

Pfefferlinge dU 50 , 30 pc

Kaiserschoten ext «

' ADose 1 . 25 , ' ADose 68 Pf.

Kaiserschoten

' ADose 1. 10, ' ADose 60 Pf. 1

Junge Schoten extrafein

' ADose 90 , ' ADose 50 Pf.

Junge Schoten I

' ADose 80 , ' ADose 45 Pf.

Junge Schoten III « ados » 48 pc

Junge Schoten IV « ADose 38 pc

Gemischtes Gemüse I

' A Dose 95 , ' ADose 53 PC

Gemischtes Gemüse II

' ADose 65 , ' ADose 38 PC

Gemischtes Gemüse III

' ADose 45 , - ADose 23 Pf .

Echte Znaimer Gurken

Glas 1 . 20 Mk.

Gewürzgurken gus 75 pc

Schmorgurken
' ADose 90 , ' ADose 50 Pf.

Mixed Pickles

' A Glas 65 , «A Glas 38 PC

Cornichons

' A! Glas 65 , «A Glas 40 PC

FRÜCHTE - KONSERVEN
Saure Kirschen ohne steine

' A Dose 95 Pf. ' ADose 53 PC

Saure Kirschen mit steinen

>/, Dose 65 PC, ' A Dose 38 PC

Kaiserkirschen ohne steine

«A Dose 1 . 10 , >A Dose 60 Pf.

Erdbeeren naturell

>A Dose 98 PC, >/, Dose 55 Pf.

Melangefrüchte
' A Dose 1. 10, - A Dose 60 PC

Heidelbeeren

' /. Dose 58 PC, - A Dose 35 Pf .

Pflaumen in Essig und Zucket

v, Dose 7 5 PC, >A Dose 43 PC

Pflaumen ' A Dose 45 PC

Birnen halbe Prucht , weiss und ro (

' / . Dose 70 PC, >/, Dose 40 PC

Preisseibeeren v . Dose 70 pc

Preisseibeeren

ca. 5 Pfd . 1 . 70 , ca. 10 Pfd . 3 . 30

Apfelmus ' /. Dose 53 Pf .

Apfelmus I . 10, 2 . 50

Dunstfrüchte
Stachelbeeren , Johannisbeeren ,
Kirschen mit Steinen , RR
Heidelbeeren , Birnen Glas « JvJ P' -

Dunstfrüchte in Zucker

Kirschen ohne Steine Glas 7 2 Pü

Himbeeren cu . 90 Pf.

Pflaumen GiasöOpf .

FISCH - u FLEISCH - KONSERVEN
Bratheringe

Bismarckheringe

Hering in Aspic
Aal in Gelee

Dose 47 pc D�ikatess - Heringe kaJce"chied"

Dose 47 PC ' ADose 83 PC, V. Dose 52 PC

Dose 38 pf . Nordseekrabben

Dose 80 PC >A Dose 7 0 PC, ' /, Dose 40 PC

Comed Beef 2 Pfd . engl . Gewicht 1 . 60

Neunaugen Dose 95 Pf.

Russ . Sardinen Gla . 25 Pf.

Anchovis Gia , 25 pc

Appetit Sild dos « 35 pc

OchsenzungenMK

ölsardinen Marko „ Marten "

v . Dose 45 PC, V. Dose 1 . 25

ölsardinen Spezialmarke ' ADose 65 Pf.

Amieux Freres v . Dose 90 pc

4 - 25 Mk.

KOLONIAL - WAREN
Viktoria - Erbsen

Kleine Erbsen

Glasierte Erbsen

Spalt - Erbsen g- ih

Grüne Erbsen

Grosse Linsen

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

16p

15p

19p

16p

15p

45 p

Mittel Linsen Pfd . 38 pc

Grosse Bohnen pm. 24 pc

Mittel Bohnen Pfd . 20 pc

Kleine Bohnen p » . 1 6 pc

Java - Reis p » . 25 , 30 , 38 pc

Rangoon - Reis p » . 1 6, 20 pc

FLEISCHWAREN
Cervelat - WurstinRinddprfi 1 . 30

Salami - Wurst „ Pfd . 1 . 30

Rot - Wurst pfd . 55 pc

Zwiebel - Wurst Pfd . 55 pc

Kasseler - Rippespeer 95 pc

Gänsebrust Pfd . 1 . 45

Prager Schinken 17 * 1™' pf - f . 1. 15

( zum kochen und backen )

GEBRANNT . KAFFEE
Mischung I n DI IV VI vn

Pfund 83 Pf . 95 Pf . 1 . 10 1 . 35 1 . 50 1 . 70 1 . 90

Feigen - Kaffee Paket 1 5, 30 pf .

Karlsbader Kaffeegewürz Pakati 4, 28 pf .

SCHOKOLADE , KAKAO

Block - Schokolade Pfund 70 pc

Haushalt - Schokoladepfd . 80 pc

DeutscheSchokoladel Mk. 1 . 20

Ess - Schokoladefein 1 . 60

Deutscher Kakao 75pf . . I . io
in Vi, ' A " " d V« 1 on 1 7nPfund - Paketen I . oU , l . / ( J

Holländischer Kakao

Pfd . 1. 75 , 2 . 10

Junge Gänse m

MOSELWEIN

.
59 u . 65 Pf .

Schweizer Tafeläpfel
Amerikaner Tafeläpfel

Pfd . 1 3 Pf .

Pfd . 1 5 Pf .

Ober Moseler v, plSSpc

1903 er Burger . . 70 pc

1902er Ernster Mark „ 75 pc

1 903 er Zeltinger Puder se 1 . 60 Mk.

Kreszenz : König ! . Gymnasium Trier .

1903 er Graach , Himmelreich Fuder 38 2 Mk.
Kreszenz : König ! . Gymnasium Trier .

RHEINWEIN

1903 er

1903 er

1901 er

1901 er

1900 er

1902 er

1903 er

Aisheimer

Lorcher

Niersteiner

Rüdesheimer

v, fi . 70 pf .

95 pc

„ 1,10 Mk.

„ 1 . 20 Mk.

Bing . Rochusberg 1 . 40 Mk.

Rauenthaler „ 1 . 60 Mk.

Rüdesh . Rottland 1 . 60 Mk.

Natürlicher Zitronensaft 2ur �
ohne Zucker V2 H.

85 Pf . . Vi Fl . 1 . 60

BORDEAUXWEIN

1903 er

1900 er

1902 er

1900 er

1901er

1900 er

1900 er

1900er

1900er

Chat . Montagne
St , Vivien

Beautiran

Blauquefort

v. fi . 85 pc

„ 95 pc

n 1 Mk.

N 1 . 20 Mk.

Chat . LaTourCarnet 1 . 20 Mk.

Chat , de Parempuyre 1 . 25Mk .

Chat . d ' Aganac 1 . 50 Mk.

Orü Oorneillan . . 1 . 40Mk .

Chat . Oos . Labory . . . 1 . 70Mk .

Perantwortlichec Rrd - ütfur : Hans Weber , Berlin . Für den Jnseratentell verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Trucku . Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SV
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Die Buchdrucker über den neuen Tarif .

Die Berliner Buchdrucker und der neue Tarif .
Am Sonntag fand im Zirkus Schumann die Versammlung statt ,

in welcher die Mitglieder des Vereins der Berliner Bu. �drucker ihr
Votum über die neuen Vereinbarungen abgaben . Der Raum , der
für 8000 Personen Platz bietet , war überfüllt , so das ; man sagen
kann , die organisierten Buchdrucker Berlin « waren nahezu vollzählig
verlreten . Die geringe Zahl der nicht anwesenden Müglieder mag
aus denen bestanden haben , die durch Krankheit und andere
zwingende Gründe am Besuche der Versammlung verhindert waren .

Die beiden ersten Referenten , G i e s e ck e und F a b e r , ver -
breiteten sich über den materiellen Inhalt des Tarifs . Sie führten
aus , datz die Geblllfenvertreter sich nach Kräften bemüht haben , den
Anträgen ihrer Kollegen Gellung zu verschaffen , leider sei aber nickt
mehr zu erreichen gewesen , als das , was jetzt in den Vereinbarungen
niedergelegt ist . Die Einführung des Berecknens an den Setz -
Maschinen habe ja heftigen Unwillen bei den Kollegen hervorgerufen .
Die Gehiilfenvertreter hätten aber auch diese bittere Pille schlucken
müssen , weil die Prinzipale erklärten , mit dieser Frage stehe und falle der
ganze Tarif , sie müßten auf der Einführung desBerechnens bestehen , weil
tS der Verein der Zeitungsvcrleger verlange . Die Prinzipale hätten
darauf verwiesen , daß ja das Berechnen vor 5 Jahren nur unter
der Bedingung abgeschafft worden sei , daß bei den jetzigen Tarif -
bcratungen wieder über diese Frage verhandelt werde . Hätten die
Gehülfen diese Bedingung damals nicht angenommen , dann wäre
ja das Berechnen der Maschinensetzer überhaupt nicht abgeschafft
worden . — Wenn bei der Tarifberatung mancher Wunsch der Kollegen
unerfüllt geblieben sei , so liege die Schuld nicht an den Gehülfen -
Vertretern , dieselhen hätten , um den Kollegen doch etwas zu bringen ,
den vorliegenden Vereinbarungen zustimmen müssen .

Massini , als dritter Referent , sprach über denOrganisationS -
vertrag . Er sagte , daß der Tarif von Organisation zu Organisation
abgeschlossen werde , das sei nicht nur eine Notwendigkeit , sondern
ein Fortschritt für die gesamte Gewerkschaftsbewegung . Die Durch -
führung dieses Vertrages solle ja nicht mit dem ersten Tage seines
Bestehens vollzogen werden , sondern es sei dafür eine Karenzzeit
von 2 bis 3 Jahren festgesetzt , die , wenn beide Parteien es
wünschen , noch verlängert werden könne . Der „ Vorwärts "
habe _ geschrieben , die Druckereien , welche Eigentum von
Partei und Gewerkschaften sind , könnten doch nicht dem
Unternehmerverein beitreten . Der Redner meint , dieser
Umstand werde keine Schwierigkeiten machen , denn die Unternehmer
würden froh sein , wenn die Leiter der Partei - und Gelverkschafts -
druckereien nicht in ihre Organisatton kommen . Er , der Redner ,
würde es aber gern sehen , wenn sie sich in die Unternehmer -
organisattonen anftlehmen lassen und dort die Interessen der Arbeiter
vertreten . Es wiirde ihn besonders freuen , ivenn er unter solchen
Umständen den Kommerzienrat Büxenstein und Paul Singer in der -
selben Versammlung sehen konnte . Hinsichtlich der Schadenersatz -
Pflicht , die der Verttag den Organisationen auferlegt für den Fall ,
daß deren Mitglieder gegen den Verttag verstoßen , sei dem
„ Vorwärts " ein Irrtum passiert . In dem Kommentar seien Be -
stimmungen über Art und Höhe des Schadenersatzes festgesetzt . Die
Ersatzpflicht beziehe sich nur auf die Fälle von Kontraktbruch , ftir die
schon die Gewerbeordnung den einzelnen Arbeiter dem Unternehmer
gegenüber haftbar macht , und die Höhe der Entschädigung sei ge -
ringer als die , welche nach Lage der Gesetzgebung und Recht -
sprechung schon heute dem kontraktbrüchigen Arbeiter auferlegt
tverden kann . Ein Schadenersatz sei nur dann zu leisten , Iveiin
die tariflichen Instanzen festgestellt haben , daß Kontrakt -
bruch vorliege , und die Summe des Schadenersatzes solle
dem Lohn entsprechen, der in der Kiindignngszeit gezahlt werden
müßte . Das sei für Berlin , wo die achttägige Kündigung be -
steht , ein Wochenlohn . Auf der anderen Seite seien die Prinzipale
zum Schadenersatz verpflichtet , ivenn Maßregelung festgestellt ist und

zwar müsse dieser Schadenersatz als Strafe auch dann geleistet
werden , wenn der Gemaßregelte sogleich wieder andere Arbeit be -
kommen , einen Verlust an Verdienst also nicht gehabt habe . — Der
„ Vorwärts " habe auch die Beteiligung der Unternehmer an der
Arbeitslosenunterstützung getadelt . Redner sagt , er selbst sei für
diesen Gedanken schon vor Jahren im „Korrespondent " eingetretei »,
ohne dcslvegen kritisiert worden zu sein . Jetzt sei es gelungen , die

Prinzipale zum Beitrag zur Arbeitslosenunterstützung zu zwingen ,
und lvcnn infolgedessen die Arbeitslosen 1 —1,50 Mark pro Woche
mehr bekämen , so müsse man das doch als eine Errungenschaft be -
zeichnen . — Ebenso , wie die beiden Vorredner die Annahme des
Tarifs , so empfahl Massini die Annahn , e des Organisattonsverttags .
— Die drei Referenten fanden am Schluß ihrer Reden teilweisen
Beifall .

Die Verlesung einer Depesche aus Königsberg in Preußen .
welche mitteilt , daß die dortige Versammlung mit Zweidrittelmehr -
heit den Tarif abgelehnt hat , wurde mit stürmischem Beifall aufge -
nomine » .

Der Vorsitzende verlas fünf ans der Versammlung eingelaufene
Resolutionen , die alle die Ablehnung des vorliegenden Tarif -

Vertrags fordern .
Hierauf folgte die Diskussion .
Der erste Redner , Maschinensetzer M u s s i a l führte miS , die

Einführung des BerechnenS habe große Entrüstung bei den Maschinen -
setzen , hervorgerufen . Auch die Gehiilfenvertreter hätten die An -

gelegenheit zu einer Kardinalfrage machen sollen . Der Redner ver -
»vies noch auf Iveitere Bestimmungen des neuen Tarifs , die er als

Verschlechterungen bezeichnete und meinte , das Ergebnis der Tarif -
berattingen könne so gekennzeichnet werden : Die Prinzipale haben
unS drei Ohrfeigen angeboten , eine haben wir abgehandelt , zwei
haben wir erhalten , und damit sollen wir nun zufrieden sein . —

S ch l e f f l e r und B u r >n e i st e r kritisierten den neuen Tarif
in seinen Einzelheiten , ttaten für Ablehnung desselben ein und

forderten erneute Verhandlungen .
Weber kennzeichnete hauptsächlich die allgemeine Situation ,

wie sie durch die Tarifverhandlungen geschaffen ist . An einer

Gegenüberstellung der von beiden Parteien gestellten Anträge mit
den getroffenen Vereinbarungen zeigte er , daß keine einzige Forde -
rung der Äehülfen voll erfüllt worden ist, während die Prinzipale
in der Hauptsache olles erreicht haben , was sie forderten . Das

schliinmste sei der Organisattonsvertrag . Dieser müffe unter allen

Umständen abgelehnt werden . Wenn Massini »vünschle , Singer möge
als Mitglied des llnternehmervereins dein Kommerzienrat Büxen -
stein gegenüber die Interessen der Arbeiter vertteten , so möge man

doch bedenken , daß seit 15 Jahren die Intelligenz der Kollegen mit
den Prinzipalen zusammen verhandele , ohne daß eS ihnen gelungen
fei , wesentliche Vorteile für die Kollegen herauszuschlagen . — Die

Bestimmung , daß nur Verbandsmitglieder beschäftigt werden sollen ,
beziehe sich ja m» r auf die Einzustellende », die gegenivärtig in
Arbeit befindlichen Unorganisierten könnten also an ihren Plätzen
bleiben und die Unternehmer würden schon dafür sorgen ,
daß sie sich möglichst viele Unorganisierte erhalten können . —

Als Vorsitzender des Schiedsgerichts solle , wie Redner gehört habe ,
ei » Rechtsanwalt ausersehen sein , der die Rechtsgeschäfte
des Herrn Büxenstein führt . Sollte diese Mitteilung auf Wahrheit
beruhen , dann sei die Leitung des Schiedsgerichts keine unparteiische .
— Massini habe eS als eme Errungenschaft bezeichnet , daß die

Kontraklbruchstrafe . welche der Verttag den Arbeitern auferlegt , ge -
ringer sei als die , ivelche nach den Bestimmungen der Gewerbe -
ordnnng einttitt . Diese Vertragsbcftinnnung finde aber nur für den

Fall Anwendung , daß der Verband keine Unterstützung getvährt .
Nun gebe eö aber dock Fälle , Ivo ein Kontraktbruch aus höheren ge -
»verkschaftlichen Jnteresfeu geboten sei und durch den Verband unter -
stützt werden müsse . In solchem Falle werde nach den Bestimmungen
des Vertrages der Verband zum vollen Schadenersatz herangezogen . '

I Wie könne man da von einer Errungenschaft sprechen . Um aus
» diesem Vertrage Vorteile für die Gehnifen herauszufinden , dazu
| gehöre schon die Schlauheit von drei Juristen . Unter stürmischem

Beifall schloß der Redner mit der Aufforderung , sowohl den Taris
wie den Organisationsuertrag abznlehncii und eine außerordentliche
Generalversammlung zur Entscheidung über die Angelegenheit ein -
zuberufen . Die Kollegen sollten den Unternehmer » zeigen , daß sie
zu 80 Prozent organisiert sind und daß ihnen deshalb gewährt
»verden mutz , ivas sie notwendigerweise fordern .

Hierauf sprachen noch fünf Redner gegen den Tarif , darunter
auch ein Vertreter der Stereotlipenre . welcher erklärte , daß seine
Kollegen dem Tarif , tvie er jetzt gestaltet ist , nicht beitreten können .
Für den Tarif trat nur K r ä t k e eilt , der als Vertreter der
Maschinenmeister an den Verhandlungen teilgenommen halte . Die
Übrige » Diskussionsredner übten , »vie gesagt , eine ganz entschiedene
Kritik an dem Tarif und plädierten für dessen Ablehnung .

In ruhiger Haltung und mit gespanntem Interesse folgten die
Taniende den oft recht scharfen , immer aber durchaus sachlichen
Tarlegnngeu der Redner . Jedesmal , ivenn ein Redner in besonder «
niarkanten Aeußerungen die Abmachungen kritisierte , namentlich aber
dann , ivenn er die strikte Ablehnung deS Tarifs forderte , durch¬
brausten tosende Beifallsstürme das Hans und legten Zeugnis ab
von der Stimmung der Zuhörer , die sich im übrigen einer muster -
haften parlamentarischen Ordnung befleißigten .

Nachdem die Versammlung fast vier Stunden gewährt hatte und
die Zeit herangerückt Ivar , wo der Zirkus geräumt »Verden mußte ,
beantragte D a h l k e den Schluß der Diskussion mit der beifällig
aufgenommenen Begründung , der Tarif könne ja doch nicht mehr
toter geschlagen »Verden , als er schon sei . — Einstimmig wurde der

Schlußantrag angenommen . Ebenfalls einstimmig gelangte die
folgende Reiolution zur Annahme :

Die am 14. Oktober versammelten Gehülfen des Tarif -
kreise ? VIII lehnen den vorgelegten Tarif ab und ztvar aus
folgenden Gründen :

1. Die lOprozentigen Aufbesserungen entsprechen nicht den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen und »verden durch die Neu -
regelung der Staffel zmn Teil illusorisch gemacht . Außerdem
verlangen wir die Aufbesserung für alle Gehülfen .

2. Hätte die Gchülfenschaft in der Frage der Arbeitszeit -
Verkürzung mehr Entgegenkommen erivartet .

3. Das Berechnen an der Setzmaschine in Verbindung mit der
Verlängerung der Arbeitszeit für Maschinensetzer um ei», e halbe
Stunde ist für die Gehülfenschaft unannehmbar .

4. In dem Beschluß zu den Arbeitsnachiveisen »uiter Ziffer 1 ist
in keiner Weise die Parität gewahrt , da es sonst noch heißen
müßte : der Prinzipal muß jeden ihm zugelviesenen Ge -
hülfen einstellen .

5. Dem Organisationsvertrage in seiner vorliegenden Fassung
kann die Versammlung nicht zustimmen , weil derselbe Para -
graphen enthält , die in ihrer Auslegung zu »veitgehenden
Folgen führen müssen , die Bewegungsfreiheit jedes einzelnen
geradezu verhindern und sonst noch geeignet sind , die ganze
geiverkschaftliche Bewegung lahmzulegen .
Die Versammlung ersucht den Zentralvorstand , nene Ver -

Handlungen mit der Prinzipalität auf dieser Grundlage in die
Wege zu leiten . Sollte die Prinzipalität erneute Verhandlungen
ablehnen , so ist unverzüglich eine außerordentliche General -
Versammlung einzuberufen .

M a s s i n i bemerkte zum Schluß , der Gauvorstand werde mit
der Resolution mich das Protokoll der Versammlung dem Zentral -
vorstände übermitteln , der das Weitere zu veranlassen habe . Jetzt
sei die Rnhe die erste Bürgerpflicht , das heiße , die Kollegen sollten
ruhig ihre Arbeit verrichten , damit in diesen schiveren Stunden jede
Zersplitterung aus den Reihen der Kollegen ferngehalten werde . —
Mit einem brausenden Hoch auf den Buchdruckerverband schloß die
imposante Versammlung .

»

In Breslau »vurde der Tarif solvohl wie der Organisations -
Vertrag nach einem Referate DöblinS einstimmig angenommen .

«

Am Sonnabend nahmen auch die Königsberger Buch -
drucker Stellung zu der stattgefundenen Tariftebision . Zu dieser
Versammlung »varen auch Kollegen aus den benachbarten Provinz -
städten gekommen , und besonders hatten die Druckorte Brauns -
berg , Heiligenbeil und L a b i a u zahlreiche Vertreter ge -
fandt . Der Gauvorsteher B e h r e n d t referierte : aber so sehr er
auch mit der ganzen Wucht seiner allgemein beliebten und verehrten
Persönlichkeit für die neuen Vereinbarungen einttat , er vermochte
dadurch seinen Kollegen den neuen Tarif nicht schmackhafter zu
»nachen . Auch der Vorsitzende des Ortsvereins , Genosse Kleinowski ,
und der Gaukassierer Wittenberg konnten die Enttäuschung über
den neuen Tarff nicht vertvischen , ihre Worte fanden nur bedingungs -
weise Anklang und schließlich verhallte alles unter dem Sturm der

entgegengesetzten Ansichten . Besonders schlver fiel ins Gelvicht , daß
die Gehülfenvertreter die Setzmaschinen dem Berechnen preisgegeben ,
wodurch das Heer der Kondittonslosen um mehr denn 2000 Personen
pro Jahr vergrößert werden wird , und mit Hohngelächter »vurde
die Botschaft über die verkürzte Arbeitszeit um eine halbe Stunde
pro Woche aufgenommen , das macht für den Tag 5 Minuten .
Nachdem die Versammlung von 8>/z Uhr abends bis gegen 4 Uhr
des Sonntags früh getagt , »vurde mit Zweidrittelmajorität eine
Resolutton angenoinmen , in der es heißt :

Die Versammlung lehnt die bei der Tarifrevifion geschlossenen
Vereinbarungen entschieden ab . Die Versammlung bedauert aufö
lebhafteste , daß die Gehülfenvertreter zu derartigen geringen Zu -
geständnissen und teilweise bedeutenden Verschlechterungen , ohne die
Gehülfenschaft um ihre Meinung zu beftagen , ihre Zustimmung ge -
aeben haben , und beschließt , sich an die getroffenen Vereinbarungen
»n der jetzigen Form auf keinen Fall zu halten .

Eine am Sonntag in Düsseldorf abgehaltene Versammlung
der Maschinensetzervereinigung Rheinland - West -
f a l e n S beschäftigte sich mit dem dem Buchdruckertarif eingefügten
Setzmaschinentarif . Gegen vier Stimmen machte sich die Ver -
sammlung die von uns mitgeteilte ablehnende Resolution der Berliner
Maschinensetzer zu eigen .

Eine ebenfalls in Düsseldorf tagende Bezirks -
v e r s a m n» l u n g des Buchdruckerverbandes lehnte den Tarif in
allen seinen Teilen ab .

Der Frankfurter Maschinensetzer - Verein nahm
die Berliner Resolutton bei einer Stimmenthaltung mit folgendem
Zusatz an : „ Die Versammlung spricht unseren Experten das tiefste
Mißtrauen aus und kann eS nicht verstehen , wie selbst unser Zentral -
kommissionsvorsitzender als Experte diesem Tarife seine Zustimmung
geben konnte bezw . denselben schaffen half . Sie ersucht den Kollegen ,
»einen Posten als ZentralkommissionSvorsitzender niederzulegen . "
Zu erivähnen ist noch , daß der in der Versammlung anwesende Vor -
sitzende des Darmstädter Maschinensetzervereins sich gleichfalls sehr
scharf gegen den beschlossenen Maschinentarif wandte .

Die Frankfurter Buchdrucker werden am Donnerstag in einer

Versammlung noch einmal Stell »ing zu dem neuen Tarife nehmen .
Wie uns mitgeteilt wird , ist der zustiinmende Beschluß der früheren
Versammlung nur dadurch zustande gekommen , daß der Referent der

Versammlung mitteilte , alle Gehiilfen erhielten . die zehnprozentige
Zulage . Wie jetzt aber im „ Korrespondent " zu lesen ist , soll jedoch
diese Lohnerhöhung nur einem Teil der Buchdrucker zufallen .

Eine am Sonntag im „ Trianon " zu Dresden abgehaltene ,
von über 1200 Personen , auch aus der Provinz , besuchte Buchdrucker -
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gehülfen - Versammlung erklärte sich gegen eine starke Minorität mit

den Tarifabmachungen einverstanden unter der Bedingung , daß auch
den mit »nehr als drei Mark über das Minimum entlohnten Ge -

hülfen eine Zulage gewährt wird , und forderte unbedingt die Er -

höhung des Lokalzuschlages von 17>/z auf 20 Prozent , um mit

Leipzig auf die gleiche Stufe zu kommen .

Der erste Nürnberger Krawallprozest .
Nürnberg . 13. Oktober .

Der schon erwähnte Zeuge Steiger , der der Streikleitung an -

gehörte , bekundet auch unter Eid , daß er nach Ausbruch des Streiks
Arbeit gefunden hatte , aber schon nach acht Tagen auf Betreiben des

Direktors Maurer von den Unionwerken wieder entlassen wurde
und auch bis heute nicht wieder untergekommen ist . Dieser Herr
Maurer konnte gar nicht genug von dem angeblichen Terrorismus
der streikenden Arbeiter erzählen , während er selbst gegen Arbeiter ,
deren Wiedcreinstellung , selbst bedingungslos , er mit der größten
Entschiedenheit verweigerte , derartige Mittel anwendet , um sie über -

Haupt brotlos zu machen . Das kennzeichnet den Charakter dieses

Herrn , der sich auf den wohlwollenden Arbeitgeber hinausspielt , zur
Genüge .

Interessant und eindrucksvoll wirkte die Aussage des Gastwirts
Hansenstätter vom „ Braunen Hirschen " , in dessen Wirtschast die

Streikenden verkehrten : Am 18. August kamen eine Anzahl
Streikende früh in meine Wirtschast und sagten , heute würden

einige Leute mehr kommen ; sie hätten beschlossen , den Streik zu be -

endigen und wollten sich nun zum Abschied noch ein paar vergnügte
Stunden machen , weil verschiedene von ihnen abreisen müßten .
Wirklich siird auch dann eine Anzahl mehr wie sonst gekommen . Sie

haben sich gemütlich unterhalten , zu einer Ziehharinonika allerlei
Lieder gesungen und sich sonst auf allerlei harmlose Art vergnügt .
Nun hatte früher der Arbeitswillige Schürpfer bei mir zu Mittag
gegessen . Er ließ öfters gegen die Stteikenden ohne Anlaß Stichel »
reden fallen , »vie z. B. : „ Ihr habt ja keine Stiefelsohlen mehr "
u. dcrgl . Ich habe ihm dann gesagt , wenn er nochmals derartige
Redensarten führe , ivürde ich ihm nichts mehr verabreichen , so gut
wie ich nicht dulde , daß sich die Streikenden an ihm reiben , dulde ich
auch nicht , daß er sie verhöhnt . Darauf kam er abends zu mir und

fragte mich , ob das mein Ernst gewesen sei . Ich erklärte ihm . es

sei mein voller Ernst gewesen , worauf er nicht mehr kam , sondern
in der gegenüberliegenden Wirtschaft „ zur Union " verkehrte . Wenn

ich draußen vor meiner Wirtschast zu tun hatte , habe ich auch öfters
ungehörige Redensarten von den Arbeitswilligen gehört , z. B. :
„ Das ist der Wirt , der die Lumpen aufgenommen hat . " Am
17. August saß Schürpfer in der Wirtschaft „ zur Union " am offenen
Fenster und machte lange Zeit Grimassen und Handbuvcgungen
gegen die Streikenden , die in meiner Wirtschaft am Fenster saßen ,
worauf schließlich Fleischinann mit einigen anderen in das Lokal
der Arbeitswilligen hinüberging ; wenn ich dagewesen tväre , so hätte
ich mich bemüht , sie zurückzuhalten . Ich sah dann Fleischmann
ruhig drüben am Fenster sitzen . Einige andere Streikende hatten
bald darauf vor der Wirtschaft „ Union " eine Schieberei mit Arbeits -

willigen . Abends hatten sich ziemlich viel fremde Personen auf der
Straße angesammelt . Als in den Unionwerken der Pfiff zum
Fabrikschluß ertönte , hat Fleischmann , nicht das Zeichen zum Ver »
lassen meiner Wirtschaft gegeben . Die Leute sind hinausgegangen ,
ohne daß ein Aufruf erfolgte .

Der Staatsanwalt bemerkt ! , des Zeugen Kinder hätten am
17. August zu anderen Kindern gesagt , heute gehe es loS , es kämen
noch 50 Mann , worauf Zeuge erwidert , davon habe er erst Kenntnis
erhalten und gestern seine Kinder ins Gebet genommen , die ihm
unter Weinen beteuert hätten , daß sie nichts derartiges gesagt
hätten .

Auf Veranlassung des Verteidigers Dr . Süßheim wird kon -
statiert , daß ein recherchierender Schutzmann in seinem Protokoll
den Vermerk gemacht hat , „ der Zeuge Hansenstätter sei ein eifriges
Mitglied der sozialdemokratischen Partei " . Ob etwa durch diesen
Vermerk dem Zeugen die Glaubwürdigkeit abgesprochen werden
solle ? Anders könne er sich nicht erklären , was eine solche Be »
merkung in den Akten zu tun habe .

Auf eine Anzahl anderer Entlastungszeugen wird von den Ver -
teidigern verzichtet , da es sich um Streikende ' handelt , deren Ver -
cidigung voraussichtlich abgelehnt würde . Die Beweisaufnahme
wird darauf geschlossen .

Rechtsanwalt Dr . S ü ß h e i m stellt nunmehr den Antrag , die
Anklageschrift im Breslauer Prozeß , von der die Verteidigung eine
beglaubigte Abschrift herbeigeschafft hat , verlesen zu lassen . In
Breslau seien bekanntermaßen ebenfalls Ausschreitungen noch
schwererer Art vorgekommen . Durch die Verlesung der Anklage -
schrift soll den Geschworenen Gelegenheit gegeben werden , zu sehen ,
wie anderwärts derartige Ausschreitungen bewertet werden . Ob -
wohl die Breslauer Vorfälle wesentlich größer »varen , sowohl was die
Zahl der beteiligten Personen als die Zahl und die Schwere der
Straftaten betrifft� habe dort der Staatsantvalt nicht schon von
vornherein Landfriedensbruch angenommen , sondern bloß Wider »
stand , Körperverletzung usw . Der Staatsantvalt und der Vor .
sitzende halten die Verlesung für überflüssig , da die Geschworenen
nicht an die Anschauung des Breslauer Staatsanlvalts gebunden
seien . Nachdem der Vorsitzende erklärt hatte , daß die Verteidiger
,n ihrem Plaidoycr auf die Anklageschrift zu sprechen kommen
könnten , wird der Antrag zurückgezogen . Darauf wird zur Formu «
lierung der Fragen geschritten , deren 30 gestellt tverden . Die Haupt -
frage lautet auf Verbrechen des Landfriedensbruchs , die Unter -
fragen auf Körperverletzung , mildernde Umstände usw .

Am 12. Oktober morgens begimien die Plaidoyers . Der Staats -
antvalt hält alle Merkmale für gegeben , die einen schweren Land »
friedensbruch als vorliegend erscheinen ließen . Diese Handlung
niüßte »nit Zuchthaus bestraft tverden . Er beantragt , die Fragen
auf Landfriedensbruch und gefährliche Körperverletzung zu be -
jähen und die Frage auf mildernde Umstände bei den Angeklagten
Braun , Müller und Odörfer zu verneinen , bezüglich der Angeklagten
Veitengruber und Wohlleben enthält er sich des Antrags auf Be»
jahung mildernder Umstände . Die Verteidiger weisen in eindrucks -
vollen Plaidoyers darauf hin . daß die Sache ungeheuer aufge -
bauscht ist , daß sich in der ganzen Verhandlung nur vier Verletzte
vorgestellt haben , die nach dem Zeugnis der Sachverständigen durch .
Wegs nur leicht verletzt »varen , und daß von einem Landfriedens -
bruch gar keine Rede sein könne , da nachgewiesen ist , daß keinerlei
Verabredung stattfand , die Angeklagten mit Ausnahnie des Braun
nicht eininal Stöcke als Waffen trugen , vielmehr die Arbeitswilligen
mit allen möglichen gefährlichen Instrumenten bewaffnet »varen . ES
könne nur von Körperverletzung die Red « sein .

Nach Ith stündiger Beratung verkünden die Geschworenen den
Wahrspruch . Die Frage auf Landfriedensbruch wird verneint in
der Richtung gegen alle Angeklagten . Dagegen werden für schuldig
befunden : Braun vier Vergehen der gefährlichen Körperverletzung .
Müller zwei Vergehen der gefährlichen Körperverletzung , Odörfer
drei Vergehen der gefährlichen Körperverletzung , Wohlleben und
Veitengruber je eines Vergehens der leichten Körperverletzung . Bei
Braun , Müller und Odörfer »vird die Frage aus mildernde Um .
ständ verneint , bei Veitengruber und Wohlleben bejaht . Der Staats -
antvalt beantragt gegen Braun ein Jahr sechs Monate , gegen
Müller neun Monate , gegen Odörfer ein Jahr , gegen Veitengruber
drei und gegen Wohlleben vier Monate Gefängnis . Das Urteil
lautet : Braun ein Jahr sechs Monate . Müller sieben Monate .
Odörfer ein Jahr , Veitengruber und Wohlleben je ein Monat Ge ,
fängnis . Die Untersuchungshaft wird nicht angerechnet , Veiten .
gruber und Wohlleben tverden aus der Untersuchungshaft sofort
einlassen .
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Berantwortnng .

Zbcatcr .
DienZtag , den 16. Oktober .

Ansang 7»/ , Uhr .

Opernhaus . Manon .
Schauspielhaus , üamlct , Prinz

von Dänemark . ( Anfang 7 Uhr. )
Deutsches . Das Wintermärchcn .
Weste » . Alessandro Stradella —

Die schöne Galathee .
Lortzing . Zar und Zimmermann .

Ansang 8 Uhr .
Lessing . Rosmersholm .
Berliner . Sherlock HolmeZ .
Schiller O. « WaUner - Thealer . )

Der Herrgottswarter . — Zum
Einsiedler .

Schiller ( Friedrich Wilhelm -
städtisches • Theater ) . Donna
Diana .

Neues . Die Hochzeit von Poel .
Komische Oper . Carmen .
Residenz . Triplepatle .
LinstiPiethauS . Verwehte Spuren .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen .
Thalia . Wenn die Bombe Platztl
Luisen . Der Goldonlel .
Beruhard Rose früher learl Weiss .

Berliner minder .
Trianon . Der Hausfreund .
Walhalla . Spezialitäten .
Meiropol . Der Tcusel lacht dazu .

Apollo . Berlin im Omnibus . Spe »
zialitäten .

Kasino . Alexander der Große .
Folics Caprice . DaS Modell . —

Das Provinzmädcl .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubensirajjr ss/411 .

Hörsaal 6 Uhr : Dr . v. Unruh :
Einführung in die organische
Chemie .

Sternwarte , ?liivalideiistr . 57/62 .
Die Größe der Erde und das
Geoit .

Fcrdinancl Bonns

Berliner Thealer .
Heute und folgende Tage :

8kerlock Dölmes .
Ansang 8 Uhr . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Heute abend 7' / , Uhr :

Sts ' Äcistta .

Hierauf : vis scböae Ealstböo .
Mittwoch : llee Seltolstuilant .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Hochzeit von Poet.
Mittwoch und folgende Tage :

vis Hoedzsj ! von Poel .

Kleines Theater .
Zum 97. Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch z. 98. Male : llin iiloslor lZalls .
Donnerstag : Kan Hann nie wissen .
Freitag z. 99. Male : Ein idealer Gatte .

Komische Oper.
Heute abend 8 Uhr :

Oarmen .
Mittwoch : HoHmanns Erzählungen .
Donnerata� ; Carmen .

LortzingTheater
Bollealliancestr . 7/8 .

Heute abend 7' / , Uhr :

Zar und Zimmermann .
Abonnements gültig .

Morgen Mittwoch : Oer Barbier
von Sevilla .

Stixdorfer Theater
BergstraSe 147.

Mittwoch , den 17 . Oktober :

Kikdtticiltk.
Satirische Komödle w 4 Akten v. Misch.
Preise gewöhnliche . Ansang 8 Uhr .

taisispiviksRis .
Allabendlich 8 Uhr :

Vsnvekte Spuren .

Zentral - Theater .
( Operette ) . Täglich 8 Uhr :

Tausend und eine Mt .

Luisen -Tlieater
Reichenbergerstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Der Goldonkel .
Mittwoch : Ein Kind deS Glücks .
Donnerstag : Else vom Erleuhof .
Freitag zum I . Male : Ein Volksfeind .
Sonnabend 4 Uhr : Kindervorstellung :

Aschenbrödel . Abends : Ein Winter¬
märchen .

Sonntag nachm . : Else vom Erlenhos .
Abends : Ein Wintcrmärchen .

Montag : Ein Winterinärchen .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Hörsaal 8 Uhr :
Dr . v. Unruh :

Einführung in die organische Chemie .
Im Theatersaal Invalidenstr . 57/62 :
Die Größe der Erde und das Geoit .

OOVQCISCHER

Täglich ab nachmittags 4 Uhr :

Großes

Eintritt 1 M. . v. 5 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Rtsidelit-Thtlitcr.
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Triplepatte .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und ' Andre Godscrnaux .
Vicomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Ein « Hochzeitsnacht .

Bernhard Rose- Theater
srüher Carl ÜVcllS - Thcater .

Große Franksnrterstr . 132.
Täglich 8 Uhr :

Berliner Kinder .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Aschen¬

brödel . Sonntag nachm . 3 Uhr : Oie
Bluthochzeit .

Deutsch - Amerikanisches Theater .
Abends Wicderanftreten

8 Uhr : Adolf Philipp .
Zum

56 .
' Male :

Im wilden

WESTEN .
ER & ICH .

Metropol - Theater
Täglich 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender , J. Giampietro.
J. Josephi. Fritzi Massary.

Pliila Wölfl .
Rauchen überall gestattet .

Sountag , den LI . Oktober ,

nachmittags 3 Uhr :
Ermäiiigtc Preise !

Auf ins lelropotl

Apollo -Theater.
Täglich : Das große

ZpiaMW »
mit Ldane d ' Eve . die Original »

Matschiche - Tänzerin u.
Berlin im Omnibus

mit dem Omnibus - Drick .
Sonntag , den 21. Oktober , nachm .

3r/ , Uhr : Familienvorstellung .
Halbe Preise t Halbe Preise !

I
Das Gastspiel

Joseline Nora
in der Komödie

„ Rleke "
mit dem Schlager

iciil du bist eene Pflanze"
ist wegen d. außerord . Erfolges
und der tägl . ausverk . Häuser »

für Oktober prolongiert . |
Außerdem 14 neue Nummern . 9

Volts-Tlieater des Westens.
Spichernstr . 3, am NQrnbergerplatz .

In Zivil , srs
Hieraus :

Pension Schöller .
Schwank in drei Akten .

__ Ansagg 6 Uhr . _

Folies Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. Friedrichstraße ,

Direktion Felix Berg .
Serenissimus August XKVI .

Das Moilell Das Proviozinäile!.
Anfang 8 Uhr .

• Vorverkauf bei A. Wertheimund
an der Theaterkasse 10 — 2 Uhr .

Buggenhagen
lloritzplate : .

Jeden Dienstag :

Solisten - Hhend
Kapelle

und Opernsängers Herrmann Hulles .

Sehiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
vor Horrsottswai - tor .

Ein Drama in 3 Ausz. v. H. Liliensein .
Hieraus : Znm Einsiedler .

Lustsp . in 1 Ausz . v. Benno Jacobson .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

vie Hoflnnng auf Segen .
Donnerstag , a b e n d s 8 U hr :

Der Herrgottswarter .
Hieraus : Znm Einsiedler .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Dienstag , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

Lustspiel in 3 Auszügen von Mercto .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

SonnerStag,abends3Uhr :
Zum ersten Male :

Die rote Hobe .

Heute Dienstag , den 16. d. Mts . ,
abends Präzise 7' / , Uhr :

Basanorliannt vorzügl . Sportprogramm
Wiederum neue Debüts . U. a. :

i . RM° : lBeDllw «HASe?'
e°isst!r7nZegsööteTig0s -tZsllppe .
Hoch nie milJnJlnnm . nvorgcsahrt von
gezeigte nllUCUI Cdolll Tir . Henriksen .

Ees Bixfords
Phänomenale Luslgymnastiker .

Löwen - Baron ,
mit seinem dressierten Tierpark .

Oiowns » i II >! >»>.

DlT.8ebiiiiiaiii!s �eDiMiMi .
Ferner : Sämtliche Spezialitäten .

Um 10 Uhr : Zum 3. Male :

Große Ausstatwngspantomime ,
arrangiert und aus das glänzendste

inszeniert vom vir . Alb. Schumann .

Das Oktober-Propmin!
Ein glänzender Erfolg !

Bros . Permane , Exzentriks .
Charlene und Charlene , musik . Akt .
Robert Steldl . Humorist .
Launcesfon Elliot , Kraftproduktion .
Das Erntefest , englisches Ballett .
Lss Mas- Andr6s , Pariser Duettisten .
De Yry' s lebende Marmor -

Kolossal - Gruppen .
Maria Vinent , portugies . Sängerin .
Gros . Spissel und Kack ,

amerikanische Exzentriks .
Jackson - Truppe , Radfahrer .
Kilty Tranoy , Jongleuse .
Der Biograph .

Variete • Theater1
. 19,20
Rosenthaler Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Das humorist . Oktober - Programm .

Gl
Berlins popul .

Soubrette

Willy Präger,
neue

aktuelle Coupl .
Außerdem : 4 Öebuts a. Cr.

Filippos
Jap . Leit . - Bol . I Wunderhunde .

• Rauchen überall gestattet . 9

) alast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.

12 Attraktionen 12
u. a. :

John ilket and Miß Jenny,
Sens : tquiL Akt

Robert und Kertrnm
die Urkomischen .

VW L,c ) rete� .
Posse von O. Klein .

Familienkarten , znm halben Kassen «
preise gültig , in allen Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästen gratis .

KvivkskslsSi ? .
Täglich :

Stettiner
Sänger

Anfang
Wochentags

8, Sonntags
7 Uhr .

lolosseumO
HLa Drcsdencrstr . 97 .

Das brillante

Oktober - Programm .
fSpezIalitiiten and

VoSkssKabarett

Gustav

Belireus

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfol!)
des sensationellen neuen

Glitober-Rrograiiiiiis.
SS Nnmmern .

Ansang Vlj Uhr . Soimtags 5' / , Uhr .

Zirkus Busch . |
Abends 7- /z Uhr :

Bonsieur Bomeos !
Staune « erregende

Automobil - Experimente I
mit einem 70 RS. Fiat - Automobil I
( Gew. 30 Zentner u. 4 Insassen . )
vi « gräßte Tiger - und [

LOwengruppe
Ringkamps zwischen dem

Dompteur VViliz ' Beter »
und zwei wilden Tigern .

Aas der Eaßta .
Original - Pantomime des

Zirkus Busch .

V. kioaeilZ Tiieaier .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Die schöne Ungarin .
Posse mit Gesang in 4 Akten .

Ans. 8 Uhr . Entree 30 bis 73 Ps.
Ebren - und Vorzugskarten gültig .
Mittwoch zum letztenmal : Don Gesar

mit Dir . R. Dill m der Titelrolle .

Welz lUi - TMr .
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel Bernhard Rose ' s
Berstädtisches Theater .

Zwischen zwei Herzen.
Schauspiel in 4 Akten von Willhardt .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

BfST ' Billettvorüerkauf :
Krüger & Oberbeck , ilastanienallee 1.
Kons . Handwerker , Schönh . Allee 152.

Fröbels Alleriei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Zeden Sonntag und Donnerstag :

UwH, Theater , SpeziaütäteD .
Stets erstklassige Riesenspielsolge .

Nach der Vorstellung : Vir . Tan� .
Tanzleitung : 8. Lachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 UHr

ICasin ®- irS3 @atei «
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Adoll Selig.
Neu ! Fohtr - Ductt in ihrem Ropertoir .

Klara Antonie X Fred u. Carman .
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebusch .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hausfreund .
_ Anfang 8 Uhr .

Sanssouci . sÄ "
Direktion Wilhelm Reimer

HeuteDienslg . : Theaterabend
Zum l tsnln Lebensbild in

l . Male : Kut! Ic . 5Ausz. nachd.
gleichn . Rom . d. . B. Lk. - Anz. " )
J . Ionntg . ,Montg . Donnerst .

»oil !llliut8l !hö Sanges.
Sonntags Beginn 5 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .

„flrmlD - fjallcn "
Kommandaiitelistr . 20 ,

« VKr . v . kl . Miile� .
dieses und nächstes Jahr an Sonn -
abenden und Sonntagen noch frei .

Uelt-SiisstelliiM -
h>ggTW- ( S' - l - ouit )

Theater lebender
Photographien mit

abwecbselndcm

_ __ _ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Filras -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow . Mlimstr . 18.

w der Heise zurück!

Dr. med . Schaper ,
Homöop . Arzt . Spez . - Arzt sür
' Hant - » nv Harnleiden ,'

Fraueukrankvejten .
Berlin BW ,

königgrätzerstraße 27.
23342 *

wöchentliche Teilzahlung liefere
elegante fenige [ 2466L *

Kerrea-garderolie
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach ülaB .
Tadellose Ausführung .

fulius fablan ,
Schneidermeister ,

Größe FrankliirterstraSe 31, II,
Eingang StrauSberger Platz . *

Vwwww wwwwwvrxy » » w v w J

Neues Kurbad
Wallstr . 70/71 . Neu Kölln a . W. 6 - 8 .

7 Min . vom Spittelmarkt und Bahnhof Janno witzbrücke .

ausL.?il!?Se' rBA!?ocL9 1 I. ob1sllllw' Mer
Elektrische Wasserbäder

mit medizinischen Zusätzen .
Dampf - und elektr . Glühlicht - Schwitzkasten -

Bäder , medizinische Kinderbäder .
Gewissenhafte Ausführung aller ärztlichen Anordnungen

durch geschultes Personal .
- Aerztliche Aufsicht . - 170/12 *

H . Pfau

Höchste Auszeichn . 1896
Goldene Medaille .

BEREIN
Klosterstr . 30 f
Tel . : Amt I, 6347 .

SpBZla! • GfiSCtläft
Ehrenzeugnis derBerl

für Bruchbandagen Gewerbe - Ausstellung ,
( anatomisch , elastisch und
bequem gearbeitet , jeden ,
auch den schwersten Bruch
sicher zurückhaltend ) , Leib¬
binden , Geradehalter , Stütz¬

korsetts , Suspensorien , Orthopäd . Apparate , künst¬
liche Glieder , ebirurg . Gummiwaren , alle Artikel

und Geräte zur Krankenpflege , Verbandstoffe .

Eigene Werkstätten . — Lager u. nach Maß . — Krankenkassenlieferant .

befondere \ forzUQ *e :

Wo keine Verkaufsstelle , Versand franko ab Fabrik : Berlin D. , S7 .

» St e i >b e I ' S tOit ungarischer

Wacüolder - Exlrakt „ Mico "
em rein naiiiriiches w heillrastiges , feit Jahrhunderlen glänzend bewähr -
les HausmUIei . mil wunderbarem Erfolge wirlend , Ipcziell gegen
RheumaiiSmiis . Slichl . vämor , holde ». Mag- ufchwättie , Veichwer »
de » der Wcchfeljohre , Jrnuenleide ». Afthni «, ist ichleimidicnd auf
Brusl » . Lunge »nd reinig » daS Älu » In der vonkommenflen Weife .
illermäge feiner ableileuden . die Hamausdüustung fSiderudcn . harn -
u- eibcnden u. Uuicmiglciteu ausscheidenden Eigenschallen lesitil er bei
ivlaien - u. Nierenleide » befanmiich unlchähbare Dienste und wirtt . die
Natur umcrflühend . auf alle TcUe deS Organismus in wohitäliger
Weife ein. Niemals lote , garannert rein ». iiiiverfälich » nur
in lriafchenmit Marke „ Medi co " ä 75 P/. , M. 1. 50 . u. �i. so zu
hriiehcn durch . . . . . .

OttoReichel, | £ 3, : ? . . £ . . iv lÄfW
i Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht erhältl . , Zusdg . hier srci Haus .

Man verlange aus - und nehme keinesfalls
d dicklich Marke andere Füllungen .

kilElih0AMT «

Täglich von 4 —8 Uhr nachm .
findet Probewaschen mit den weit -

berühmten patentierten Wasch -
Maschinen , Wringmaschinen und

Waschpulver . . Ruhrperle " von dem

größten Spezial - Fabrik - Geschäft
der Welt „ Karl Kampmann jr . ,
G. m. b. H. , Mülheim - Ruhr "
statt . — Heinrich Lohbcck , Berlin

K , Jnvalidenstraße Nr . 142 , Hof ,
Ouergebäude .

19872 »

MMv
■< 2 - y *

- . - AW

Stola ,
' Muffen , Kolliers

in allen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
. . . . .D Dresdenerslr . 75

Kein Reisemiister - V<j £? H; ms
Schwindel . v . Thalia - Theater .

\ erkauf auch
Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9 [ ihr abends . •

Cigld auf der

Strafte !
d. h. 10 —SO IB. tätlich
verdient nebenbei ohne Mühe
u. Risiko , wer unsere erstklass .

M Platten - �

Sprechmaschine
„ Emophon - Industrie "

( für Sprache , Gesang , Orch . -
Musik ) in seinemBekanaten -
kreise empfiehlt .

Tsiirahlungs - Verkauf !

Näheres und Prachtkatalog
nur an ernsth . Eeü . gegen
30 Pf . Rückporto .

E. Mauck &Co . , Berlin ZW. 47t .

attfitiingj yeB * eine |
Habe noch an Sonnabende » und

Sonntagen im Rovomber sowie
Weihuachtsfeiertag iw Siile
zu vctmeben . 26412 *

H . Ebert , Ncueö Klubhaus ,
72 , Kommaudantenstr . 78 .

" Sine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere i

öleganfeföiflgettösieninlilfkn
Bestellungen nach Mass , tadellose
Ausführung i . eigeuerWerkstatt .

Zpezial - Eeschätt kür *

Herren-BeSdeidiing .
Kein Waren - KrcdithauS .

J. Kurzberg
An der Jannowitzbrücke I ,

Bahnhof Jannowitzbriicke . 1
5 ? Ä. B. Koch, *
Kolileu -Groll - HandluDg

Berlin 0. 34, Bronibergerslr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz

von iv Ztr . an : s2330L '
Prima la Halbsteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Zlr . S5 Ps.
. la Diamaut ( 110 bis

120 Stck . ) . . . . » » Ps .
. la Jlse u Zlkw . . . S5Ps .
„ laAnthrazitCads . S . tDM .

Koks , Steinkohlen usiv . zu den
billigsten Tagespreisen . Anliefen , „ g
frei iteller je nach Ouaulum pr . Ztr .
10 —15 Ps. mehr . — Bei Original »
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen saie meine Spezial - Offerte .

Hygienische
Be&arlsartiicel . Neuest . Katalog

M» Empfehl . viel - Aerzte u. Prof . prat . u. ö;
H. Vager , Gammiwarenlabrik

�O�rlin NW. . Friedrichsirass e 91/01,

Krauz- iillüKiliiiitiiliiiidtrk !
von kover ! KSeser. .

nur Mattaniitu - Stlaße 2.



59 Moritzplatz 59
Ecke StallschreiberstraBe .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche
Garderobe usw . führen . *

Extra - Abteilung
verliehen gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

pester - Wandrey
g Bester Ein - u. Verkauf f.

Schneiderartikel u. Kinder - HCjI "

garderohen . Wassertorstr . 64 .

„Blut and €l $en "
Krieg und Kriegertum in alfer und neuer Heif

von 83715 *

Hugo Schulz .

O Erscheint in 50 Lieferungen a 20 Pfennig , o

Soeben ist Heft 2 ausgegeben !

Zu beziehen durch die Expedition des Topivilrts ,
Lindenstr . 69 ( Laden ) , alle Parteispeditionen and Kolporteure .

Iteriiu SO .

Haben Sie Stoff ?
Ich fertige davon Anzug od, Paletot
nach Mass , schick, dauertu Zutaten ,
von 20 Mark an. AI oritz Lab and ,

Oranienburger Strasse 4, /.

H . & P . Uder9 engd - afer 5 .

Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik .

IW Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " MO
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederveriäufer . *

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche he - gf fgH y-u Originalpreisen .
kanriteu Marken

Amt 4 , SOI 4 . '

CaS2 a ! K - mm
Iteiehers echter Copas - Extrakt .

Keine künstliche Essenz , sondern ein echtes Naturprodukt , ein Destillat
edler französischer Weine , höchst konzentriert . ( Methode der Charente . )

Nur in Originalflaschen ä 75 Pf. , — fine Champagne * * * Fl . 1. 2S M.

Eine Flasche O1/ . R As , 6� s » » , » « » » » von vollem ,
gibt über

' � naturreinem
Geschmack u. feinblumig . Bouqnet , besser wie manche französ . Marke .

In Dentschland unerreicht und einzigartig .
— — Bedeutendster Import aus den Produktionsländern .

Keiehers Jamaika - Zum - Extrakt .
Keine künstliche Essenz , sondern ein direktes Produkt des
echten Jamaika - Rum in höchst konzentrierter Form .

] Nur in Originalflaschen ä 75 Vf . , Extra Qualite **• 1. SJ5 ffl .

jEInc Flaäche A ■ JLm RginTI von edlem natürlichem
gibt über <5 l « * « n ■ ■ Ulla Aroma u. feinem , kräf -

�der�lbs�en * w �LtSUNKN Zktt ! . ulIRo ™
Ilan überzenge sich selbst durch einen Versuch j

und berechne sich die enorme Ersparnis !
Bei 6 Flaschen die 7te gratis . _

„ Die Destillierung im Haushalt "

Wertvolles , illustriertes Rezeptbuch
zur Selbstbereitung sämtlicher Liköre etc .

Gratis !

M. ScInilineister
Schneidermeister

firesdenerst 4
Hocbbabnstation Kottbuser Tor .

jßodeme

Wiiiter-PaletotSv. lB,50b. §BMk.
Jackett-Anzüge * II «) , 50� .

Heek-Anzüge . 26 - , Sink .

Geliroek-Änzüge . §2,50 . 62� .

Loilen-Joppen . 6 - . 25 Mk,

AnZÜge nach Maß von A4 1011

Paletots . „ „ 40Mk.

J
2489L *

Otto Reichel , EiseSn� . 4 .
■ Größte Spczlalfabrik Deutschlands . .

Niederlagen in ganz Deutschland in den durch meine Schilder kennt -
liehen Drogerien etc . , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

I Lassen Sie sich nicht durch yachahmnngen täuschen !

EcM ' �Ä' ÄSfUelillien . K keineiiErsalz !

Reicliel - Spirilus , « . riÄÄ ' Ä Llr. 1. 50
nur in Originalfüllungen mit unversehrtem VerschluBstreiten .

Der Ketttier
bei- sich ben ©cnujj von fii ( chcm Speisc - Leinöl verschaffen
will , sollte niemals versäumen , bei Einkauf desselben aus -

drücklich zu verlangen

AB. Krügers Speise-Leinöl
und auf nebenstehend abgebildete , gesetzlich geschützte

Leinöl - Ttaseketi mit Etikett
„ Spreewälderin "

zu achten : denn

ZK. Krügers Sneise - Leinöl
ist das beste

tiigllch frisch nn <] garantiert rein .
Dasselbe ist in allen besseren Kolonialwaren - und Vorlost .

Geschäslen zu Haben .

fnps - lsgsn Berlin SO. , SkalilzerstraSe 105.

Pichcls werder .
Sonntag , den 21. Oktober : Wurst - nnd Wellfleisch -
Essen von srüh 9 Uhr ab. Es ladet dazu ergcbcnst ein
2KSKL* Der alte Freund .

Achtung ! Achtung !

Den geehrten Vereinen , Gewerkschaften und Gastwirten zur gefl . Kenntnis , daß
unter Mitwirkung des Ausschusses der Berliner Gewerkschaftskommission der Tanzlehrer -
Verein „ Solidarität " und der Verband Berliner Tanzlehrer sich unter dem Namen

Tanzlehrer - Verband „Solidarität " Berlins und Ilmgegend
vereinigt haben .

Wir bitten nun , das beiden Vereinen bisher geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch
auf die neue Vereinigung zu übertragen .

Bestellungen sind zu richten nach dem Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer No. 15
( Briefkasten am Büfett ) , Amt 4. 4407 , sowie Kestunrant Pavel , Große Frankfurterstraße 99.
Amt 7- 3591- Der Vorstand .

Allen Freunden und Verwandten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser Sohn , Bruder
und Schwager , der Buchdrucker

Franz Semmler
nach schwerem Leiden verstorben ist.

Witwe Barle Semmler .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 16. d. M. , nach .
mittags 4 Uhr , vom Trauerhause ,
Rummelsburgerstr . 76, aus statt .

SozialtakratiselierWatilyereiii
für den

Bezirk Lichtenberg .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Buchdrucker

Franz Semmler
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Dienstag , den 16. d. M. , nachm .
4 M>r , vom Trauerhause Rum -
melsburgerstraße 76, nach dem
Friedhof Lichtenberg , Krugstege ,
aus statt .
14/17 Der Vorstand .

Zvztöltetafeü . Mveraii

Nieder - Schimhausen .
Todes - Anzeige .

Den Genossen zur Nachricht ,
daß unser eifriges Mitglied

Mermarm Märten
am 14. Oktober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 16. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von derLeichenhalle
des Niedcr - schönhausener Kirch -
hoses in der Bnchholzerstraße
ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
222/20 Der Vorstand .

gelfenu . ßelfiml)eiitsctiL
( Bezirk Berlin . )

8 ( m 14. b. Mts . verstarb unser
Mitglied

Hennsnn Merten
in Niedcr - Schönhausen .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 16. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Gemeinde -
Friedhos in Niedcr - Schönhausen ,
Buchhoizerstr . 8a, statt 295/5

Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Allen Freunden und Verwandten

sowie deni Zentralverband der Dach -
dccker und dem Arbciter - Nadsahrer -
verein Rixdors sagen wir unseren
innigsten Dank für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei der Beerdi ,
gung meines lieben Mannes Will, .
Dehllng . 26728

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teitnahme bei der Beerdigung unseres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders ,
des Lithographen

Karl L,aÄwig
sagen wir allen Freunden , Be -
kannten und Kollegen unseren ties -
gcsühltesten Dank . 2673L

Witwe Ladwig . Emma Ladwig .

Dr. Schlinemann
Spezial - Arzt für 21038 *

Haut - und Harnleiden ,
Franonkrnnkhcitcn .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - 2 , 5 - 7 , Somit . 10 - 12 Uhr .

Stempel - Fabrik
Ä _ . von [ 8252 *

HD i IT Robert Hecht,
ffskA W » erlin « . ,

- Oranienstr . 14 » .
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Type » „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,50 M . an .

c >ür die uns aus Anlaß unserer
Ij Silberhochzeit bewiesenen Aus .
mcrlsanckeitcn sagen besonders dem Gc .
sangverein „ Kreuzberger Harmonie *
sowie der 3. Abteilung der Volksbühne
und der 6. Llbteilung des Wahlvereins
herzlichsten Dank 2075b

A. Rohleder und Fran .

SozialtlemokratlscherWalilyereiDi
für den

2. Berliner Reichstagswahlkreis . ;
Todeö - Auzeige .

Am 14k Oktober verschied unser
Mitglied , der Zimmerer

VVithetm Kaube
( Bezirk 100, Hagelbergerstr . 3) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Witt -

woch, den ' 17. Oktober , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Jerusalemer Kirchhofes , Berg -
mannstraße , ans statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

ZgmltallHehFilhlvsi ' öiii
Uixdori ' .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser ehemaliges Mitglied ,
der Töpfer

E; m! t Pachur
nach langjähriger Krankheit ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachm . 5 Uhr von der
Leichenhalle des Emmaus « Kirch -
hoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
235/9 Der Borstand .

IZentral-Verband der Wen
Deutschlands .

Filiale Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den 12. Oktober ,

verstarb unser Kollege

Emil Pachur
im Alter von 45 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 17. Oktober , nach -
mittag 5 Uhr von der Leichenhalle I
des Emmaus - Kirchhofes , Rixdors . !
Hermannslraße aus statt . 241/1 1

Rege Beteiligung erwartet
Die BerbaudSlcituiig .

Taiizlelirerveitert SolidaritätJ
Todes - Anzeige .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Tanzlehrer 200/5

Emil Pachui *
gestorben ist,

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet an :

Mittwoch , den 17. Oktober , nach
mittags 5 Uhr , von derLeichenhalle
des Emmans - KirchhoseS aus statt .

Tresspunkt : 2>/ , Uhr bei
Münzer Hebt! . , Rixdors , Knesebeck -
siraßc . Der Vorstand .

I . A. : Richard Heinrich . �
w ■ ■ ii —— aa

h-

"i

Zentralverhand der Handels -,

Iransport- und Verkehrsarheiter
und Arbeiterinnen Deutsehlands.

Verwaltungsstelle Berlin I.

Hierdurch diene den Mitgliedern -
zur Nachricht , daß der Kollege

Kari Neuendorf ,
Leitergerüstbauer ,

verstorben ist .
Ehre feinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 18. b. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
deS Heitigkreuz - FriedhoseS in
Mariendorj aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
72/1 Die Drtsverwaitung .

Dr . SimmeA ,
Spezinlarzl für 137/13 *

llant - and Blarnleiden ,
10 —2,5 —7 . Sonntaa « 10 —12 . 2 —4 .

�pezial -
Geschiitte .

Bellfedern Bellen
8pezial -

Ctcschäfte .

UffiT - - *• iSt ? ,k - f 31 . Scboncrt , SSSÄ ; : : ; ? 1 « * r

«. - ""Sr- i , dratlienstvape « ( Ecke Heinrichs - Platz ) . IHKÄ » : -. '. n " : :
Inlette , Bettwäsche , Schlafdecken . MSMiSLNSirAjZS 49 ( am Winterfeldt - Platz ) . Kinderwagen Wr HeUiriChSplatZ).
Eigene Folstcrwerkstatt . T. m. . . , » , — Bcttlcdern - Dampfrcinignng . . . . . .. . . . .. . . . . . ., , Eigene �teppdeekennttkerei . ,

DM LrbSWMSt - suppe in Wein
Sehr attsstiebiq ! Ein Würfel zn 10 Pfg . gibt 2 große Teller . Man achte genau auf de « Namen MAGGL



Verband
der

soziaMemohratisebeo Wahlvereine
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 16 . Oktober 1906 , abends 8 Uhr :

Partei Versammlunge »
t .

2.

3.

4.

5.

19

19

11

k: Dräsel, 35.

Hofjäger-Palast , 52/53 .

Buggenhagen,

m folgenden Lokalen :

Breuer (Königsbank) , SÄ
Ältes SehQtzenhaus , 5

6. RWklkls : Germama-Prachtsäle,fttf3 .
Uirdor� : Hoppes Saal, g« M««3t . 48/49 .

Chartottenburg : Volkshaus ,
( Vorstands - und Revisionsbericht . )

Schoneberg : Bbsl, Mn««gtch . s .

Tagesordnung : i Berichterstattung vom Mannheimer Parteitag .
2. Diskussion . 3. Berichterstattung von der Brandenburger Provinzialkonferenz . 4. Diskussion . 5. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

« » » gUecksKuoK legitimiert !
209/11 *

Das Erscheinen aller Parteigenossen erwarten Die Borstände .

«
otorgen Mittwoch , de » 17 . Oktober , abends 8' / , Uhr , bei Kvllcr ,

Koppenstraße 29 :

Vertrauensmänncr - Verfaminlung
für sämtliche Bezirke und Branchen .

Tages . Ordnung :
Borschläge zur Regelung der Loh » - und Arbeitsverhältnisse

Unter dem neu abzuschließenden Bcrtrage . — Werlstattstreiks und
Dijferenzen . Mitgliedsbuch nebst Vertrauensmännerkarte legitimiert .

Jede Werkstatt mutz vertreten sein .
94/18 Die OrtSverwaltnng

-fortiil Zentral - Yerband der Maurer Deutschlands .
1 Vi MUlllle �ivriiwprriii 1t ai *I i n .Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche "

Hlittiuorij, de » 17. Molier 1900, abeuds pmiktlich 8 | (ljr, int Getnelkslhitstshuuse ,
Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) s

Mitglieder - Versammlung mit Tranen .

Kammacher !
Dienstag , den 1k . Oktober , abends präzise H' l , Uhr , im Englischen

Garte » , » lexandcrstraße L7 c :

vranohen - Versammlung
der Kammacher und aller in der Zellnloid - Haarschmulk -

Branche beschästigte » Arbeiter und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. Unsere Forderungen an die Arbeitgeber . 2. Diskussion . 3. Werk -

stattangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Ehrenpslicht eines jeden

Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . vis Kommission .

Küchenmöbel - Branche !
Donnerstag , den 18 . Oktober er . , abendS 8' / , Uhr , im Englischen

Garte » , Alexanderstraße 27 c :

Branchen - Versammlung
uller iu diestr grnudjf beschästigt. Tischler und Maler

Berlins und Bororte .

TageS - Ordnung : Bericht der Kommission und Branchenangelegenheiten .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Rixdorf .

Donnerstag , den 18 . Oktober 1906 , abends S' i , Uhr , im Lokal
des Herrn TVIel , Bergstraße 151 —152 :

General - Vcrf am in lu ng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des GauvorsteherS Kollegen l ' rnnr , 8ti >n « I » e . 2. Ab

rechnung vom dritten Quartal . 3. Verbandsangelegeiiheiten
Alle Kollegen müssen am Platze sei ». Die Orts !

. . .. . . . . . .94/19
Ortsvertoaltung .

Steinarbeiter
----- Berlin II . = = = = =

Mittwoch , 17 . Oktbr . ,abdS . 8>/z Uhr , im „Engl . Garten " ,Alexandcrstr . 27o :

Mitglieder - Uersammluug .
Tages - Ordnung : 180/11

1. Vierteljahresabrechnung . 2. Bericht der Statistiker . 3. GewerkschastlicheS .
Buch legitimiert . Die OrtSverwaltnng . I . St. : Durrer .

Tages - Ordnung :

Rezitation des Leopold Kampfschen DramaS : „Attt llOkahkUd " von Frau liegina Ikudon - Nsmkueg .

88 . Zu diesem Rezitationsabend sind alle Kollegen mit ihren Frauen eingeladen und ersuchen wir
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .
147/15 « Her Selitlonsvorstand .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin Hauptbureau :
Zimmer 34, ' Amt 4, 3353 . llngel - llser lü . Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9K79.

Mittwoch , den 17 . Olltober ,
abends 3 Uhr :

Utchinmlmis der ltiinirg. Kmiche
11/12 .im Rosenlhaler Hof , Rosenthalerstraße

Tages - Ordnung :
1. Experimental - Bortrag über drahtlose Telegraphie .
2. Verbandsangelegeiiheiteii und Verschiedenes .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Donnerstag , 18 . Oktober ,
abends g' /z Uhr :

Branchen- Versammlung
der Elektromontcure und Helfer

Berlins und Umgegend

in Frankes Festsälen , Scbastianstraße 39 .

TageS - Ordnung :
1. Ziele und Ausgaben der Gcw. ' rkichaften . Nescrent : Kollege

Handle . 2. Diskussion . 3. Verbandsangciegciiheiten . 4. Slusnahme
neuer Mitglieder .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Ach tunCewerliepioiitswahleii !
Wahllegitimationen und Wahltableans erhalten die Kollegen

im Berbandsbureau , Engel - Ufer 15 I, Zimmer 1.
154/13 _ Die OrtSvcrwaltuug .

Ortskrankenkasse
für

ödsr - Sellöneweide .
Slm Dienstag , den Äit . Oktober

1906 , sindet eine Ergäiizungßwahl
der Vertreter der Arbeitgeber
»iid Arbeitnehmer im Ncslaurant
Weirith , Wilhelminenhosstr . 15, statt .

Die Vertreter der Slrbeitgebcr
werden von diesen in nngeteiltcr
Wahlversammlung von 3 —5 Uhr
»achnlitiagS gewählt . Zu wählen
sind 4 Vertreter .

Die Wahl der Slrbeiwchmer findet
von 5' / , Uhr nachmittags und zwar
in Slblcilniigcn statt .
2. Slbt . Baubetrieb

wühlt von 51/, —6 Uhr 2 Bertr .
1. Slbt . Fabrikbctriebe

wählt von 0 —7 Uhr 11 ,
0. Slbt . Handwerker

wählt von 7' /, —7' / . Uhr 4 ,
5. Abt HandclSgewcrbe

wählt von 7' /, —7' / , Uhr 3 ,
4. SIbl. TranSPortgcwerbe

wählt von 7' /, —8 Uhr 2 ,
11. Slbt . Vand - u. Forstbetrieb

wädlt von 8—8' / , Uhr 1 ,
Die Wahl geschieht durch Stimm «

zcttcl und sind so viel Siamcn auszu -
schreiben, als Vertreter zu wählen sind.
Zulässig sind nur Slimmzcttcl von
Meitzer Farbe . Wahlberechtigt und
wählbar ist jedes grotzjäbrige und sich
im Besitze der Ehrenrechte beftndlichc
Mitglied . SIIS Lcgiliniation ist das
Kassenbuch mitzubringen und bei der
Wahl abzugeben .

Ober - Schöneweide , 10. Oktober 1900.
Heu Vorstand

E. H u t h , Vorsitzender .
H. Rodcnbusch , Schristsührer .

Bchuss Siusstellung von Kandidaten
sindet im obigen Lokal am Dienstag ,
den 10. Oktober 1900 , eine Versamm -
lung sämttichcr Mitglieder der Slb-
tcilungcn statt . 270/17

Orts - Krankenkaffe
der Gelb - und Zinugießer.
Mittwoch , den 24 . Oktober ,

abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Wollschlägrr ,

SIdalbertstr . 21 :
- AnßepordcntUcho =

Generalversammlung .
wozu sämtliche Herren Arbeit -
geber , welche ciu Drittel zur
Kasse zahlen , und sämtliche groß -
jährigen Kassenmitglieder hier -
mit eingeladen find .

Tagesordnung :
1. Wahl von 30 Vertretern der

Slrbcitgebcr .
2. Wahl von 00 Vertretem der

Arbeitnehmer .
3. Verschiedenes . 2073b
Berlin , den 15. Oktober 1900. )

Der Vorstand .

Orts - Krankenkaffe

Weißensee .
Durch die am 1. Oktober 1900 ab «

gelauscue Mahlzeit ist eine Sicuwahl
sämtlicher Vertreter ersorderlich .

Es sind zu wählen :
1L9 Arveitnehmer - Vertreter ,

61 Arbeitgeder - Vertrrter .
Die Wahlen finden im Restaurant

. Enders Fcstsäle " in Weitzcnsce , König -
Chaussee 5/0 , statt und zwar wählen
die 270/12

Arbeitnehmer
am Mittwoch , den 17. Okiober 1900 ,
abends von 7 bis 9 Uhr , die

Arbeitgeber
am Freitag , den 19. Oktober 1900 ,
abends von 7 bis 8 Uhr .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur diejenigen Kasscnmitglicdcr und
Slrbcitgeber , welche großjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind .

Die Slrbeitncbiner haben das
Ouittungsbuch bei der Wahl vorzu -
legen . Die Slrbeitgcber wollen zwecks
Legitimation sich ebcnsalls mtt einem
Sluswcis oersehen .

Weitzensee . den 8. Oktober 1900 .
Die OrtSkrankenkaß ' e .

Dr . St 1 b e r t .
_ kommissarischer Verwalter .

Brucli-Pollniann
eiiipsichll lein iiagmn ßruchbandage « ,
Leibbinden , Gerariehallern , Spritzen .
Suspensorien «owie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Liefet , f. OrlS - u. Hülss - Krankenlästcn

Ucrlln C. , 2455L *

80 . Finirn - Straße 30 .
Slllc Bruchbänder mit elastischen Pe
lotten , angenehm n. weich am Körpe
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Partei - ?Znge ! egenkeiten .
Achtung ! Verband sozialdemokratischer Wahlverehte

Berlins und Umgegend !
Die Berichterstattung vom Mannheimer Parteitage findet

statt :
Im 1. Kreise : Dräsels Festsäle , Neue Friedrichstr . 3ä

Im 2. Kreise ; Hofjäger - Palast , Hasenheide 51/52 .
Im 3. Kreise : Buggenhagen , am Moritzplatz .
Im 4. Kreise : Breuer ( K önig sbank ) , ' Gr . Frank

furterstrafie 117 .

Im 5. Kreise : Altes Schützenhaus , Linienstr . 5.

Im 6. Kreise : Germania - Prachtsäle , Chaussee -
strafie 103 .

In Charlottenburg : Volkshaus , Rosinenstr . 3.

In Schöneberg : Obsts Festsäle , Meiningerstr . 8.

In Rixdorf : Hoppes Festsäle . Hermannstr . 48/49 .

In Rummelsburg : Wwe . Weigelt , Türrschmidtstr . 45 .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

_
Der Aktionsausschuß .

Lichtenberg . Heute atzend ?' /z Uhr findet in Gebr . Arnholds
. Schwarzer Adler " , Frankfurter Chaussee 5, der zweite Vortragsabend
statt . Thema : „ Die Kommunisten in der Revolution " . Es erwartet
zahlreichen Besuch Der Einberufer .

Zchlendorf . Heute abend 8Vs Uhr findet im Lokal Benno Mictley .
Potsdamerstr . 25, die Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Wahlvereins statt . Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht der Genossen .
Gäste willkommen .

'
,

Köpenick . Heute abend 8 Uhr Versammlung des Wahlvereins
im Lokale des Genossen Karl Seidel , Griiuauerstratze . Referent :
Genosse Emil Eichler . Um recht zahlreichen und pünktlichen Besuch
ersucht Der Vorstand .

Tegel . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet heute
abend 8>/z Uhr bei R. Schmidt , Schlieperstr . 64, statt . Um zahl
reiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Die Bibliothek ist am 1. und 4. Dienstag im Monat und am
Zahlabend abends von 8 —9 Uhr bei Gellhaar , Berlinerstratze , ge
öffnet .

_

Berliner JVachricbten »
Zur Einleitung der Landtagswahlbewegnng im dritten Berliner

Landtagswahlkreise
verbreiteten unsere Genossen am Sonntag ein Flugblatt in
einer Auflage von 89 999 Exemplaren . Das Flugblatt geißelt
die Volksfeindlichkcit des Dreiklassenparlaments und legt dar ,
in welcher Weise die arbeitende Bevölkerung in Preußen recht -
loS gemacht ist . Die Verbreitung ging in mit der bisher ge -
wohnten Präzision vor sich. Hoffentlich stellen sich das nächste
Mal auch die Genossen zur Verfügung , die diesmal fehlten .

Die internationale Ballonwettfahrt

fand Sonntag nachmittag programmgemäß von der städtischen
Berliner Gasanstalt Tegel aus statt . Die Behörden sowohl wie die
Veranstalter der Wettfahrt hatten sich eingerichtet , einen Massen -
andrang zu empfangen , ob sie aber derartige , nach Hundcrttauseuden
zählende Voltsmasscn erwartet haben , ist stark zu bezweifeln . Schon
vor 16 Uhr vormittags begann die Völkerwanderung nach dem
der Berliner Gasanstalt Tegel benachbarten Gelände , mittags sah
man bereits größere Gruppen auf der Wiese lagern oder die rund

zwanzig Schankstätten umstehen . Gegen 12 Uhr waren die Ballons
bereit zur Vorprüfung durch die Sportkommissare Hauptmann
Hildebrandt , Fabrikbesitzer Gradenwitz und Leutnant Geerdtz .
Dann begann allmählich die Füllung der ersten Ballons . Von
686 Kubikmeter bis 2466 Kubikmeter Inhalt waren sie vorhanden .
Es war ein wundervolles Bild , die meist gelben Hüllen sich unter
dem Druck des einströmenden Gases blähen und langsam runden
zu sehen . Völlig gefüllt waren zuerst der Wiener „ Helios " ( Führer
Dr . A. Schluna ) und der Schweizer „ Cognac " ( Führer V. de
Beauclair ) . Sie bildeten demgemäß das erste Ziel der vielen
Zuschauer , die sich den Zutritt zu dem Füll - und Wiegeplatz ge -
sichert hatten . Mit Interesse wurde alles verfolgt , was im Korbe
geborgen war . Allzu besorgte Zuschauer wollten sogar wissen , ob
man sich denn mit Selterwasser waschen könne , ob gekocht würde
und was der Fragen mehr waren . Die Schweizer Herren be -
antworteten gern alle Fragen . Viel Aufmerksamkeit erregte der

belgische Ballon „Ville de Bruxclles " . Sein Korb , in dem eine
Dame , die einzige bei der Wettfahrt , mitfuhr , war von raffinierter
Eleganz , die Wände mit Lcder ausgeschlagen , der Boden mit einem

Sammetteppich belegt . Der Ballon „ Straßburg " des Ober -

rheinischen Vereins für Luftschiffahrt fiel durch seine dunkelbraune

Farbe auf . Frhr . v. Hewald fuhr wieder wie in Paris den
Berliner Ballon „ Pommern " . Den Augsburger Ballon „ Schwaben "
führte Hauptmann v. Krogh , der Lenker des lenkbaren Ballons
des Majors v. Parseval , wie jüngst des Graf Zeppclinschen Luft -
schiffes . Ihn begleitete auf der Fahrt der Kommandeur des süd -
westafrikanischen Luftschisferdetachements , Oberleutnant v. Kleist .
Endlich fand der vielfach reparierte Ballon „ Brandenburg " des

Aeronautischen Observatoriums in Lindenberg seines Alters wegen
größeres Interesse .

Der Wind wehte nach Südwesten über das östliche Berlin hin .
Dementsprechend war die Fahrt als Fernfahrt von der Sport -
kommission angesagt . Voraussichtlich werden die Ballons nach
Posen oder Schlesien geführt . Die Landung ist erst , wenn nicht
andere Gründe zu früherem Niedergehen veranlassen , im Laufe
des Montags zu erwarten .

Der Aufstieg erfolgte glatt . Insgesamt waren siebzehn
Ballons , 686 — 2466 Kubikmeter groß , am Start erschienen . Vier

gemeldete Ballons fehlten , zwei französische , ein spanischer und ein
Berliner Privatballon . Punkt 3 Uhr stieg der Wiener „ Helios "
als erster auf . Ihm folgten die übrigen , anfangs in fünf Minuten

Abstand , dann in kürzeren Zeiträumen , so daß der Aufstieg aller

siebzehn Ballons um 4 Uhr beendet war . Alle Ballons stiegen

leicht und sicher , die einen scharf aufsteigend , die anderen langsam
die Höhe gewinnend . Nur einer , „ Graudenz " des Ostdeutschen
Vereins für Luftschiffahrt , geriet unmittelbar nach der Auffahrt
in Telegraphendräbtc , konnte sich aber durch Sandauswerfen rasch
wieder befreien . Fast aus allen Ballons rieselte ein Sandregen
auf die unten harrende Menge .

Photographen , Kincmatographen und Zeichner waren während
der ganzen Veranstaltung in fieberhafter Tätigkeit . Die hin - und

herwogenden Ballons auf der Erde , die aufsteigenden und ent -

schwindenden Ballons boten auch eine Fülle reizvoller Bilder .
Kaum eine Viertelstunde nach dem Aufstieg des letzten Ballons

war dieser den Blicken entschwunden .
Dann begann der Sturm auf die Rückfahrtgelegenheit .

Straßenbahn und Eisenbahn wurden gestürmt . Ein schwarzer
Menschenstrom ergoß sich nach Tegel , um dort auf die Rückfahrt
zu warten , die vielen erst in den späten Abendstunden möglich war ,
obwohl Wagen auf Wagen sich folgte .

Ueber die Ergebnisse der Ballon - Wettfahrt wird von gestern
berichtet : Von den in Tegel aufgestiegenen Ballons ' sind bisher
gelandet der vom Aeroklub de belgique gehörige Ballon . Radium "

( Führer : Adhemar de la Hault ) im Laufe des vorgestrigen Abends
in der Nähe von Sohatz , Kreis Lübben , und der dem Berliner
Verein für Luftschiffahrt gehörige Ballon „ Bezold " ( Führer :
Hauptmann v. Kchler ) gestern um 7 Uhr 15 Minuten bei Plauen
im Vogtland . Die Landung ging in beiden Fällen glatt und ohne
Unfall vonstatten .

Groß - Neudorf ( bei Brieg ) , 15. Oktober . Der Ballon
„ Ernst " des Berliner Vereins für Luftschiffahrt , Führer Dr .
Brocckelmann , ist heute morgen um 6 Uhr hier gelandet .

Prag , 15. Oktober . Der Ballon „ Düsseldorf " des Nieder -
rheinischen Vereins für Luftschiffahrt , Führer Leutnant Benecke ,
ist heute morgen um 6 Uhr 15 Minuten 26 Kilometer nordwestlich
von Prag gelandet . Der Ballon „ Schwaben " des Augsburger Ver
eins für Luftschiffahrt , Führer Hauptmann v. Krogh und Ober
leutnant v. Kleist , wurde heute morgen um 7 Uhr 45 Minuten bei
Prag gesichtet . Der Ballon fuhr nach Südwesten . Der Ballon
„ Pommern " , Besitzer und Führer Frhr . v. Hewald , ist heute vor
mittag 9 Uhr bei Klattau in Böhmen gelandet .

Rund 86 666 Personen wurden durch die Wagen der Großen
Berliner Straßenbahn am Sonntag auf den Tegeler Linien be -
fördert . Nicht minder bedeutend war auch der Droschken - und
Automobilverkehr . In der Stunde von 2 bis 3 Uhr passierten den
Weddingplatz in der Richtung nach Tegel 3466 Droschken , Auto -
mobile und Privatfuhrwerke . — Aber nicht nur nach Tegel be-
wegtc sich der Wicn ' ckienstrom , sondern viele Tausende suchten das
Berliner Gebirge , ei Höhenzüge bei Westend auf , um von dort
aus den Aufstieg der Ballons und ihren Flug beobachten zu können .
Demgemäß war auch der Verkehr nach Westend ebenfalls außer -
gewöhnlich stark , daß sämtliche Straßenbahnzüge zu zwei Anhängern
fahren mußten . Auch �llnglücksfäll - sind vorgekommen . Auf die
nach Tegel fahrenden Straßenbahnwagen fanden an jeder Halte -
stelle förmliche Stürme staü ■Dabei passierte es , daß der Tapezier -
gehülst Otto Jakob , Novalisi�atze 6 wohnhaft , der vor dcni Hause
Chausseestraße 0 ' die Vorderplattform eines Motorwaggons be -
steigen wollte , r - un nachstürmenden Personen heruntergerissen wurde .
Er geriet mit dem rechten Bein unter den Schutzrahmen und er -
litt eine starke Quetschung . . Der Verunglückte wurde mittels
Droschke nach seiner Wohnung übergeführt . — An der Ecke der Ber -
liner - und Scharnwebcrstraß in Reinickendorf geriet ein Rad -
fahrer in die sich nach Tegel t . wegende Wagenlinie und wurde von
dem Pferde einer Droschke niedergerissen . Er erlitt glücklicher -
weise nur ungefährliche Verletzungen am Kopf , dagegen wurde die
Maschine vollständig demoliert . — Von einem Automobil um -
gefahren wurde ebenfalls in Reinickendorf die 12jährige Tochter
des Technikers K. Das Mädchen , welches anscheinend innere Ver -
Ictzungen erlitten hatte , wurde nach der elterlichen Wohnung ge -
bracht . — Von einer von Tegel zurückkehrenden Droschke wurde in
der Gcrichtstraße der Arbeiter L. überfahren . Auch er kam ' glück -
licherwcise mit leichten Verletzungen davon .

Ein polizeiliches BerkehrLkommando auf dem Potsdamer Platz .
Der Polizeipräsident macht bekannt : Um den Verkehr auf dem

Potsdamer Platz , dessen Regelung wegen der auf ihn einmündenden
5 Straßenzüge und der ihn nach allen Richtungen durchkreuzenden
Straßenbahnen mit besonderer Schwierigkeit verbunden ist , in feste
Bahnen zu lenken und die Fuhrwerke zu verhindern , den Platz in
willkürlicher Richtung zu durchqueren und dadurch sich gegenseitig
und den übrigen Verkehr zu gefährden , wird vom t5 . dieses Monats

an ein besonderes polizeiliches Verkchrskommando für den Potsdamer
Platz in Tätigkeit treten . Das Komniando ist lediglich für diesen
Dienst bestimmt und daher in der Lage , zumal diesen Beamten
regelmäßig auf denselben Posten Verwendung finden werden , sich
von Tag zu Tag besser in die Eigenart seiner Aufgabe hineinzu -
finden .

Von diesem Kommando werden während der Hauptverkehrs -
stunden , von 91b Uhr vormittags bis 8 % Uhr nachmittags , ständig
1 Wachtmeister und 11 Schutzleute auf dem Platze und in den Ein -
Mündungen der Straße aufgestellt sein , deren Aufgabe es ist , ab -
gesehen von demjenigen Fuhrwerk , das den Platz nur in der Rich-
tung der Königgrätzerstrahe kreuzen oder von der Leipzigerstraße
direkt in die Potsdamcrstraßc und umgekehrt von der letzteren in
die Leipzigerstraße gelangen will , sämtliche Wagen rechts um den
Platz herumzuleiten . Hierbei wird es bei stärkerem Andrang von
Fuhrwerk notwendig werden , den gesamten Fahrverkehr (einschließ-
lich desjenigen der Straßenbahn ) von zwei in gleicher Richtung
laufenden Straßenzügen gleichzeitig auf einige Zeit anzuhalten .
um dem Fahrverkehr der entgegengesetzt laufenden Straßenzüge Be -
wcgungsfreiheit zu geben . Die Bellevuestraße wird in diesem Falle
als mit dem nordlichen Teil der Königgrätzcrstraße gleichlaufend
behandelt .

Das Zeichen zur Unterbrechung und zur Freigabe der Fahrt -
richtnng wird durch den Wachtmeister mittels eines Pfeifsignals
gegeben . Diese wechselnde Unterbrechung und Freigabe des Fahr -
Verkehrs bietet dem Publikuni die Möglichkeit , nach kurzem Warten
auf den Bürgersteigen oder auf den Schutzinseln den Platz mit
größerer Sicherheit und Schnelligkeit als bisher in der - Richtung
überschreiten zu können , welche jeweilig für den Fahrverkehr frei -
gegeben ist , da die Gefahr , durch kreuzende Fuhrwerke überrascht
zu werden , fortfällt .

Von den Wagenführern aller Art wird erwartet , daß sie den von
den Aufiichtsbcamtcn durch Hochheben der Hand oder durch den aus -
gestreckten Arm gegebenen Zeichen zum Halten oder zum Einschlagen
einer Fahrtrichtung unweigerlich und sofort nachkommen und daß
sie beim Anhalten die entgegengesetzte Fahrtrichtung und die
Straßcnbähngleise nicht versperren .

Es ist sehr erwünscht , daß die auf dem Platze selbst aufgestellten
Schubmänner nicht durch Fragen des Publikums von ihrer Auf -
merksamkcit auf den Verkehr abgelenkt werden , sondern daß etwa
nötige Anfragen an die weiter zurück , an den Straßeneinmün -
düngen stehenden Beamten gerichtet werden . "

Der Zentralverband deutscher Bäckerinnungen „ Germania "
schreibt uns : „ Die Nr . 239 des „ Vorwärts " vom 13. Oktober bringt
in der 3. Beilage einen Bericht über die Sitzung der Gewerbe -
deputation vom Mittwoch . Anläßlich eines Antrages der Bäcker -
innung „ Concordia " hat nach der Mitteilung des „ Vorwärts " Herr
Magistratsrat Teckow ausgefiihrt , daß nach Angabe der Gesellen
diese für Ausfertigung eines ,O ! crmania " - Arbeitsbuches 3— 13 M.
zu zahlen hätten . Dies ist unzutreffend . Jeder Lehrling , der bei
einem Mitglied des Zentralverbandcs deutscher Bäckerinnungen
ordnungsmäßig ausgelernt und die Gesellenprüfung bestanden hat ,
bekommt als Ausweis ein „ Germania " - Arbeitsbuch und zwar kosten -
los . Um zu verhüten , daß mit dieser Legitimation nachlässig um -
gegangen wird , haben diejenigen , die das Buch verloren haben , für
Ausstellung eines neuen Exeniplares 3 M. zu zahlen . Mehr ist in
keinem Falle zu entrichten .

Wir ersuchen ergcbenst , von dieser Richtigstellung Notiz zu
nehmen und zu bemerken , daß wir der Gewerbcdeputation gleichfalls
entsprechende Mitteilung gemacht haben . "

Bei einem verhängnisvollen Absturz auf dem Neubau der

Bonifaziuskirchc in der Jorkstraße ist gestern nachmittag der 35jährige
Arbeiter Fritz Bratz , Ramlersir . 19 , lebensgefährlich verletzt
worden . B. hatte im Tunngebäude Manerarbeiten ausgeführt und
beim Emporheben einer Steinlast das Gleichgelvicht verloren . Er

türzte infolgedessen über das niedrige Mauerwerk in die Tiefe und
blieb bewußtlos liegen . Mit schweren inneren Zerreißungen wurde
der Verunglückte in das Lazarus - Krankenhaus eingeliefert .

Ein Straßenbahnunfall mit tödlichem Ausgang hat sich in der

Badstraße zugetragen . Der sechsjährige Schulknabe Pauk Dobrowski
aus der Bastianstr . 18 hatte vor dem Grundstück Badstr . 21 den

Fahrdamm überschreiten wollen und geriet dabei an einen Lastwagen
heran . Um nicht überfahren zu werden , eilte der Kleine zurück nach
dem Büraersteia und lies dicht vor dem herankommenden Straßen -

bahnwagen Nr . 2394 der Linie 46b ) über die Gleise . Noch ehe der
Führer den Waggon zum Stehen bringen konnte , war der Knabe
von der Vorderplattform umgerissen und unter den Schutzrahmen
geschlendert worden . Entsetzlich zugerichtet wurde D. wieder hervor -
geholt . Die Brust war ihm aufgerissen worden , sodaß die Nippen
und Eingeweide bloß lagen . Auf dem Transport nach dem städtischen
Kinderkrankenhause erlag der Knabe den furchtbaren Verletzungen .

Eine größere Betriebsstörung im Straßenbahnverkehr entstand
gestern vormittag infolge eines Kabclbrandes der SW . - Station
der Berliner Elektrizitätswerke , durch die vier Speisepunkte des

Straßenbahnnetzcs stromlos wurden . Hierdurch war der Betrieb
über den Kurfürsten Damm von 11 Uhr 51 Minuten bis 12 Uhr
25 Minuten vormittags , in dem Bezirke der Königs - Hubertus - Allee ,
Teplitz - und Hagenstraße bis 12 Uhr 34 Minuten und in Grüne -
wald ( Hllndekehlenstraße ) bis 12 Uhr 50 Minuten mittags gestört .

Zwei dreiste Wcchsclschwindlcr haben sich seit einiger Zeit die

westlichen Stadtteile als Arbeitsfeld ausgesucht . Hauptsächlich suchen
sie die Inhaber von Zigarrengeschäften heim und andere Geschäfte
betreten sie nur dann , wenn sich darin Verkäuferinnen befinden .
Die Ganner wenden das bekannte Schwindelmanöver an . Sie
kaufen eine Kleinigkeit , geben ein Zehn - oder Zwanzigmarkstück in

Zahlung und während der eine der Betrüger den Verkäufer durch
interessante Gespräche in seiner Aufmerksamkeit abzulenken versucht ,
streicht der Komplize unbemerkt das Wechselgeld mitsamt dem ge -
zahlten Geldstück ein . Zumeist bemerken die Verkäufer erst abends
beim Kasseinachen , daß sie betragen worden sind .

Eine schwere Baukatastrophc ereignete sich gestern mittag in der

Königgrätzerstraße . Bekanntlich werden die Häuser Nr . 112 und 113

niedergelegt , um einem Hotelneubau Platz zu machen . Bei dem
Grundstück Nr. 1 13 ist das Dachgeschoß abgerissen und gestern waren
die Arbeiter damit beschäftigt , das oberste Stockwerk niederzulegen .
Zu diesem Zwecke hatten sie starke Taue am Dachgiebel befestigt
und wollten auf diese Weise die Mauer nach innen einreißen . Das
Mauerwerk stürzte jedoch nach außen zusammen und unter
lautem Krachen fielen die Bautrümmer auf den umzäunten
Bürgerstcig hinab und die angebrachten Holz - Schntzvorrichtungen
wurden mitgerissen . Wenige Sekunden vor dem Eintritt der

Katastrophe war der 36jährige Fuhrmann Brangel aus Reinickendorf
mit seinem zweispännigen Fuhrwerk , auf dem sich Bauschutt befand ,
auf die Straße hinausgefahren . Die beiden Pferde wurden durch
die herabstürzenden Mauersteine zu Boden geschlagen und förmlich
begraben . Eines der Tiere war auf der Stelle tot , während das
andere so schwer verwundet wurde , daß man eS gleich darauf erschoß .
B. selbst war von Mauersteinen vor die Brust und gegen das Gesicht
getroffen worden und hatte erhebliche Quetschungen davongetragen .
Dnrch den Verlust seiner Pferde hat B. ganz bedeutenden Schaden
erlitten . Als einen glücklichen Umstand ist es noch zu betrachten ,
daß während des Einsturzes Passanten an der Unglücksstclle nicht
vorübergingen .

Unter den Rädern des Omnibusses . Beim Verlassen eines

Straßenbahnwagens wurde gestern morgen der 36jährige Arbeiter

Christian Schweder , Priuzen - Ällee 83, überfahren und schwer verletzt .
Sch . war auf dem Wege nach seiner Arbeitsstelle gewesen und hatte
einen Straßenbahnwagen der Linie 34 benutzt . Als er in der

Cbausseestraße von der Platlform herunterstieg , geriet er an einen

dicht voriiberfahrenden Omnibus heran und wurde unter die Räder

gerissen . Der Verunglückte erlitt einen Obcrschenkelbruch und an -
scheinend auch schwere innere Verletzungen und fand in der Charits
Aufnahme .

Beim Reinigen eines Aquariums schwer verletzt hat sich am

Sonntag der Kellner Gustav Ruft aus der Nachodstr . 49 . R. besitzt
in seiner Wohnung ein großes Aquarium , das er säubern wollte .

Hierbei ging er etwas unvorsichtig zu Werke , stieß mit dem rechten
Arm gegen eine Scheibe und schnitt sich in den Glasscherben das
Handgelenk vollständig auf . Das Fleisch war bis zum Knochen
hernntergerissen und die Sehnen und Blutgefäße vollständig dnrch -
geschlagen . Auf der Unfallstation XX stellten sich die Verletzungen
als so schwere heraus , daß R. nach dem Elisabeth - Krankenhause ge -
bracht werden mußte .

Das Auto . An einem der gefährlichen Verkehrspunkte Berlins ,
an der Ecke der Invaliden - und Chausseestraße wurde der Schul -
knnbe Paul Wilde , Gartenstr . 11, von einem Automobil überfahren .
Beim Neberschreiten der Straßenkreuzung wollte W. einein Omnibus
ausweichen und rannte dabei gegen ein Automobil . Mit schweren
Kopf - und Knieverletzungen wurde er nach der Unfallstation IX ge -
bracht .

AlS falscher Kriminalbeamter war auch der im Hause Frank -
furtcr Allee III wohnhafte Buchdrucker Banmbach in Verdacht ge -
kommen . Wie uns nun Herr B. nachgewiesen , steht er mit der An -

gelegenheit in keinerlei Verbindung .

Ein großer Fabrikbrand beschäftigte am Moirtagnachmittag die
Berliner Feuerwehr in der Miihlcnstraße 73. Dort standen bei An -
kunft der ersten Löschzüge die Räume der Berliner Wollwäscherei im
vierten Stock in Flainmen . Um diese zu löschen , mußte die Wehr
mit mehreren Schlauchleitungen Wasser geben . Schließlich gelang
eS. den Brand auf das vierte Stockwerk zu beschränken . Der Schaden
ist erheblich . Gleichzeitig hatte die zweite Kompagnie in der
Neanderstratze IIa . zu tun , wo Terpentin und anderes in einem
Keller brannte . Nicht weit davon , in der Prinzcnstraße 18, brach
um 1 Uhr Feuer aus . Betten , Kohlen , Immobilien usw . brannten
dort , und in der Grllnstraße 16/11 Balken , Fußböden uslv . unter
großer Oualmentwickelung .

Radrennbahn Treptow . Sonntag , den 14. Oktober . Läufer -
und Radsport , der zugleich abgehalten wurde , hatten der Bahn
wieder ein volles Haus gebracht . In dem Hanptereignis , einem
56 Kilo metcr - Vorgabefahren mit Motor schritt -
machern ( drei Barpreise in Höhe von 1666 M. ) hatte der Berliner
Bruno Demke als Malmann gegen den Zehlendorfer Schulze
( eine Runde Vorgabe ) , G l i e d e r m a n n ( 4 Runden ) und den
Frankfurter H i tz I e r ( 5 Runden ) einen schweren Standpunkt . Ob -
wohl von seinen am vorigen Sonntag in Steglitz erlittenen Ver -
letzungen offensichtlich behindert , griff er unverzagt in den Kampf
ein . In der Milte des Rennens hatte er dem sich tapfer ver -
teidigenden Schulze die Vorgabe entrissen und schon schien ihm der Sieg
sicher , als er in dem 38 . Kilometer durch Motordefekt gezwungen war
aufzugeben . Schulze gewann dadurch in 41 Min . 5Ö2/5 Sek . das
Rennen vor Gliedermann ( 2496 Meter zurück ) und Hitzler ( 2786 Nieter ) ;
beide schon von Anfang an zurückgeblieben .

Abschiedspreis für Flieger . 1266 Meter . 36 , 26 , 16,
5 Mark . 1. S e l l m e r. 2. Genz . 3. Vogt . 4. A. Hansen .

fn den Vorlaufen 26 Fahrer .
aufen über eine Stunde . 3 Ehrenpreise . 1. H.

Müller ( Sp . - C. Komet ) 16,147 Kilometer ( deutscher Rekord
16,363 Kilometer ) . 2. I . Böge ( Koinet ) 16,623 Kilometer . 3. Wils
( A. - S. - C. Marathon ) 15,511 Kilometer . 4. Petermann ( S. - C. Teu »
tonia ) 15,12t Kilometer .

25 Läufer . Von der 5. Runde an Schrittmachung durch Rad -
fahrer .

56 Kilometer - Wettgehen . ( Treptow - Wildan - Treptow . )
Zwei silberne Medaillen . 1. Nippe ( Sp . - C. Marathon ) in fünf
Stunden 24 Min . 57 Sek . ( Rekord 5 : 13 : 56 ) . 2. ReHayn . 3 Meter ;
3. Jurischka , 566 Meter zurück . 4. Zagermann . 5. Seiffert .
N. Wilhelm und Wehrinann aufgegeben .

Der Zirkus Schumann hat seinem reichhaltigen und ab -
Wechselungsreichen Programm gleich dem Zirkus Busch eine Original -
Pantomime als Schlußmmuner angefügt . „ Ein Tag in Monte
Carlo " lautet der Titel und sie wird in Szene gesetzt von Herrn



DIreNor Mvert SHiimaim . Uns hat die Pantomime wenig de -
friedigt und es kann offen gesagt werden , daß Herr Schumann au
diesem Gebiete wenn nicht gerade besonderes , so doch schon besseres
geleistet hat . Schon der erste Akt . der sich in einem Pariser
Bankhause abspielt , war wenig ansprechend und zudem bei dem
Aufbau in der Manege so unübersichtlich , daß man nur immer die
Hälfte der Vorgänge wahrnehmen konnte . Im zweiten Akte finden
wir den Inhaber des Bankhauses mit Familie , den Prokuristen und
die Kommis ans dem Bahnhofe Lyon wieder , um im Expreßzug
von Paris nach Monte Carlo zu fahren . Während dieser Akt auf
der Bühne durch ohrenbetäubenden Lärm an „ Humpsti -
Bumsti " und sogenannte amerikanische Exzentriks erinnert ,
werden wir im dritten Akte in den Spielsaal zu Monte
Carlo versetzt . Die Roulette tritt in Tätigkeit und wie
übt sie diese Tätigkeit aus . So wirksam und intensiv , daß das
Publikum auf den Parkettplätzen bis zur 6. bis 8. Stufe hinauf in
Mitleideuschast gezogen wird , denn bis dahin flogen des öfteren die
großen Lederballe . Für denjenigen , der sich nicht zeitig genug seiner
Hände bediente und einen solchen Ball an den Kopf kriegte , mag
diese Spielerei nicht zu den Annehmlichkeiten gehört haben .
Glücklicherweise geht das Spiel bald zu Ende und es spielt
sich nun im 4. Akt ein großer Maskenball im Kasino zu
Nizza ab . Dieser Maskenball bringt uns eigentlich das
einzige Gute an der ganzen Pantomime , nämlich das Auftreten
einer spanischen Tänzerin Siguorita Pilao Garcia . Was aber der
Pantomime an innerem Gehalt abging , wurde durch äußeren
ersetzt . Für Glanz und Pracht und Pomp war reichlich gesorgt .
Alle möglichen Beleuchtungseffekte , glänzende Kostüme und Hüte
on masse . Galawagen aufs pompöseste ausgestattet verschafften dem
Auge im reichen Maße Abwechselung .

Kann auch unser Urteil über die neue Pantomime kein gerade
günstiges sein , so muß doch anerkannt werden , daß der übrige Teil
des . Programms viel Gutes aufweist , besonders die Pferdedressuren
des Herrn Albert Schumann stehen , wie selbst Kemier zugaben , auf
der Höhe und sind wirklich bewundernswert . Auch die Vorführung
der Tigertruppe durch Herrn Henriksen ist eine äußerst spannende ,
aber auch nervenauftegende Programmnummer .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 17. Oktober , abends T1/ » —S' /a Uhr ,
veranstaltet der kömgl . Musikdirektor Beruh . Jrrgang in der
St . Marien - Kirche das nächste Orgelkonzert unter Mit -
Wirkung von Frl . Martha Mylius <Sopran >, Frl . Sonja Berg <Alt )
und den Herren Paul Sager und Willy Trapp ( Violine ) . Ciaconna
v. Pachelbel . Orgelsonate von A. G. Ritter u. s. f. Der Eintritt
ist frei .

FencrwchrScricht . Ein großer Dachstuhlbrand beschäftigte in der
Nacht zum Sonntag die Berliner Feuerwehr in Rummelsburg ,
Grünebergerstr . 14. Dort standen die Bodenräume , Latteuverschläge
mit Inhalt und das Dach in großer Ausdehnung in Flammen . Der
7. Zug löschte im Verein mit den freiwilligen Ortsfeuerwehren den
Brand und übergab nach der Ablöschung die Brandstelle der
dortigen Ortsfeuerwehr . Die Entstehung des Feuers war
nicht zu ermitteln . Am Sonntag früh brannten in der
Laubenkolonie an der Prenzlauer Allee hinter den Grund -
stücken Nr . 96/97 mehrere Lauben . Nachmittags mußten
mehrere Kllchenbrände in der Rochowstr . 5, Togostr . 2 u. a.
Stellen gelöscht wurden . Wegen eines Kellerbrandes wurde die
Feuerwehr nach der Ackerstr . 39 gerufen . Möbel u. a. brannten in
der Griebenowstr . 29 . Wasser mußte in der Strelitzerstr . 12 aus
dem Keller gepumpt werden . In der Neuen Friedrichstr . 48 brannte
Wäsche , in der Waldemarstr . 39 Tapeten usw. , auf dem Görlitzcr
Bahnhof ein Waggon Preßkohlen , Chorinerstr . 65 , Linienstr . 93 und
an anderen Stellen Schornsteine , Balken usw . Ferner hatte die
Feuerwehr in der Rosenthalerstr . 49 ( Hackescher Hof ) , wo eine Küche
brannte , Müllerstr . 114 , Weidenweg , Steglitzerjtr . 26 und anderen
Orten zu tun .

Vorort - JVadmebten .
Schöneberg .

Zur Steuerveranlagung . Eine Neuerung auf diesem Gebiete
bedeutet anscheinend ein Verfahren , welches die Steuerverwaltung
des Magistrats anzuwenden beliebt . Uns liegt eine Aufforderung
dieser Behörde an einen hiesigen Arbeitgeber vor , durch welche der -
selbe unter Hinweis auf § 23 Abs . 3 des Einkommensteuergesetzes
ersucht wird , auf einer beiliegenden Liste Angaben zu machen über
das Einkommen der von ihm beschäftigten steuerpflichtigen Personen .
Die beigefügte Liste enthält neben Nanien , Wohnung , Beruf , Lohn ,
Abzüge für Kranken - und Jnvaliditätsversicherung , auch noch
Rubriken für sonstige Nebeneinnahmen ( Gratifikationen usw . ) und für
andere ( namhaft zu machende ) Abzüge . Wie das Auschreiben besagt, ist das
Einkommen vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 1996 zu schätzen .
Wie mag sich die löbliche Steuerbehörde die für das erst begonnene
Vierteljahr zu machenden Angaben des Arbeitgebers über den noch

gar nicht bezogenen Lohn seiner Arbeitnehmer wohl denken ? Wie
können für „ Gratifikationen " , „ andere Abzüge " konkrete Angaben ge -
macht werden ? Trotzdein : wer die erforderte Auskunft unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird nach § 74a a. O. mit Geldstrafe bis zu
899 M. bestraft . " — Die Folge dieses Einschätzuugszwanges der

Unternehmer für ihre Arbeitnehmer muß naturgemäß viele Unrichtig -
leiten der Steuereinschätzung durch die Behörde zur Folge haben
und am letzten Ende den Arbeitern in vielen Fällen unnütze
Scherereien bereiten .

Charlottenbnrg .
Teuerungszulage . Der sozialdemokratische Antrag betreffend

Revision des Normaletats ist von dem zur Vorberatung eingesetzten
Ausschuß abgelehnt worden . Statt dessen beantragt der Ausschuß .
den Magistrat um baldige Vorlage eines Planes zu ersuchen , nach
dem den städtischen Arbeitern , Beamten und Lehrkräften mit ge -
ringerer Besoldung auf Widerruf Teuerungszulagen gewährt werden

und zwar mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober 1996 ab .

Die Gencralvormundschaft ist in Charlottrnburg nunmehr ein -

geführt . Für alle vom 1. Oktober 1996 ab in Charlottenburg
geborenen unehelichen Kinder wird vom Vornmndschaftsgericht ,
nußer wenn der gesetzlich zum Vormund berufene Bater der un -

ehelichen Mutter darauf besteht , selbst Vormund zu werden , oder

Ivenn besondere Umstände die Bestellung eines bestimmten anderen
Vormundes angezeigt erscheinen lassen , ein dazu bestellter städtischer
Waiseninspektor als Vormund vorgeschlagen werden . Der General -
Vormund hat die Ansprüche der Mündel gegen die unehelichen Bäter
ini Wege der Verhandlung und nötigenfalls im Wege der Klage mit
allem Nachdruck geltend zu machen , durchzuführen , sicher zu stellen
und wenn nötig im Wege des Zwangs zu verwirklichen , und ferner
in Unterstützung und neben der Mutter und Hand in Hand mit

etwaigen sonstigen Angehörigen möglichst sofort nach der Geburt eine

ausreichende Fürsorge für die Person der Mündel in die Wege zu leiten .

Zur Durchführung der Gencralvormundschaft sind die Slandesämter

augewiesen worden , die von ihnen nach dem Gesetz an das Vor -

mundschaftsgericht zu erstattetcnden Geburtsanzeigen und ebenso jeden
Todesfall und jede Legitimation eines Mündels dem Gericht nicht ,
wie bisher , unmittelbar , sondern durch Berniittelung des Magistrats ,
Gemeindewaisenrat , einzureichen . Ebenso hat das städtische
Krankenhaus dem Magistrat von ' jeder Austiahme einer unverheirateten ,
verwitweten oder geschiedenen Person zur Entbindung sofort Anzeige
zu machen . Der Generalvormund hat auf Grund dieser Anzeigen
sofort mit Unterstützung der ihm beigegebenen Gehlllfin die nötigen
Ermittelungen anzustellen und etwa erforderliche Fürsorgematznahmen
einzuleiten . Befindet sich das Kind bei der Mutter oder deren An -

gehörigen und fehlen die Mittel zu ihrer und des Kindes Ernährung ,
so soll durch Bermittelung des Generalvormundes sofort die Armen -

Verwaltung einschreiten und wenn nötig Mutter und Kind ausgiebig
unterstützen . Auf diese Weise hofft man , die gegenwärtige große
Säuglingssterblichkeit unter den unehelichen Kindern zu vermindern .
Dein Generalvormund steht ein eiserner Fonds zur Verfügung , aus
dem er eine einmalige sofortige Unterstützung bis zu 19 M. im Eiitzel -

fall zahlen darf . Muß das Kind in fremde Pflege gegeben werden ,
so ist dafür Sorge zu tragen , daß es durch Bermittelung des General -
Vormundes von vornherein in eine geprüfte und als geeignet befundene .
gute Pflegestelle gebracht wird , damit das jetzige oft das Leben schädigende
Hin - und Herwerfen aus einer Pflegestelle in die andere vermieden
wird . Sind die Mütter oder ihre Angehörigen selbst nicht in der
Lage , das Pflegegeld zu bezahlen und läßt sich auch die sofortige
Heranziehung des Vaters nicht ermöglichen , so wird , damit die
Kinder nicht durch die Unsicherheit der Zahlung des Pflegegeldes ge -
fährdet werden , die Waisenverwaltung unter dem Vorbehalt der an -
gemessenen Heranziehung der Mutter zu den Kosten auf Antrag des
Generalvormundes die Kinder so lange in städtische Kostpflege
nehmen , d. h. das Pflegegeld für sie aus städtischen Mitteln zahlen ,
bis es ihm gelingt , Zahlung von der anderen Seite zu erwirken .
Die Ueberwachung der Kinder geschieht nach wie vor durch die
Bezirksorgane der Waisenpflege ( Waisenrat , Waisenpflegerin und
Stadtarzt ) . Endlich sollen für alle Mündel und ihre Mütter alle
sonst von der Stadt zum Schutze der Säuglinge und zur Verminde -
rung der Säuglingssterblichkeit gettoffenen Mäßnahmen ( Säuglings -
sürkorgestellen , Milchküchen und Unterstützungen für stillende Mütter )
nutzbar gemacht werden . Alle Mündel werden daher durch den
Generalvormund den zuständigen Säuglingsfürsorgestellen über -
wiesen , und es wird daraus gehalten werden , daß sie von den Ein -
richwngen , sofern nicht im Einzelfalle besondere Gründe es entbehr -
lich erscheinen lassen , tatsächlich Gebrauch machen .

Rixdorf .
Auf dem Gemeindcfriedhofe sollte am 12. d. M. die Beerdigung

der Ehestau unseres Genossen Krause stattfinden . Mit der Grab -
rede hatte Krause anstatt eines Geistlichen den Genoffen Max Schütte
betraut ; auch hatte er eine diesbezügliche Eingabe an die Behörde
gemacht . Am Morgen des 12. Oktober erhielten er sowohl wie der
Genosse Schütte den Bescheid , daß das Gesuch abgelehitt sei . Eine
Begründung war dem Schreiben nicht beigefügt .

Grotz - Lichterfelde .

Die Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins am Mittwoch war gut besucht . Der Vorsitzende sprach sein
Bedauern aus , daß er infolge des ihm unverständlichen Beschluffcs
von Groß - Berlin , vor dem 16. Oktober keine Berichterstattung über
den Parteitag stattfinden zu lassen , einen Delegierten zu diesem
Zwecke nicht habe bekommen können . Der unhaltbare Beschluß wurde
zwar — wie ihm mitgeteilt worden — aufgehoben , den Delegierten
aber anscheinend keine Mitteilung vott der veränderten Sachlage zu -
gegangen . Er schlage vor , einfach ohne Referenten in die Dis -
kussion über den Mannheimer Parteitag einzutreten . Dem wurde
zugestimmt . Nach Erledigung des Kassenberichts durch den Gcnoffen
Pink nahm als erster Diskussionsredner zum Parteitag Genosse
E i s n e r das Wort , der seiner großen Befriedigung über den Ver -
lauf des Parteitages Ausdruck verlieh . Schon der Umstand , daß
im Vorstandsbericht der „ Vorwärts " - Konflikt fehlte, ließ den Wunsch
nach Frieden erkennen . Dadurch seien auch die beiden ehemaligen
„ Vorwärts " - Redakteure , die auf dem Parteitag anwesend gewesen ,
nicht in die Notwendigkeit versetzt worden , alte Wunden aufzureißen
und Vorkommnisse von neuem erörtern zu müssen , die sie vergessen
haben oder zu vergessen sich bemühten . Sehr erfreulich sei die An -
Näherung zwischen Partei und Gewerkschaften , die eine endgültige
Beseitigung aller Differenzpunkte zwischen diesen beiden Faktoren
der Arbeiterbewegung erhoffen lasse . Auch die Bestrebungen be -
züglich der Vereinheitlichung der Gewerkschaftsbewegung seien zu
begrüßen , obwohl er nicht gerade der Meinung sei , daß die auf dem
Boden der Lokalorganisationen stehenden Genossen nun aus diesem
Grunde sofort aus den Wahlvereinen entfernt werden sollten . Man
müsse diese Genossen eben zu überzeugen suchen , daß die Einheit -
lichkeit auch in der Gewerkschaftsbewegung eine unbedingte Not -

wendigkeit und den Zentralorganisationen in den wirtschaftlichen
Kämpfen mit dem Unternehmertum der Vorzug zu geben fei . Die
Punkte über ' Volkserziehung und Strafrechtsreform dürften auf
dem kommenden Parteitag in Essen einer gründlichen Diskussion
unterzogen werden . Der erfreuliche Verlauf des Parteitages werde
die besten Erfolge bei den kommenden Reichstagswahlen zeitigen .
Die nachfolgenden Redner teilten im wesentlichen die Ausfassung
des Vorredners . Wenzel ist der Ansicht , daß zwischen den Reden
Bebels in Jena und in Mannheim doch ein gewisser innerer Wider -

spruch bestehe . Er sei nicht dafür zu haben , daß Genossen ledig -
lich deshalb aus den Wahlvereinen hinausgeworfen würden ,
weil sie einer Lokalorganisation angehörten . Mit groben , mechani -
scheu Machtmitteln ließe sich das Ziel , die Lokalorganisierten für die

Zentralverbände zu gewinnen , auf deren Boden er durchaus stehe ,
kaum erreichen . K r i st e n findet es nicht in der Ordnung , daß im

Vorstandsbericht das Loblied auf die finanziellen Leistungen der
Berliner in so hohen Tönen gesungen wurde . Diese Leistungen ,
obwohl durchaus anerkennenswert , seien in den Verhältnissen be -

gründet . Dagegen lasse die Organifation un so mehr zu wünschen

übrig . Schindler bekämpft die Auffassung der Porredner über
die Lokalisten . Es sei ganz ausgeschlossen , diese durch Ucberzeugung

zu gewinnen . Es müsse in dieser Sache endlicki reiner Tisch gemacht
werden . Ziege glaubt nicht , daß die Lokalorganisationen ver -

fchwinden. Sie seien durchaus lebensfähig . Er unterschreib « die

Ansicht L e g i e n s , daß Verhältnisse eintreten könnten , die die

Gewerkschaften selbst zur Anwendung des Massenstreiks zwingen
würden . Nachdem noch E i s n e r gerade bezüglich dieses Punktes
die Möglichkeit eines solchen Massenstreiks seitens der Gewerkschaften
infolge der reaktionären preußischen Politik begründet hatte , erfolgte
Schluß der Diskussion und die Zustimmung der Versammlung zu
den Beschlüssen des Parteitages .

Hierauf folgte der Bericht über den Verlauf des Majestäts -
beleidigungsprozesses gegen Eisner . Nachdem die ernste Seite dieser
Angelegenheit betont worden , kam auch die andere nicht zu kurz , in »
dem die beiden Prozeßbeteiligten Eisner und Wenzel in drastisch -
realistischer Darstellung die heiteren Momente würdigten , die die

Versammlung wiederholt in größte Heiterkeit versetzten . — Eine

Anzahl Genossen ließen sich als Mitglieder des WahlvereinS auf -
nehmen .

Treptokv - Vaumfchulenweg .
Als ein unangenehmer Zustand wird es empfunden , daß in dem

Ortsteil Baumschulenweg keme Amtsnebenstelle eingerichtet ist . Mit

jeder Kleinigkeit , welche auf dem Amte erledigt werden muß . sind
die Einwohner Baumschulenwegs gezwungen , den Weg nach Treptow

zu machen . Je mehr sich der Ort entwickelt , desto dringender wird
das Bedürfnis , daß dieser Zustand " geändert wird . Nickt minder

berechtigt ist daS Verlangen , daß die Dienststunden für amtliche Ver -

nehmungen in eine Zeit verlegt werden , in welcher es auch den
Arbeitern möglich wird , ohne materielle Schädigung den Vor -

ladungen Folge zu leisten . Bekanntlich arbeitet der größte Teil der
Arbeiter außerhalb de ? Ortes und ist eS mit doppelten Umständen
verknüpft . Wir hoffen , daß diese Anregungen genügen werden , um
die OrtSbehörde zu einer Abstellung der Mängel zu veranlassen .

Weihensee .
Gemcindevertreterwahl findet heute . Dienstag , im alten OrtS -

teil statt . Mögen die in Berlin arbeitenden Genossen rechtzeitig zur
Wahl erscheinen , da pünktlich um 8 Uhr geschlossen wird . Kandidat

ist der Maurer Gustav Block .

Ober - Schöneuieide .
Mit dem Mannheimer Parteitag beschäftigte sich am DienStag

die im Wilhelminenhof stattgefundene Wahlvereinsversammlung .
Genosse Grunow als Referent erklärte sich mit den Verhandlungen
in Mannheim einverstanden bis auf den Punkt „Massenstreik " . Hier ,
meinte der Redner , sei ein Widerspruch der Ausführungen Bebels
mit denen in Jena vorhanden . Das Verhalten Freiwaldts , der

zu der Versammlung geladen und auch erschienen war , verurteilte
er , indem derselbe ' die vom Nieder - Baruimer Kreise gestellte Sie -
folution , als nicht von der Majorität des Kreises herrührend , son -
dem nur als Ansicht Maurenbrechers bezeichnet habe . — In der

Diskussion bemerkte Genosse S e v e k o w , daß der Parteitag nach

rechts geschwenkt sei . Die Gewerkschaftsführer seien mit ihrer An «
schauung über den Massenstreik durchgekommen . In demselben Sinne
äußerte sich Genosse K a u f o l d t , der es außerdem begrüßte , daß
die Jugendorganisation vorwärts schreite und daß die Referate der
Genossin Zetkin und des Genossen ' Schulz in Broschürenform er -
scheinen . Genosse F r e i w a l d t trat dem Genossen Grunow entgegen
und präzisierte seine Stellung gegen Maurenbrccher . An bet
Hand des Artikels in der „ Neuen Gesellsckast " stickte er seine
Stellung gegen Maurenbrecher zu rechtfertigen . Die Genossen
hätten sich vom Genossen Maurenbrecher beeinflussen lassen . Genosse
Pessier bestreitet dies entschieden . Zum Schluß empfahl der Vor -
sitzende , Genosse I a k o b s e n , folgende Resolutton : 1. Die heutige
Mitgliederversammlung des Wahlvereins Ober - Schöneweide erklärt
sich mit den Arbeiten des Parteitages einverstanden . 2. Zu der
Lösung der Frage des Massenstreiks erklären die Parteigenossen , daß
die Aufklärung ununterbrochen notwendig ist . Die Genossen ver -
pflichten sich, jeder persönlich dafür zu sorgen , daß die politische
Organisation wächst und auch die Parteipresse in höherem Maße
verbreitet Ivird . Als besondere Gewähr fiir das Gelingen des
Masienstteiks erblicken die Versamnielten eine einheitliche Gewerk «
schaftsbewegung und die Durchbildung derselben mit revoluttonärem
Geiste . Bei der Abstimmung über die Resolution wurde der erste
Teil abgelehnt , der zweite einstimmig angenommen . Zum Schluß
machte der Vorsitzende noch bekannt , daß am 16. Oktober Genosse
Vorchardt mir den Zyklusvorträgen über : „ Die Parteien in Deutsch -
land und die Sozialdemokratie " beginnen wird . Vor Eintritt in die
Tagesordnung hatte die Versammlung das Andenken des ver «
storbenen Genossen Adolf Herrmann - Hohen - Neuendorf geehrt .

Nieder - Schönhausen .
Ei » treuer , tätiger Parteigenosse ist Sonntag früh nach langem ,

schweren Leiden gestorben . Genosse Hermann Märten war
einer jener eifrigen , freudigen Kämpfer für die Ideale des Prole -
tariats , die durch ihre rastlose Tätigkeit anfeuernd und anregend auf
ihre Mitkämpfer wirken . Trotz seines jugendlichen Alters — Märten

ist noch nicht 25 Jahre geworden — wußte er sein große ? Wissen
geschickt und erfolgreich im engeren Kreise und bei der Agitation in
den Aieihen der Indifferenten zu verwerten . Seine Hoffnungs -
freudigleit auf den Sieg unserer Sache , sein strenges Gercchttgkeits -
gefühl machten ihn jedem , der ihn kennen lernte , lieb und wert .

Märten war Handlungsgehülfe und gehörte der sozialdcmo «
kratischen Organisation dieses Berufes an ; auch hier wirkte er eifrig
und tatkräftig . Seit Jahresfrist hatte ihn die furchtbare Krankheit —

Lungentuberkulose — gepackt . Nur noch mit langen Unterbrechungen
konnte er seinem Berufe nachgehen . Auch ein mehrwöchiger
Sommeraufenthalt auf dem Lande brachte ihm nicht die

gewünschte Heilung . Die Krankheit hatte ihn schließlich

ganz ans Bett gefesselt . Das waren schwere Monate der Untätigkeit
für ihn , denn bis zum letzten Augenblick blieb er geistig rege und

auf das lebhafteste interessiert für alle Vorkommnisse in der Partei -
bewegung . Märten gehörte seit zwei Jahren dem hiesigen sozial -
demokratischen Wahlverein an , dessen Schriftführer er bis zuletzt
gewesen . Den Vereinsmitgliedern war er in jeder Beziehung ein

leuchtendes Beispiel für Pflichttteue und warme , begeisterte Partei -

betätigung . Wir werden den Toten , um den eine junge Frau und
ein noch nicht einjähriges Kind trauern , nicht vergessen und ihm ein
dauerndes , ehrendes Angedenken bewahren .

Die Beerdigung des Verstorbenen findet heute nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Nieder - Schönhausener Friedhofes , Buchholzer -
straße , aus statt . Die Wahlvereinsmitglieder werden gebeten , recht
zahlreich dem Dahingeschiedenen die letzte Ehre zu erweisen .

Köpenick .
Der vierte Theaterabend des Gewcrkschastskartells findet am

Donnerstag , den 18. Oktober , im Stadt - Theater statt . Zur Auf -
führuug gelangt „ Kater Lampe " von Emil Rosenow . Der Eintritts -
preis inkl . Garderobe und Programm beträgt 59 Pf .

Einlaßkarten sind zu haben bei Franz Weber , Bahnhofftr . 15,
Zigarrenaeschäft ; August Tauchert , Müggelheimerstr . 4, Restaurant ;
Fritz Woick , Grünstr . 11, Zigarrengeschäst ; Bernhard Lietscke , Grü -
»auerstr . 1, Restaurant ; Adolf Helling , Schöuerlinderstr . 5, Restaurant
und im Stadt - Theater , Jnh . Tugendheim u. Otto .

Reinickendorf .
Durch einen Hufschlag den Tod grfimdrn hat der Kutscher

Wilhelm Baier aus der Hoppestr . 39 . B. war bei seinem Schwieger -
vater , dem Fuhrunternehmer Rose in der Papierstr . 3 in Reinicken -
darf , beschättigt gewesen und beim Ausspannen der Pferde von
einem der Tiere ins Gesicht getreten worden . Der Schwerverletzte
wurde in die lönigl . Klinik eingeliefert , starb aber dort bald .

Stolpe .
In einer öffentlichen gut besuchten Mitgliederversammlung des

WahlvereinS Waidmannslust bei Bergemann in Stolpe referierte
Genosse Mendel über die Mrnberger und Breslauer Vorgänge .
In seinen Ausführungen gedachte er unter anderem der Hohen -
Steuendorf - Stolper Schreßaffäre und übte scharfe Kritik an dem Vor -

gehen der Gendarmen . In großen Zügen entwarf Redner ein an -
schauliches Bild ' von der Art , wie in Deutschland gegen das um
Freiheit ringende Proletariat vorgegangen wird . Die deutsche
Arbeiterschaft wird solche Vorfälle nicht vergessen und in 2 Jahren
bei den ReichStagstvahlen die richtige Antwort geben . Den mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte eine rege
Diskussion , in welcher Genosse Kotterba die falschen ZeituugS -
Nachrichten der bürgerlichen Blätter festnagelte ; diese seien nur dazu
bestimmt gewesen , den Lesern die Schicßaffäre in einem für die
Gendarnien günstigen Lichte erscheinen zu lassen . Genosse Qu ade
forderte die Anwesenden auf , fester denn je auf dem Posten zu sein
und sich dem Wahlverein anzuschließen . Das Ergebnis der Ver -
' ammlung war , daß sick 16 Mitglieder neu austiehmen ließen . Die
61 M. von der Tellersammlung ivurden der Familie des Erschossenen
überwiesen , außerdem sollen noch Sammellisten ausgegeben werden .

Potsdam .
Dir letzte Stadtverordneteuversammlnug nahm einen hoch -

dramatischen Verlauf . Der „ neue Kurs " im Potsdamer Rathause
ist jetzt offiziell verkündet worden . Nach Erledigung der „ Geschäft -
lichen Mitteilungen " , aus denen die Mandätsniederlegung des
Stadtv . I a p e l erwähnenswert ist , kam eine wichtige Anfrage
wegen des neuen Einschätzungsmodus zur Verhandlung . Die
Stadtvv . Friedrichs , Hennigs und Ho ad fragten an . von
welchen Grundsätzen der Magistrat geleitet gewesen sei . als er ver -
ickiedenen Fabriken , gewerblichen und kaufmannischen Betrieben eine
Liste zugeschickt habe , auf denen die Unternehmer das Einkoinmen
ihrer Arbeiter und Angestellten angeben sollten , soweit dieses unter
3999 M. beträgt . Die Interpellanten sehen in diesem eigenartigen
Verfahren eine unnötige Härte gegen die Masse der Steuerzahler ,
können auch ein Recht des Magistrats dazu nicht anerkennen . —
Die Antworten der Herren Stadtrat Zwicker und Erster Bürgermeister
Bosberg ließen deuttich die Perspektiven erkennen , nach denen in
gukimst die „ Selbstverwaltung " der zweiten Residenzstadt sich ab -
wickeln wird . Der Erste Bürgermeister hielt die erhobene Kritik
ür unzulässig , da der Magistrat in vielen Fällen ein mittel -

bareS Staatsorgan sei . Schließlich wurde versucht , die ganze
Frage , welche für die Steuerzahler von einschneidender Bedeutung
ist , nach „ berühmten Mustern " mit einein diplomatischen Salto
mortale abzutun . Jedenfalls weiß die Potsdamer Arbeiterschaft
' cht , wer die unverhältnismäßig hohen Einschätzungen und die
charfe Steuerschraube der direkten Abgaben in Verbindung mit den

indirekten Verbrauchssteuernzur Einführung gebracht hat . — Die zweite
Kontroverse zwischen dem Magistrat und der Stadiverordneten - Ver -
' ammlung zeigte aber erst recht , wes Geistes Kind der „ neue Herr "
im Potsdamer Rathause ist . So deutlich ist den „ Vätern der Stadt "
noch niemals gesagt worden , daß sie eigentlich garnickts zu sagen



fStten . Wem das Regiment des Herrn NegierungSratS nicht passe .
der könne sich ja beim Bezirksausschuß beschweren . . . Den Anlaß
zu dieser scharfen Stellungnahme des Ersten Bürgermeisters kontra
Stadtverordneten - Versammlung bot die Frage der Volksbade - -
an !l a l t , die nach einem Beschlüsse der gemischten Kommission zur
Vorlage durch den Magistrat gebracht werden sollte . Der neue
Magistrat hat aber weder von den Kommissionsanträgen ,
noch von dem Beschlüsse der Stadtverordneten - Versammlung ,
die für den endlichen Bau der Badeanstalt bereits 70 000
Mark zur Verfügung gestellt hatte , Notiz genommen . Statt
denen hielt Herr Vosberg den verdutzten Stadtvätern ein
schneidiges Privatkolleg über „ ihre Pflichten " und die „ Rechte " des
Stadtoberhauptes . Die Herren Stadtverordneten können also jetzt
tmhrg zu Hause bleiben : l ' Etat c ' est moi — denkt der Herr
Bürgermeister mit einer kleinen Variante : „ Die Stadt bin
ichl " . . . Im übrigen parierten die Herren Stadtväter prompt , als
der Magistrat sich gegen die Volks badeanstalt erklärte . Das
Boll brauche eigentlich keine Badeanstalt ; jede Waschschüssel
tue das auch . Um aber die Magistratspeitsche deir
Stadtverordneten nicht allzu fühlbar zu machen , gab ' s auch das
übliche Zuckerbrot . Die seit 23 Jahren beantragte , epdlich be -
schlossene und nun wieder auf „ Wunsch " des Ersten Bürgermeisters
in den Orkus versenkte Volksbadeanstalt soll „ später " durch eine
großartig eingerichtete Luxus badeanstalt ersetzt werden . Eine der -
artige Anstalt paßt auch besser für die Haupt - und Residenzstadt
Potsdam , deren tonangebende Kreise durch Arbeit keine schmutzigen
Hände bekommen .

_

Gerichts - Zeitung »
6! tte Privatbelcidigungsklage gegen unseren Kollegen Leid ,

ole bereits seit länger als drei Jahren schwebt , fand gestern vor
dem Schöffengericht ihre endgültige Erledigung . Aus Anlaß des
Pommernbankprozcsses hatten wir am 1. und 4. Juli 1903 zwei
Artikel gebracht . Wir hatten in den Artikeln die im Pommern -
bankprozetz festgestellte Tatsache kritisiert , daß Redakteure bc -
ziehungsweise Mitarbeiter an bürgerlichen Blättern Gelder von der
Pommernbank bezogen . Bei dieser Gelegenheit hatten wir auch
erwähnt , daß Herr Christians . Herausgeber des Blattes „ Der
Oekonomist " , einer Zeitschrift für Realkredit und Hypothetenwesen
zu jener Zeit Mitglied des Aufsichtsrates einer Hypothekenbank ,
nämlich der Pommernbank war . Die Vereinigung von zwei
Acmtern dieser Art in einer Person , bezeichneten wir als eine
lournalistischc Korruption , womit gemeint ist , daß es einem Re -
dakteur und Herausgeber eines Fachblattes für Hypothekcnwesen
natürlich nicht möglich sein kann , die Tätigkeit einer Hypotheken -
bank , an der er als Aufsichtsrat interessiert ist , unbefangen zu
beurteilen . Herr Christians fühlte sich durch diese Erwähnung
seiner Person beleidigt und verklagte unseren Kollegen Leid , der
damals den « Vorwärts " verantwortlich zeichnete . Die Verhand -
lung der Klage ist bis jetzt vertagt worden , weil das Gericht erst
die Rechtskraft des Urteils im Pommernbankprozeß abwarten
wollte , in welchem bekanntlich interessante Feststellungen zur Kenn -
Zeichnung des Aussichtsrates der Pommernbank gemacht worden
sind . Auch der Umstand , daß wichtige Zeugen für den Prozeß gegen
Leid zurzeit nicht in Berlin anwesend waren , trug zur Verzöge -
rung der Verhandlung bei . DieKlagewurdegesternvom
Kläger zurückgezogen , nachdem durch die Bemühungen
des Vorsitzenden ein Vergleich zustande gekommen war . worin Ge -
nasse Leid erklärt , er habe sich überzeugt , daß Herr Christians
persönliche Vorwürfe der Bestechlichkeit und Korruption nicht
gemacht werden könnten , daß er vielmehr in den Artikeln nur die
von ihm auch heute noch aufrecht erhaltene Ansicht vertreten wollte ,
daß der Herausgeber eines Organs für Hypothekenbankwcsen nicht
Mitglied des Aufsichtsrates einer Hypothekenbank sein dürfe .

FifiS Abenteuer vor Gericht . „ Jifi " ist nicht etwa eine niedliche
kleine Tänzerin , die allabendlch durch ihre entzückenden Pas und
Pirouetten die Operngläser der Theaterhabitues im Mctropol -
rheater in Tätigkeit treten läßt , sondern — ein niedliches kleines
Aeffchen , welches gestern in den Hallen der Justitia ein kleines
Gastspiel gab , das allerseits die größte Heiterkeit hervorrief . Seit
einigen Tagen glaubten verschiedene in dem Moabiter Kriminal -
gericht wohnhafte Beamte an einen Spuk oder an das Treiben eines
geheimnisvolle » Diebes . Ein in dem Maschinenhaus tätiger Beamter
hatte sich vor einigen Tagen gerade zum Frühstück niedergesetzt ,
als er abgerufen wurde . Als er nach wenigen Minuten wiederkam ,
war sein Kaffee ausgetrunken und das Frühstück verschwunden , trotz -
dem kein Mensch den Raum betreten hatte . Am nächsten Tage ging
es einem anderen Angestellten ebenso . Diesem verschwanden auf
rätselhafte Weife ein paar saftige Aepfel . Zu gleicher Zeit machte
sich auch ein Spuk a la Resau bemerkbar . Aus irgend einer Gegend
kamen plötzlich alle möglichen Gegenstände angesaust , ohne daß es
gelang , den Attentäter zu ermitteln . Erst gestern sollte diesem
geheimnisvolle Treiben eine ganz eigenarsige Auflärung erfahren .

Sekretäre
amer ver -

H . _ _ _ _ _ _PH Fenster ein
dunkler Gegenstand geflogen , der sich zu aller Erstaunen als ein
kleines Aeffchen entpuppte , welches sofort in tollem Lauf über Akten -
rcgale und Pulte hinwegsetzte und ein unglaubliches Durcheinander
hervorrief . Nachdem sich die Anwesenden von dem ersten Erstaunen
erholt hatten , begann unter allgemeiner Heiterkeit in dem sonst stillen
Bureau eine Aftenjagd . Der kleine Eindringling schien jedoch nicht
so ohne weiteres gewillt zu sein , sich der Justizbehörde freiwillig aus -
zuliefern , denn mit wirklich affenartiger Geschwindigkeit kletterte
er in dem Zimmer umher , bis es endlich den in geschlossener Phalanx
vorgehenden Beamten gelang , das Aeffchen einzusaugen . Es wurden
nunmehr sofort die Polizei und auch die Direktion des Zoologischen
Gartens telephonisch benachrichtigt , um die baldige Auslieferung
des Gefangenen herbeizuführen . Nach einiger Zeit erschien ein
Offiziersbursche , der die Mitteilung machte , daß „Fifi " seinem
Herrn , einem Oberleutnant v. Z. in der Lüneburaerftraße , vor
mehreren Tagen ausgekniffen sei . Während der Verhandlungen
über die Auslicferunysbcdingungen ließ sich „Fifi " auf einem Pult
nieder und brachte dieses in einen , derartigen Zustand , daß sofort
eine Scheuerfreu requiriert werden mußte . Nach diesem Gefühls -
ausdruck über das Kriminal trottete „Fifi " stolz neben dem
Offiziersburschcn den Korridor entlang seinem alten Herrn zu .

Unterschlagungen in Höhe von 19 990 M. zum Schaden des
Westminsterhotels hat sich der ehemalige Rechnungsführer Max
Lambert , der gestern vor der 9. Strafkammer des Landgerichts l

stand , zuschulden kommen lassen . Der Angeklagte , ein gelernter
Kaufmann , ist längere Zeit zur See gegangen und hat sich als
Steward in auskömmlicher Weise seinen Unterhalt verdient . Des

Schicksals Wellen verschlugen ihn schließlich wieder an Land . Im
Jahre 1992 gelang es ihm , als Rechnungsführer im Wesiminsterhotel
Stellung zu finden . Er hatte als solcher die vereinnahmten Tages -

losungen m Empfang zu nehmen und an die Kasse abzuführen . Er
batte infolge seiner Tüchtigkeit das volle Vertrauen der früheren
Direktoren des Hotel ? , die es an der nötigen Kontrolle fehlen

ließen und ihm die Besorgung fast aller Geschäfte überlassen haben
fallen . Als im Frühjahr dieses Jahres der neue Direktor Scheurer
sein Amt antrat , nahmen die Dinge bald eine andere Wendung :
er kam dahinter , daß der Angeklagte eine lange Reihe von Un -

rcdlichkeiten begangen hatte und überführte ihn der Unterschlagung
von 19 999 M. Ter Angeklagte flüchtete zunächst nach England ,
kehrte dann aber , von Gewissensbissen getrieben , nach Berlin zurück
und stellte sich der Staatsanwaltschaft . Vor Gericht versicherte er ,
von den unterschlagenen Geldern das wenigste für sich verbraucht

zu haben ; hauptsächlich habe er anderen Personen mit größeren
Summen aus Verlegenheiten geholfen , aber so gut wie nichts von

den in Frage kommenden Hotelgästen und Hotelangestellten zurück¬
erhalten . Die Annahme der Anklage , daß L. «in flottes Leben

geführt , Rennplätze besucht und gespielt habe , bestätigte sich nicht .

Das Gericht erkannte auf vier Monate Gefängnis ; der

Staatsanwalt hatte 19 Monate beantragt .

Ist eine Werkstattbesprechung über die Maifeier eine öffentliche
Angelegenheit ? Zu der Verhandlung gegen den Zigarettenarbeiter

Müller und Cohneich sowie den Restauraieur Schütz , über die wir '
am 29. September berichteten , ersucht uns der Restaurateur Schütz
mitzuteilen , daß der Wunsch des Reviervorstandes um Mitteilungen
über Werkstattversammlungen in der Form eines Verlangens aus -
gesprochen war und daß er glaubte , gesetzlich verpflichtet zu sein ,
diesem Verlangen zu entsprechen . Seitdem durch die Verhandlung
die Rechtslage klargestellt , teile er selbstverständlich das Stattfinden
solcher Versammlungen nicht mehr mit .

Name Schall und Rauch ?

Zugehör oder Zugier ? Das war die Frage in einem Straf -
Prozeß gegen einen Mann , der sich von jeher Zugier nannte , dessen
Vater ebenfalls ungehindert diesen Namen führte , dem aber der
Regierungspräsident zu Posen eröffnet hatte , daß nach behördlicher
Feststellung sein wirklicher Familienname Zugehör sei . Da sich
Z. trotz dieser „ Eröffnung " wieder Zugier schrieb , so wurde er
wegen unbefugter Ännahme eines anderen Familiennamens an -
geklagt und in zweiter Instanz von der Strafkammer
Krotoschin zu einer Geldstrafe verurteilt . Es wurde die
Kabinettsordre vom Ib . April 1822 angewandt , wonach niemand
seinen Familiennamen ohne obrigkeitliche Genehmigung ändern

darf . Die Strafkammer erachtete obne weiteres die „Feststellung "
des Regierungspräsidenten , daß der Großvater des Angeklagten
Z u g e h' ö r sich geschrieben habe und daß dies der richtige Familien -
name gewesen sei , für maßgebend .

Auf die
�

Revision des Angeklagten hob das Kammer -

gericht das Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger
Verhandlung und Entscheidung an - das Landgericht zurück , indem
es ausführte : Die Kabinettsordre von 1822 sei noch gültig . Auch
bleibe der Senat bei seinem Grundsatz , daß es nicht darauf an -
kommen könne , welcher Familienname von Geburt auf geführt
werde , sondern daß maßgebend wäre , welcher Familienname je -
mandem wirklich zukomme . Indessen habe das Landgericht einen

Fehler begangen insofern , als es ohne weiteres im vorliegenden
Einzelfalle für die Frage nach dem wirklichen Familiennamen die

Ansicht des Regierungspräsidenten für entscheidend erachtete . Der

Strasrichter habe vielmehr diese Frage selber nachzuprüfen .
Deshalb die Zurückverweisung in die Vorinstanz

Der Mann hieß sein Lebelang tatsächlich Zugier . Ebenso sein
Vater . Die Kabinettsordre von 1322 durfte daher , selbst wenn man

sie für gültig hält , nicht in Frage kommen können , da vielleicht
der Großvater oder Vater , nicht aber der Angeklagte , seinen
Familiennamen geändert hat . Indes das Kämmergericht meint ,
es müssen mit der hochwichtigen Frage sich abermals acht gelehrte
Richter , zwei Staatsanwälte , ein Hausen Bureaubeamter und viel -

leicht noch einige gelehrte und hochgelehrte Hülfsarbeiter der Re -

gierung befassen . Wozu sind denn auch so viel Beamte im junker -
lichen Preußen vorhanden ? _

Eine saubere Herrschaft .

Eine empfindliche , aber gerechte Strafe erhielt vom Land -

gericht Schweinfurt der Hofbesitzer Michael Kretz von Järkendorf .
Bei ihm diente das Dienstmädchen Klein von Delitzsch , das sich
keiner besonders guten Behandlung zu erfreuen hatte . Einmal

hatte er das Mädchen eingesperrt und mißhandelt , wofür er
1 Monat Gefängnis bekam . Als nun das Mädchen aus dem Dienste
des Kreß trat , zeigte er sie wegen Diebstahls an , nachdem er ihren
Koffer durchsucht und aus demselben eine Kleiderbürste und ein

Schlachtmesser , welche Gegenstände sein Eigentum waren , ge -
nommcn hatte . Zum Glück konnte die Beschuldigte nachweisen ,
daß der saubere Dienstherr die ilnn angeblich gestohlenen Gegen -
stände selbst in den Koffer praktiziert hatte , um sich an dem

Mädchen zu rächen . Der gewissenlose Patron erhielt IM Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust und wurde sofort verhaftet .

Vermischtes .
Ein Dorf in Flammen .

Der Brand , der , wie wir am Sonntag meldeten , da ? Dorf
Liebengrün bei Ziegenrück heimsuchte , ist erst nach sehr bedeutenden

Anstrengungen der verschiedenen Wehren zum Erlöschen gebracht
worden . Der Feuersmacht sielen nach uns gewordenen Mitteilungen
20 Wohnhäuser und 39 Scheunen zum Opfer .

Auf der Pariser Rennbahn hat sich am Sonntag ein großer
Skandal abgespielt . Bei dem dritten Rennen in Longchamp ver »

sagte ein Favorit und weil deswegen das Rennen nicht für un -

gültig erklärt wurde , wurde das Publikum wütend . Zuerst äußerte
sich der Zorn auf dem Sattelplatz und der Tribünenseite . Aber
oas elegante Publikum dort begnügte sich damit , die Demission
des Starters und die Zurückzahlung der Einsätze zu fordern . Dann

mischte sich aber die Pelouse ein , wo 39 999 Menschen den Rennen

zusahen , und nun wurde die Sache kritisch . Das Publikum auf
der Pelouse brach das Gitter nieder und strömte über die Renn -

bahn zur Tribünenseite . Die wenigen Polizisten waren machtlos

gegen den Ansturm und die Besucher der Tribünenseite halfen dem

Volk nach Kräften . Plötzlich sah man auf der Pelouse Flammen
auffch lagen . Einige Personen hatten Zeitungen und Stroh
um eine Totalisatorbude aufgehäuft und verbrannten unter all -

gemeinem stürmischen Hallo den Pavillon . Im Nu wurden

dann die vielen Totalisatorpavillons angezündet .
Die Menge schreit : „ Verbrennt alles " und holte aus den Re -

staurants und von Automobilen Petroleum und Alkohol , lieber -

all flüchten die Kassierer mit dem Gelde . Hinter den Tribünen
werden zwei Millionen zusammengetragen , die von der Polizei

bewacht werden . Der Polizeipräfekt Lepine erscheint und wird

von der Menge mit Hochrufen und auch Rufen „ Herauszahlen " ,
„ Nieder mit den Dieben " begrüßt . Die Feuerwehr rückt an . Aber

die Pferde > werden ihr ausgespannt und über die Rennbahn ge -
trieben . Schließlich um 4 Uhr rückt eine große Polizeimacht an ,

dahinter eine Schwadron republikanischer Garde . Es kommt zu
blutigen Zusammenstößen , die bis 6 Uhr währen . Sämtliche

Totalisatorgebäude sind nur noch Aschenhausen .

299 englische Bergleute verschüttet .

Westhartlepool , Ib . Oktober . In Wingate ( Grafschaft
Durham ) hat eine Grubenexplosion stattgefunden , bei der 299 Berg -
leute verschüttet worden sind . Von diesen 299 Mann haben 60 in

dem Schacht gearbeitet , in dem die Explosion erfolgte . Bis jetzt
sind acht Leichen geborgen . — Nach einer späteren Meldung sind
bei dem Grubenunglück 27 Personen ums Leben gekommen .

Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich auf dem Bahnhof zu
Epernon ( Frankreich ) dadurch zugetragen , daß ein Personen -
zug , der im Bahnhof auf die Vorbeifahrt des Brester Expreßzuges
wartete , in dem Augenblick , als er aus einem Nebengleise heraus -
fuhr , von einer einzelnen Lokomotive schräg angerannt wurde .
Neun Personen sind tot , siebzehn verletzt , darunter zwei sehr schwer ;
zahlreiche Personen haben leichtere Verletzungen davongetragen .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten ist nach Epernon abgereist .

Ein furchtbarer Strasienbahnunfall wird vom Sonntag aus

Budapest gemeldet : In der Nähe der Waffenfabrik in der Vorstadt

Elifabethdors sind zwei Straßenbahnwagen zusammengestoßen .
Hierbei wurden 28 Personen , darunter 6 schwer , verwundet .

Urb « eine furchtbare Schiffskatastrophe
wird aus Hongkong telegraphiert : Auf dem gestern früh l/sß Uhr
mit 1909 Passagieren aus Kanton angekommenen Dampfer „ Hankow "

brach 20 Minuten nach seiner Ankunft Feuer aus . Man glaubt , das

Feuer sei infolge Rauchens in der Nähe von Baumwolleballen ent -

standen , nach anderen Versionen soll es sich um Brandstiftung infolge
des Boykotts der englischen Flußdampfer handeln . Da ? Schiff
brannte am Werft bis zum Waffer nieder , und 150 Personen ver -

brannten bei lebendigem Leibe . Hunderte wurden gerettet einschließ »

lich aller Europäer . Es fand eine panikartige Flucht der Passagiere

nach der Landimgsbrücke statt , die schnell durch da ? Gedränge verstopft

wurde . Viele wurden zu Tode getreten , verbrannten lebendig oder fielen

über Bord und ertranken . Das Feuer breitete sich furchtbar schnell

über die ganze Länge des Schiffes aus . Das Geschrei der Opfer

klang entsetzlich . Die Kabine der Frauen war in Flammen gehüllt ,

und die meisten Opfer waren auch Frauen . Ungeheuere Menschen -

mengen standen am Ufer und beobachteten das grausige Schauspiel .

Kapitän Brauch und seine Offiziere konnten die Panik nicht be -

meistern , sie halfen aber den europäischen Passagieren , sieben an der

Zahl , darunter drei Damen , zu entkommen . Sie retteten sich halb

bekleidet . Die Feuerwehr tat ihr möglichstes , aber ihre Geräte

waren total unzulänglich . Das Feuer erlosch um ' /a7 Khr morgens .

Cm« ? e <? an <? ene Dnichrcbnfteii .

Von der „ Neuen Zeit » tStuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
2, Hest des SS, Jahrganges erschienen . Es hat solgenden Inhalt :
Eine kaiserliche Aktion , — Georg Bernard Shaw als Dramatlker und

Sozialist , Bon M. Beer , — Der Sorgesche Briefwechsel , Von Franz
Mehring , ( Schlich, ) — Die französische Presse in den ersten Jahren der

großen Revolution . Von Heinrich Cunow , kFortsehung . ) — Wandlungen
in der Heilkunde und ihre Bedeutung für das Proletariat . Von Dr . Herrn .
Wehl , ( Schluß, ) — Eine Teuerungszulage , Von H. Backhaus . — Notlage
oder Trieb ? Eine Erwiderung von Hans Ostwald . — Literarische Rnndschau :
Felieie Ewart , Eine Abrechnung tu der Frauensrage . Von Therese Schlesinger -
Eckstein . Dr . H, Bolkestein , Do colcmadu rornano ejusque origine . Bon
W, van Raveslehn jutr ,

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M, pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest tostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 2t des 15, Jahr -
gangeS zugegangen . Sie hat solgenden Inhalt : Die Ergebnisse des Mann »
heimer Parteitages . — Die neuesten Leistungen des bürgerlichen inter -
nationalen ArbeiterschuheS , Von Gustav Hoch, — Der WahlrechtSkamps in
Oesterreich , Von Adelheid Popp , — Kongreß sür Kindersorschung und
Jugendsürsorge , Von n, dt . — Die sozialdemokratische und sozialistische
Jugendbewegung in Schweden , Von Kala Dalström , — Die Ansänge der
proletarischen Frauenbewegung in Deutschland , Von Klara Zetkin , ( Fort -
setzung . ) — Aus der Bewegung : Von der Agitation . — Die Beteiligung
der Genossinnen am Parteitage , — Lea Heiden - Deutschmann f — Politische
Rundschau , Von <1. L. — Gewerkschaftliche Rundschau , — Notizenteil :
Frauenarbeit aus dem Gebiete der Industrie , des Handels - und Verkehrs -
wesens , — Dienstbotensrage , — Frauenstimmrecht , — Feuilleton : Ein
Mann , den Gott lieb hat . Von Ludwig Anzengruber . — PhantuS . Von
Arno Holz . ( Gedicht . )

Frauen - Betlage :
lieber Muskeln . Von Dr .

Frühe . Von Eichendorff , ( Gedicht . ) —
! h, — Ein Kapitel von der Liebe , Von"

zegnung , Bon Eduard Mörtke .
Von Henr . Fürth . — Die Mutter

Für die ' Haussrau . — Herbst , Von Franz Mäding .

Ludmilla Quessel , ( Fortsetzung . ) —

( Gedicht . ) — Etwas von der
als Erzieherin ,
( Gedicht . )

Die „Gleichheit " erscheint aller 14 Tage einmal , Preis der Nummer
19 Ps, , durch die Post bezogen beträgt der AbonnementspreiS vierteljährlich
ohne Bestellgeld öS Ps. , unter Kreuzband LS Ps. Jahresabonnement
2,S0 M.

Der „ Wahre Jakob " hat soeben die 21. Nummer seine ? 22, Jahr
gangeS erscheinen lassen , die einige wohlgelungeue Abbildungen und Photo¬
graphien sowie eine größere Plauderei über den Mannheimer
Parteitag enthält . Außerdem erwähnen wir aus der Nummer die
beiden sarbigen Bilder „ Der Wclfensitz " und „ Die Zelten ändern sich",
sowie die Illustrationen „Pessimisten " , „ Aus dem Jahrhundert der Denk -
mäler " , „Schwarzseher " , „ Die Zukunst des Zaren " , „Deutsche Generäle " ,
„ Ein vielbeschäsligter Armeelieferant " und „ Hauto volee " . Der textliche
Teil der Nummer bringt die Gedichte „ An unsere Feinde " , „Braunschweig " ,
„Deutschland " , „ Die Beschwichtiger " , „ DeS Landrats Wünschelrute " und
außer zahlreichen kleineren Beiträgen noch das größere satirische Feuilleton
„Ratschläge sür Arbeitswillige " .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion , ( Großhandel . ) Rindfleisch la 69 —74 pr , 100 Pfd . ,
IIa 63 68, lila 58 - 62 , IVa 62 - 56. Kalbfleisch , Doppelländer 105 —115 ,
la 84 - 90 , Ha 72 - 82 , lila 62 - 70 , Holl, 55 - 62 . Hammelfleisch la 75 - 80 ,
Na 64 —74 . Schweinefleisch 64 —72 . Rehböcke la per Pfd . 0,65 —0,87 ,
Na 0,45 —0,60 . Rotwild la 0,38 —0,45 , Na 0,25 —0,35 . Damwild 0,35 —0,46 .
Wildschweine 0,00 . Frischlinge 0,65 . Hasen p. Stück 2,50 —3,30 , Nein
1,00 —2,25 . Kaninchen per Stück 0LS —0,80 . Wildenten per Stück 0,90 —1,60 .
5krickenten 0,60 . Bekassinen 0,50 —0,65 . Rebhühner , junge la 0,35 —1,10 ,
junge Na 0,50 —0,80 , alte 0,60 —0,75 , junge Nein « 0,00 . Hühner ,
alle per Stück 1,50 —2,00 , alte Na 0,80 —1,23 , junge per Stück 0,60 —0,90 .
Tauben per Stück 0,30 —0,45 , alte 0,00 . Enten , junge per Stück
1,10 —2,00 , alte p. Stück 0,00 , Hamburger , junge p. Stück 3,10 . Gänse ,
Oderbruchcr , per Psund 0,45 —0,60 , dito Hamburger , junge 0,00 ,
la per Stück 3,00 —4,00 , IIa 2,00 —2,90 . PouletS per Stück 1,10 .
do. klein 0,00 . Hechte per 100 Psd . 83 —94 , groß 0,00 , Nein 0,00 .
Aland 0,00 . Schleie 88 —93 , kleine 0,00 —0,00 . Bleie 61. Aale , groß 0,00 ,
mittel 0,00 , klein - mittel 0,00 , unsortiert 0,00 . Plötzen 0,00 .
Karpsen , unsortiert 0,00 , do. 50er Gallzter 0,00 , 100er do. 0,00 ,
40er «chlesijche 0,00 . Barsc 0,00 , matt 0,00 . Karauschen 0,00 ,
do. klein 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 0,00 , matt 0,00 .

*
Amerikanischer

Lachs la neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. Na neuer 90 —100 ,
do. llla neuer "?5. Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall
0,50 . Flundern , pommerschse la , per Schock 3,00 —9) 10, do. pommersche
Na 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel ver Kiste
2 —3 , Hamb . Stiege 5 —6 , halbe Kiste 2. Bücklinge , per Wall Kieler 2—3,50 ,
Stralsunder 2,00 —3,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kiste 3 —4 ,
do. Kiste 2. Kabiiau , p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen , 1902er

per Anker 95, 1ü04er 95, t905er 90, 1g06er 70. Schottische Bollheringe
1905 0. 00. largo 40 - 44 , kuU. 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per To. 60 —120 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen » 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 9,00 , kleine 0,00 , unsort . 0,00 .
Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butler
per >00 Psd . la 124 - 127 . IIa 115 - 120 , lila 110 - 114 , absallcnde 95 - 103 .
Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Pscfsergurken 3,50 —4,00 . Kartofjeln
per 100 Psund magnum bonum 2—2,50 , Dabersche 2—2,13 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,60 —1,80 , Salatkartosseln 4,00 —5,00 . Spinat
per 100 Psund 10,00 —15,00 . Karotten per Schockbund 2,ö0 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —6,00 . do. pommersche 4—5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,00 —3,50 . do. kleine 2,50 —3,00 . do. hiesige ( Perl - )
30 —50 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbd . 1,25 . Kohlrabi per

ock 0,75 —1,00 . Rettlg� bayr . , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen per
Schock - Bd. 0,80 —1,00 . Salat , per Schock 1,59 —2,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psund 20 —30 . WachSbohnen 20 —25 . Psesferllnge per 100 Psd .
8 —12 . Mohrrüben per 100 Psd . 2 —3 . Teltower Rüben v. 100 Pfd . 10 —12 .
Weiße Rüben , große 3 —4, kleine 7 —8. Blumenkohl p. Mandel 1,50 —2,50 . do.
Ersurter . Kops 0,15 - 0,21 . Wirsingkohl per Schock 4,00 - 7. 00 . Rotkohl
p. Schock 4. 00 - 8. 00 . Weißkohlp . SchockS , 00 - 6,00 . Rosenkohl p. tOOPsd . 20 - 30 .
Steinpilze p. 100 Pfd . 15 —25 . Kohlrüben , Schock 2,50 —4,00 . Tomaten , hiesige
100 Psd . 10 - 18 . Kürbis 2 - 3 . Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 - 25 , Tiroler
20 —35 , böhmische 4 —16 . älcpscl , per 1Ö0 Psd. , hiesige 4 —20 , Gravensteiner
8 - 20 , Tiroler 00 - 00 , do. in Fässern 15 - 25 , do. lose 12 - 13 . Preißel -
beeren , schwedische 23 —24 , GebirgS - 30 —32 , Wallnüsse per Schock
1,00 —1,50 . Pflaumen , per 100 Psd . , hiesige 4 —6 , Böhmische 3 —8 , do. große
7 —10 . Zitronen , Messina 300 Stück 19,00 —22,00 , 360 Stück 12 . 50 - 18,00 .
200 Stück 10 - 14 , 420 Stück , klein 9 - 13 , 500 Stück , klein 10 - 13 .
Pfirsiche , Werdersche per 100 Psd . 00 —00 , Tiroler 0,00 . italicnijche 50 —70 .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 16 . Oktober 1906 .
Etwas wärmer bei zieinlich lebhasten südwestlichen Winden und zsl -

nehmender Bewölkung ; leine erheblichen Niederschläge .
Lerltoer Wettervnrrau .



Nahrhaft

für Kinder ,

Kranke and Reconvaleszenten

Garantiert

reiner Blilchkakao

mit Znckerzasatz
Ehren » Diplom — Oraad Prix — GrSssie Ausxeicbauog ..

Ororee Aligemeine Facb - Aussteliuag für das Gaatwirts - Gowerbe , CÖIn a, Rb. , Okiober 1906 Ub ©1 * 9 . 11 ©l * h ältlich

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel * Malzbier
= = : = : : Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . : : = : : = =

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleiöhsüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Uoberall käuflich .

433L *

2307L *

Sofaslojfe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

2BoIfe =Ppcfo ! Mocqnetts .
• Satteltascben .

Muster b. näh . Angabe franko .

Emil Lefö?re, o"aeni"str . 188.

Seihhaus
— — Berlin , Anklamerstr . 2 -
Charlottenburg , Friedrich Kavlplalz 12.
Hohe Belcihung von Gold - , Silber -

lachen u. Kleidungsstücken ic. •

Vis schönste Zierde le » Christbaum
ist einzig und allein unser neues ,
gesetzlich geschütztes Christ -
bäum - Glockengeläut mit
fliegenden , läutenden Gngelu
und mit Krippe z. Bethlehem .
Die in wundervoller künstle -
rischer Farbenpracht angebrachten
Figuren , Maria mit Jesus -
kindlein , Josef , Hirte und Engel
stellen die Krippe zu Bethlehem
dar . Sobald nun die Kerzen
angezündet sind , drehen sich die
Engel im Kreise um die Spitze
des Christbaumes , wodurch ein
silberhelles , feierliches Geläute
hervorgerusen wird , eine schöne
Illusion hervorzaubernd . als
wenn die Engelein aus den
dimmelshöben die Geburt Jesu
IHristi verkünden .

lnärchcnhaft
wirkt dieses entzückende schmuck -
stück als Christbaumspitze oder
Tischdekoration . Ganze Höhe
2S Zentimeter .
Garantie lilr gutes Funktionieren .
Preis 1,25 M. und 20 Pf . für
Porto bei Porhcreinscndung
( auch Briefmarken ) . Nachnahme
20 Ps. mehr . SaT " Bei 2 bis
10 Stück sind für Porto nur
50 Pf . mit einzusenden ,
~| Wenn nicht gefüllt . »

B » Geld retour . 0091
Oinr bei inte zu traben !

M? iM - prellt -Ilstsllig
über Christbaumschmuck , Spiel -
waren , Puppen , Solinger Stahl -
waren , Haushaltungsartikel ,
Waffen , Gold - , Silber - , Leder - ,
optische und Musikwaren , Rauch -

Utensilien , Schirme , Stöcke usw. gratis und franko . 212/6

KiHbvng & Comp. ,Focti8 b. Solingen,
Aeltestes Versandbaus des Solinger Industriebezirks .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafsteilen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - EvpedRion , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Näumiiitgs - Ausverkauf ! Gar
dincn , StoreS , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1. 15, 1,65, 1,85 , 2. 45. 2. 95,
3,85 . 1,75 , 5,75 usw. WeisienbergS
Tcppichhaus, - Grosie Frankfurter -
straffe 125, nahe Koppenstraffe . *

Tüllbettdecken 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh -
gardincn , weiff , creme , rot und gold -
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . WeiffenbcrgS Teppichhaus .

Mäumungs - AuSverkauf I Möbel -
stoffe , Möbelplüsche und Reste jür
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . _ 1893Jt »

Grotze Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Wciffcnbergs
Teppichhaus , Groffe Frankfurter -
straffe 125. 1891K »

Räunnings - Ausverkauf 1 Einen
Posten Tuchtifchdeckcn 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 ufw . 1895SI *

Plüschtischdecken , wert das Dop .
pelle : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 1896k '

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 1897JI »

Tuch - und Plüschvorhönge mit
Oucrbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Weiffenbergs Teppichhaus , Groffe
Frauksurterstraffe 125, Haltestelle nahe
Koppcnstraffc . 189811 »

GardinenbanS GroffeFranksurler .
straffe 9, parterre . _ lf

Deckbett . Unterbett . Kissen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Psandlcibe
Audreasslraffe achtunddreiffig . 193051 «

Rotrosa - gestreisteS Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen 18,00 . Andreas -
straffe achtunddreiffig . Pfandleihe , *

Bauerudeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Groffe Lake » 1,00 .
Leihhaus Audreasslraffe achtund -
dreiffig . Elektrische nach überall . '

Bettenlagerei , Gardinenverkaus ,
Steppdecken , spottbillig Pjandleihhaus
Weidenweg neunzehn . j - 41»

Banernbetten , Garderobenlagen ,
Ausstenerwäsche , spottbillig Weidenweg
neunzehn . - fAI»

Brautbetten , Bettinlette , Gardinen¬
verkaus , Tischdecken , Teppichlager ,
staunenerregend , Weidenweg neun -
zehn . fil *

Bettenverkanf , Wanduhren ,
Taschenuhren , Uhrkctten , Fest -
geschenlc , Pfandleihhaus Weidenweg
neunzehn . s- 42»

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Groffe Franksurterstraffc 60. 1842K

Geschäftsdretrad , äufferst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraffe 36 b. *

Teppschek ( sehlerhaste ) in allen
Gröken für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 268/14 »

Mödelangebot . Im Anballer
Bahnspeicher , Möckernstraffe 25, An -
Halter Jnncnbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation llllöckernbrücke , stehen ver -
schiedcnc Einrichtungen zum Ver -
kaus. Darunter besinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Pnneclsosas , Biblio -
tbeken, , Ankleidcschränle , Nuffbaum -
büsette , Bronzelroncn , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wun -
detschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonleppiche schon 14,00
bis zu allcrgröfften Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
reichgestickte Ucbergardiucn , Spachtel -
storcs , Tüllgardineu , Steppdecken ,
Saloubilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdccken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebemahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachläsie zumschnellen
Berkaus und Versteigerung . Otto
Lidckes Anhalter Bahnspeichcreien . »

Gasfrviieu , Petrolenmkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Groffe
Franksuriersträffe 92 und Ravens -
straffe 6 ( Uedding ) . _ 1852K

Wiäbeltischterei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äufferst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
sichtigung meines staunend groffen
LagcrS erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hintcrräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straffe 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . 1768K »

Kinderwagen . . Kinderbettstellen ,

f brauchte , zurückgesetzte , spottbillig
ommer . Wienerstraffe 51. 1795b
Gaskronen , Petrolenmkronen ohne

Anzahlung , Woche 1,00. LouisBöltcher
(selbst ). — SpezialHäuser : Boxhagencr
strakc32 ( Bahnnerbindung Warschauer
straffe ) Reinickendorserstraffe 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer
straee 81, Rixdorf , Kaiser Friedrich .
straffe 247 ( Hermannplatz . ) 1885K »

Wtöbelsabrtk , Oranienstraffe 58,
direkt Mocktzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette Wohnungs .
einrichlunge » in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Ausfallend billig verknuse ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satlellnschcnsosa 45 ,
Pancclsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75, Säntcntrnmean 29,
Bettstelle mit Matratze 16, tzluszicb -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekausie Möbel können drei Monate
kostensrei lagern . Tcitzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags gcössnet . Muster -
buch gratis . 1523K »

Damenbüsten , Bügeleisen billig .
Laegel , Kreuzigersiraffe 14/15 , I. *

Nähmaschinen —Teilzahlung ver¬
güte 10 Mark , wer kaust oder nach -
weist . Bartsch , Vinctaplatz 7. 18236 "

Kinderwagen , Kinderbettstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
straffe 172. 962b »

Strickmaschinen » günstige Be «
dingungen . Homburger , Spandauer -
brücke 2. 1724K »

Piauino , gebrauchtes , nuffbaum ,
vorzüglich , billigst verläuslich Pückler -
straffe 33 1, links . f2 *

Steppdecke » billigst Fabrik Broffe
Franks urterftraffe 9, parterre . fl

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
wie neu . 45,00 . Holz , Blumen -
straffe 36 b. 1314K »

Teppiche mitFarbensehlernFabrik .
Niederlage Groffe Franksuriersträffe 9,
parterre . _ _ fl

LeihhanSPrlnzenftraffe 28,1 Treppe ,
Ecke Ritterstraffe . Verfallene Pfänder ,
Gelegcnheitskäuse , Goldsachen jeder
Ztrt , goldene Uhren , verlaust spoit -
billig . _ _ 1662Ä '

Kleiderspind 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, furniertes Klcider -
spindvertiko , modern 40, « äulen -
schränke 54, Garderobenschränke 38,
Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 38. Muschetbetiftelle . englische
Schlafzimmer , Küchenmöbcl . Auch
Teilzahtimg . Transport frei . Wall -
straffe 81. _ _ 170/13 »

Elegante Plüschgarnitur , Vertiko ,
Teppich abrcisehatber Invaliden -
straffe 37, Restaurant . 170/15

WinterPaletotS , Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
groffe AnSwahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meisler Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
ihalerstraffe 10. Habe keine Filialen .

Nähmaschinen ! Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte .
Braus er, Tilsiierstraffe 90. _ 749 »

Zigarrengeschäft , gute Laye ,
Existenz , sofort verkäuflich . Luise
Heyden , Wilmersdorf , Bcrnhardstr . 7a.

Herrenfahrrad , 25 Mark , vertäust
Portier , Groffbeerenftraffe 26. 2071b

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maffftoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1714K »

Restauration , Fabrik im Hause ,
ist wegen Todessall sofort verkäuflich .
Näheres Schwarz , Schöneberg , Bahn -
straffe 19/20 . _ tl05

Haarzöpfe , billige , Stück 2,50 ,
3,00 , Hanrhaiidluug Winterseldi ,
Elsasserstraffe 20. 20836

welegentieitskäufe : Paletots , An¬
züge , Holen , Kosser , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Orauicustraffe >31.

Reisegläser , Operngläser . Reiff .
zeuge , tllegulatoren , Freischlvinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
straffe 131. _ _ _ 20686 *

Gardinen ! Rcstbestände von 1 bis
4 Fenstern billigst Gardinenhaus
Rosenthalerstraffe 2, am Tor . 1921K

Plüschdecken ! Entzückende Muster .
9,75 , 7,50 , 6,75 , 5,75 das Stück .
Teppichhaus Joseph ,
straffe 2, am Tor .

Rosenthaler
192251 »

Steppdecken k in allen Farben ,
bedeutende Ermäffigung , rot , Stück
2,85 . Teppichhaus Joseph , Rosen -
ihalerstraffe 2, am Tor . _ 1923SI *

Nälimaschiuen , ohne Anzahlung ,
ivöcheutlich 1,00. Wieuerstraffe 1 —6 ,
Warschauerstraffe 67, Ackerstraffe III .

Dame verkaust Muschelkleiderspind
28 Mark , moderne Küchenmöbel . Aus -
zichlisch 16, Bettstelle » mit Feder -
Matratzen und Keilkissen 29, Ruhe -
bctt 25, Waschtoitette , Nachttisch , Sosa -
llsch 15, Kommode , Muschclspicgel 12,
Pancclsosa 75, Taschcnsosa 50, Rohr -
lchuftühle , Stand Betten 20, Bilder ,
Gardinen , Teppich 8, Steppdecken 7.
Dresdenerslraffe 38, voni ll links . «

Rixdorf , Brüses Fcstsäle , Knese
beckstraffe 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkcttsaal ( 600 Per .
sonen ) . Sonntags Ball . _ fl21 *

Psaudlritie . Prinzeustraffe 63,
lägtich 8 —8 , Sonntags bis 2 [ l908Jt »

Feuer - , Lebens - , Einbruch - , Dieb -
stahl - , Kindcrversicherung . Paul , Ora
nienstraffe 191, Rost , Rixdorf , Reuter
straffe 8. _ 16676

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerslraffe 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892 . 75/10 »

Kleiderspind , Wäschespind , Schreib .
tisch, Kommode , kaust Eschert , Pali .
sadcnstraffe 95. 170115 '

Ttolkssänger - Gesellschaft . Dirck .
tion : Schmeltzer - Gnorich - Balzö ,
zweiter , dritter Feiertag , auch Ma
tinee , frei , Mantcusselstrahe 41. f3

Nehme die gegen Fräulein Wind .
Müller , Schönhauser Allee 63, ge
äufferte , durch andere Leute nach
gesagte Beleidigung zurück . Erkläre
sie für anständig . Frau Schwabe ,
Mariannenstraffe 2. f3

Ausländischer Student sucht Ge.
nossen zur deutschen Konversation
täglich , 20 Mark monallich . L. Post -
amt 110 Vf. 20696

Die Beleidigung , die ich gegen Frau

?.adabicky, Gaudystr . 3, ausgestoffen
abe , nehme ich zurück . Frau Baganz ,

Gaudystraffe 3. _ 2079b

Tauziinterricht ! Grupc , Annen -
straffe 16, zweimonatliche Anfänger -
Sonntagskurse , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer -
Unterricht . 247/10 »

Mittags tisch ! Auswahl 0,50 mit
Bier , Knjsee , Apfelwein . Annen -
straffe 10, parterre . _ 247/11 *

Perriue I Saal . Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weiffbierl ) Klub -
hauS , Annenstraffe 16. 247/12 »

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudenarderstratzc 36, 37, 38 billige

Wohnungen sofort . 1599b »

Versdriecienes .

Mark 50,00 Belohnung erhält
Wiederbringer des aus dem Hose
Bcthanien - Uscr 6 verlorenen Brillant -
ringes . Hcilmann , Hotzmarllstraffe 35.

Gilschincr -
927b »

Palenraiiwalt Wessel ,
straffe 94a . _

Kunslstopferei von Frau KokoSly ,
Charlottcnburg , Goethestraffe 84, I. »

Müllerstratze 38a/b , Ecke Amiter -
damerftraffe , 3 kleine schöne Woh .
innigen zu vermieten sofort oder
später . _ 20476 »

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , ein auch
zwei Herren , Badebenutzung , sojort ,
Urbanstraffe 65 , rechter Ausgang ,
2 Treppen links .

_
1994b

Teilnehmer , Balkonzimmer , nahe
Hochbahn , gesucht . Gabriel Maxstr . 6
vorn IV geradezu . _ 20726

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht einfach möb -

liertcS Zimmer ( Oranienburger Tor )
bis 20,00 . Offerte W. Spedition .
Ackerstraffe 36. t93

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflcchler bittet nm

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
znrückgetiejert . A. GIä>er , Mulack -
straffe 27. 1468b

Flickschneider . spottbillig , gut -
sitzend , schnell , geübt , Aenderungen ,
Reparaturen , Gardcrobenreinigung ,
sucht Kundschaft . Eberl , Frucht -
straffe 31, vorn . ff49

Stellenangebote .
Farbigmacher verlangt Wriezener -

straffe 6. ffl06

Am 26501, »

„ VonvaH : s "
ist die Stelle des

irs
neu zu besetzen . Bewerber bitton
wir , ihre gefl . Offerten unter Z. 3
an die Expedition d. BI. einzusendun .

Verlag des „ Vorwärts " .

Achtnng ! Achtnng !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrit von ttuli A

Co . , Äiidreassir . 32 , haben sämt¬
liche Kollege » wegen Lohndiffcrcnzcn
die Arbeit niedergelegt . 141/16 »

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der »usikinstrunienten .

arbeiter .

Jüngeren Kartonzuschneider , firm
an der Rollschere , verlangt Rafchlg ,
Engel - User 10. 2070b

Geübte Schirmmacher finden bei
uns im Hause dauernde Beschäftigung
gegen festen Wochcnlohn , Remak &
Silber , Krausenstraffe 39. 20746

Tischler aus Bitdcrrahmen ver -
langt Nvack, Fürftenslraße 22. 2077b

Rahmenmacher , tüchtige , verlangt
Lechncr , Alexandrinenslraffe 93/94 .

Nahmeuuiacher oerlangt Wasser -
torstraffe 21. 2084b

Tüchtige Rahmenmacher suchen
Hans Gast u. Co. , Bilderrahmen -
sabrik , Alcxandrinenstraffe 105/106 .

Geübte Vorderteilstepperin verlangt
Kietzmann , Warschauerstraffe 7, 2. Aus -
gang III . 1- sg

Ein Lehrsräulein für Damen -
schneideret verlangt Frau Gcricke ,
Wicfenstraffe 41/42 , vorn l . 1- 34

Barockbergolderin verlangt Mar
Leonhard , Schlesischestraffe 31. fl

Botenfrauen finden sehr lohnende
und dauernde Beschäftigung Prinzen -
straffe 41.

_ 170/1 *
Botenfrauen finden sehr lohmmde

und dauernde Beschäftigung König -
straffe 56/57 . 170/11 . »

Schlafstellen .

Fsrenndlich möblierte Schlafstelle .
Kalbe , Hochstraffe 32a . _ +98

Sofort saubere Schlafstelle an
Herrn «ronibergerstraffe 12, Quer -
gebäude IV , links . _ +49

Freundliche saubere Schlafstelle
Kochhannstraffe 21, vorn III , Koppe .

Tchlafstelle zu vermieten an einen
Herrn oder anständigen - Mädchen bei
Knüppel . Hochstraffe 37, vorn III .

Schlafstelle für Herrn bei Freier ,
Muskaucrflraffc 3, Scitenslügelll . +3

Freundliche -schlasstelle vermietet
Waldemarstraffe 68, vorn IV, geradezu .

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
billig Naunhnftraffe 13, vorn IV . +3

Botenfrau findet sehr lohnende
Beschäftigung ( Tour ; Carmeusylva -
straffe ) . Näheres Rykestraffe 31. »

Lehrmädchen mit guter Schul -
bildung bei monatlicher Bergiitigung
zum baldigen Antritt gesucht . Mcl -
düngen nur i » Begleitung der Eltern
oder des Bormundes mittags 1— 2
oder abends 8 —9 Uhr . A. Jan darf
u. Co. , Belleallianceslraffe 1/2. s1927K »

l

Iiflljuifiiiiiniljfr, (Tifdjlrr,
polirrer , zlergoldcr ,

Luchbiudrr u. iiülfsm likitkr .
Die Arbeiter der Photographie -

rahmenfabrik Pfriemer , Alexan -
drinenstraffe , besinden sich im Streik .

Zuzug ist fernzuhalten . 9217 »
_ _ Die Ortsverwaltunge » .

�dlmig ! ßSrslhllkr!
Der Verein selbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
. 1 «» k » n . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluff zu halten .
103,2 » Ter Vorstand .

Die Zahlstelle Berlin des Deutschen
Kürschnerverbandes ersucht die Mit -
glieder , diese Werkstelle streng zu
meiden , da selbige cbensalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

Die Ortsverwaltung .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zluzeigen kosten iM) Pf . die Zeile .

Jedermann wird schnellstens zu erst -
Nassigem Chauffeur thcoret . und prakt .
ausgcb . Glänzd . Erfolge . Lehrpläne
kostenlos . Groffler Stellennachweis .
Stets Nachfrage n. Chauffeuren . Auto -
lechnilum „Berlin ' . Infolge Bebeut .
Vergröfferung jetzt : Berlin - Wilmers -
dors , Hildegardslr . 13. Gröffle , bcdeut .
Chausscurschulc !_ _ 275/15 *

f.([iiiniiijjct
für GaS - Mitb Wasserarmatnrcn
sofort gesucht . 26682 »

Offerten mit Lohnansprüchen und
Angabe bisheriger Täligkcit erdeten
unter A. 4 Expedition d. „ Vorwärts

veulseker »oliArdeiter -
VerdANll .

Wege » Streik und Lohndisferenzen
sind gesperrt :

Für Tischler . Polierer und
Maichincuarbciter :

Lnxnsmöbelfabrik ( ) Ii : » » » » ,
Lausiherplah IZ/I - t .

Neelr « , - , Sfalihcrstras/e .
iiÄarschanerftr . 70 .

Für Kuopsarbeiter :
Al,i - »i >, «»s,isliZ ' , Köpenicker -

straffe 33a .
Für Drechsler :

Ohniann , Lausitierplah .
hiklnnle . iiLienerslraffe .
L- altorenz , Rixdorf , Knesebeck -

straffe .
PunitNch , Bruuneiiftraffe .
Walter , Rüdersdorferstraffe .
lierthold , Dtralanerstraffe .
Knoche , Zldalbertstraffe .
feldner , Wriffensee .
Eichhorn , BSeiffensee .
Zuzug ist streng sernznhalten .

Tie Lrtsverwaltung .

Die Firma Max Pech . Karton .
fabrik , Adalbcrtslraffe , ist für Presjer
und Präger aus ReklamckartonS wegen
Lohndifferenzen gesperrt .
26/1 Tic Lrtsverwaltung .

L«anfa >ortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil veranttv . : Th . Glocke , Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts lvuchdruckerei u. Verlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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An die Arbeiterschaft Berlins !

EM GeWerftegerichts Wnh
am Svnntagf den Ä1 . Oktober von 12 Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags .

Mit dem Ablauf dieses Jahres scheidet auf Grund des vom Magistrat festgesetzten Verteilungsplanes ein Drittel der Gewerbe -

gerichts - Beisitzer aus . Die Ergänzungswahl findet infolgedessen für die nachstehenden 16 Wahlbezirke statt . Zu wählen sind 70 Beisitzer .

Wahlberechtigung .
Zur Teilnahme an der Wahl ist berechtigt , wer das

db . Lebensjahr vollendet und in Berlin Wohnung oder gewerb -
liche Beschäftigung hat .

Darunter ist zu verstehen , daß jeder Arbeiter , wenn er

auch nur einen Tag am Orte wohnt oder beschäftigt ist , wähl -
berechtigt ist . Personen , welche nicht in Berlin wohnen , aber

ihre Beschäftigung hier haben , wählen im Bezirk ihrer Be -

schäftigung , dagegen die in Berlin wohnenden Personen in

ihrem Wohnbezirk . Eine Auswahl für die letzteren zwischen
Wohn - und Beschäftigungsbezirk ist unzulässig . Personen ,
welche auswärts arbeiten und in Berlin wohnen , üben eben -

falls im Wohnbezirk ihr Wahlrecht aus .

Hausgewerbetreibende sind wahlberechtigt und wählbar
als Arbeiter , sosern sie nicht selbst mindestens einen Arbeiter

regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewissen Zeiten des

Jahres beschäftigen und nicht gemäß § 14 der Gewerbeordnung
den selbständigen Gewerbebetrieb angemeldet haben .

Picht wahlberechtigt und nicht wähl¬
bar sind solche Personen :

a) welche nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ;

d) welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge strafrechtlicher
Berurtcilung verloren haben ;

c) gegen welche das Hauptverfahrcn wegen eines Ver -

brechens oder Vergehens eröffnet ist . das die Aberkennung

der bürgerlichen Ehrenrechte oder Fähigkeit zur Be -

kleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann ;
d) welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung

über ihr Vermögen beschränkt sind , und

e) die Mitglieder der Innungen , für welche ein Schieds -
gericht in Gemäßheit des § 81b Nr . 4 und der § § 91
bis 91b der Gewerbe - Ordnung errichtet ist , sowie die
von denselben beschäftigten Arbeiter .

Wahllegitimatio « .
Für die Arbeiter werden keine Wahllisten zum Zwecke der

Wahlen angelegt , es genügt vielmehr , für dieselben ein Zeugnis
ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde ( Polizeirevier des

Wahlbezirks ) , durch welches ihm bestätigt wird , daß er zurzeit
innerhalb seines Wahlbezirks in Arbeit ' steht oder wohnt .

Diese Zeugniffe oder Wahllegitimatione « werden vom

Magistrat herausgegeben und sind vom 19 . Oktober an in
allen Verbandsbureaus , im Bureau der Berliner Gewerkschafts -
kommission , Engel - Ufer 15 , 2. Eingang , 11 —1 , 6 —8 Uhr , im

städtischen Wahlbureau , Poststr . 16 , Zimmer 57 , während der

Dienststunden , 9 —3 Uhr , und in den nachstehenden Partei -
lokalen zu haben .

Die Formulare enthalten vier Fragen . Diese sind von
in Arbeit stehenden Personen sämtlich , von Arbeitslosen nur

Frage 1 und 2, auszufüllen und alsdann dem Arbeitgeber oder
der Polizei zur Unterschrift oder zum Stempeln vorzulegen .
Die Behörden sind angewiesen , diesem Wunsche nachzukommen .

Jedoch empfiehlt es sich, im letzteren Falle einen Ausweis

mitzunehmen .
Am Tage der Wahl ist die Wahllcgitimation vor der Ab -

gäbe des Stimmzettels dem Wahlvorsteher oder einer von ihm
beauftragten Person zu übergeben .

Die Wahl .
Die Wahl ist unmittelbar und geheim und erfolgt mittels

Stimmzettel . Auf dem Stimmzettel dürfen nicht mehr Namen

enthalten sein als im Bezirk zu wählen sind . Die Verviel -

fältigung der Stimmzettel erfolgt seitens der Berliner Gewcrk -

schaftskommission .
Die Kandidaten sind von den in Betracht kommenden

Gewerkschaften vorgeschlagen und sind gewerkschaftlich wie

politisch organisiert .

Die Agitation .
ES empfiehlt fich für alle Bertrauensleate der GeWerk -

schaften , in ihren Werkstätten usw . festzustellen , wieviel Wahl -
berechtigte dort arbeiten , alsdann für diese die nötige Anzahl
Wahllegitimatione » zu beschaffen , die Ausfüllung zu über -

wachen und die Abstempelung zu veranlassen . Desgleichen ist
es notwendig , am Tage vor der Wahl die Wahlberechtigten an
ihre Pflicht zu erinnern .

Organisierte Arbeiter , welche am Tage der Wahl helfen
wollen , können sich in untenstehendem Bureau melden .

Um jeden Irrtum auszuschließen , haben wir nachstehend die weitgehendste Aufstellung der IS Wahlbezirke und der dazu gehörigen Stadtbezirke , in denen

gewählt wird , gemacht . Wir ersuchen deswegen , dieses Blatt bis zur Wahl aufzubewahren .
Alle diesbezüglichen Anfragen werden im Gcwerkschaftsburcau , „ Gewcrkschaftshaus " , Engel - Ufer 15, 2. Eingang , von 11 —1 und 6 —8 Uhr beantwortet .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschuftskommission .
I . V. : A . Körsten .

Aufstellung
der

IG Wahlbezirke und der dazu gehörigen Stadtbezirke , in denen gewählt wird .
Diese Aufstellung ist aufzubewahren .

I . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 1 —10 .

I . Stadtbezirk : Bischossü . 2 —26 , Burgür . 1 —11 , Helligegeist -

Rathausstrahe , Siebcrstr . 3 —18 , Spandancrslr . 18 —3! ) und 37 —03 . 1.
S. Stadtbezirk : Eiergasse , Großer Mdcnhos . Iüdcnslr . 12 —54 ,

Mofterslr . 47 —59 , Am Krögel , Mvlkenmarkt , Moltcnstraße , misichließlich 8
und 9, Nikolailirchplatz 4 —11 . Parochialsiraße , Poslstr . 16 —Ma, Svandaucr -
straße 49 —46 , Stralaucrstr . 15 —40 .

3. Stadtbezirk : Alcxanderstr . 18 . Neue Fricdrichslr . 1 —20 und
83 —199 , Grnncrslraßc , von der Dirilsenslraße bis Neue Fricdrichslraße ,
Klosteillr . 39 —46 imd 69 —78 , iikönigslr . 26a , Schictlcrstraßc bis Nene
liriedrichstraßc , Sieberstr . 1 uiib _2. An der Stralmtcrbrücke , SIralaucr -
jiraße 1 —14 und 47 —58 , SVlcitie Stralauerslraße , Waisenslraße .

4. Stadtbezirk : Lischosslr . 1, 27 und 28, Neue Fricdrichslr . 21 —42
und 65 —82 , Gonlardstratzc , 5Uiscr Wilhelmslr . 10 —15 und 22 —32 , Kalands -
gafft , Klosterstr . 1 und 2, 4 —29 und 79 —191 , Königskolonaden . Konigftr . 26
und 27 — 49, Maricnkirchhos 12 —23 , Neue Gasse , Panoramaslraßc . Roch -
ftraße 7 —14 , Spandauer Brücke 1 —3 und 19 —16 , Stadlbahnhos
. Aleranderplatz " .

5 . Stadtbezirk : Burgstr . 12 —39 , Nene Fricdrichslr . 43 —64 , Hinlcr
der Garnisonkirche , Hcidcrcutergnsse , Hciligegeiitgasie . Heiligegeistilraßc ,
ausschließlich 23 —33 , Kaiser Wilhelmslr . 1 —9 und 33 —49 , Klosterstr . 3,
Maricnkirchbof 1 —4 , Neuer ?Narkt , Kleine Präsidcnlciiftr . 6 und 7, �Nenc
Promenade 9 und J9 , Roseustraße , Spandaucrslr . 1 —17 und 64 —81 , Stadl¬
bahnhos „Börse " , Sladlbahndogen 148, St . Wolsgangslraße .

0. Stadtbezirk : Breitcslraßc , Brüderstraße , Friedrichsgracht 51 —62 ,
Gertraudtenstr . 1, Kleine Gelraudlcnstr . 2, Am Lustgarten , Am Mühlen -
graben , NeumannSgasse,� Muscumslraßc . Kleine Muscunislraße , Pclriplatz ,
ischarrenftraße . An der Schleuse , Das König ! . Schloß , Schloßsrelheil , Schloß -

gebändc und Mühlenwcg , tschornsteinjegergalse 1 —3 und 5 —8 .
8, Stadtbezirk ; Fricdrichsgracht 17 —59, Gerlraudleiistr . 2 —27 , Kleine

Gcrtraudlcnslr . 1 und 3 —5 , Grünslraßc , Petristraßc , Rillcrgasse , Roßstraße .
Schornsleinseaergassc 4.

0. Stadtbezirk : Kleine Jägerstraße , ausschließlich 1, Kreuzstraße ,
Knrslr . 14 —26 und 39 —49 , Kleine Kurstr . 1 —8 und 19 —12 , Alt - Leipziger -
straße , Niederwallstr . 5 —23 und 26 —38 , Oberwasserstr . 19 —14 , RauleShos ,
Unlcrwasserstr . 9 a.

gartenstra ! . . .
An der Kommandantur , Kurstr . 1 —13 und 41 —51 , Mohrcnstr . 37a —49,
MollerSgassc , Niederlagstraße , Niederwallstr . 1 —4 und 39, Oberwallstraße ,
Prinzengasse , Schinlcl - Platz . Taubenstr . 23d , Unlcrwasserstr . 1 —9 , Wcrderscher
Markt , Werdersche Rosensiraßc , Wcrderswaßc , Am Zcughause , Hinter dem
Zeughause , Platz am Zeughause .

Wahllokal : Turnhalle der 31 . /Ä4 . Gemeindeschule , Hinter
Aw « arnisooktrche S.

Zu wählen 4 Beisitzer :
1. R e I » h o l V F a n st m a n n , Schneider , Sebastianstr . 86.
2. Adolf Schulz , Schneider , Alle Jakobsir . 147.
3. Zl i ch a r d Ehrhardt , Schneider . Eiergasse 2.
4. F r i tz H ö d e , HanSdicuer , Rixdors , Rcuterstr . 52.

Wahllegitimationcn sind zu haben bei J . Boß . Kloster -
straße 191.

4. Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 31 —30 , 43 —46 .

31 . Stadtbezirk : Bellemieslr . 1 —19 und IIa —22, Eichhornstr . 1 —5
und 8 —12 , Königgrätzersir . 1— 12, Königin Augustastr . 6 —IG, Lennestraße ,
Linkslr . 45 und 46, Maroarethenstr . 9 —Ii , Potödamerplatz 1 —2. Potsdamer -
straße l a, 1 —23a und 124 —111 . Schellingstraße , Pikloriaslr . 21 —23 .

33 . Stadtbezirk : Belleiniesli . li , Kemperplah (sftblichc Seite ) ,
Königin Allgnstaslr . 17 —29 . Maraareihenstr . 1 - 8 und 12 —29 , Maithäikirch -
straße , Negentcnstraße , ausschließlich Ha . SigiSmundstraßc , Tiergarten

Teil des Tiergarten , begrenzt im Norden von der Eharlottenburger Ehaussec ,
im Kesten von der Hvliüger - Allee , einschließlich dieser Allee und der Chaussee .
Zu diesem Bezirk gehört da ? Gärlncvgriindslück an der Großen Oner - niid

�rakcstraßc , Friedrich Wilhelmstraße ,
Kaiserin Angustastr . 79 —82 ,

Belienne - i ' illec .
34 . Stadtbezirk : LorneiinSstraßc ,

von der Heydislraße , HerkuicS - IIser , Hitzigslraße , 1
Lichtenstcni - Allee , Naiichstraßc , Siadlbahnbogen Nr. 488 —596 , Stülcrstraße ,
Tiergarten user , der südwestliche Teil des Tiergarten , begrenzt im Norden
von der Eharlottenburger Chaussee , mit Einschluß derselben und im Osten
von der Hofjägcr - Allec , diese ausgeschlossen .

33 . Stadtbezirk : Vurggrasenslraßc , Garienufcr , Keiibstraße , Knr -
sürstendanini 1 —9 und 246 —264 , Kursürjicnstr . 72 —96 , Landgrascnstraße ,
Lühowiifcr 29 —39 , Nürnbcrgerstr . 79 —71 . Kickmannstr . 1 —29 . Zu diesem
Bezirk gehören Zoologischer Garten und das Hippodrom ( Wasscriverkc im
Tiergarten ) .

36 . Stadtbezirk : Buchenstraße . Deriflingerstr . 2 —29 , Kurfürsten¬
straße 49 —71 , Lübowplatz , ausschließlich 1, Maaßensir . 1 —4 und 31 —37 ,
Schillstraßc , Ulmenslraße , WIchmannstr . 21.

37 . Stadtbezirk : Derfilingerstr . 1 und 39, Dörnbergstraße , Gen -
thincrstraßc , ausschließlich 31, Kuffürstcnstr . 47 —48 , Lützowplatz 1, Lützow -
straße 33 —78 , Lützowuser 1 —19 b.

38 . Stadtbezirk : Genthincrstr . 31, Magdeburgerplatz , Magdeburger «
straße 9 —27 , Potsdamerstr . 35 —48 und 194 —115 » , Sieglitzerslr . 25 —63 ,

39 . Stadtbezirk : BlumeShos , Karlsbad 1, Lützowstr . 24 —32 und
79 —91 » , Mogdcburgerplab 1 —3 und 28 —36 , PotSdamcrstr . 24 —34 ,
116 —129 und 122 —123 » , Schöncbergcruser 26 —43 .

43 . Stadtbezirk : An der Apostcllirchc , Frobcnstr . 1 —4 und 23 —31 ,
Kursürstcnstr . 29 —45 und 139 —152 , Potsdamerstr . 49 —56 und 97 —193 a,
Zictcnslr . 25 - 28 .

46 . Stadtbezirk : Bülowstr . 8 —26 und 85 —199 , Frobensw . 5 —19
und 13 —22 , Potsdamerstr . 67 —67 und 69 —96b , Schwerinstr . 1 —19 , Zielen »
straße 18 —24 .

Wahllokal : Turnhalle der 107 . Gemcindeschnle . Genthincrstr . 4»

Zu wählen sind 4 Beisitzer :
1. Franz Hoher , Buchdrucker , Lindenstr . 69.

Albert Faber , Buchdrucker , Elßholzstr . 11.
Wilhelm Hänlein . Photograph , Kleine Andreasstr . 29.~ "

r, Fde
" "

2.

4. Karl Reinke , Schneider , Fncdrichstr . 238.

W a h l l e g i t i m a t i o n e n sind zu haben bei A. R i cke r t , Stein »
metzstr . 35.

7 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 34 , 33 , 37 —63 .

34 . Stadtbezirk : Nordseite der Barutherstraße , Belle - Alliance .
straße 1 —12 und 91 —197 , Blücherplatz 1 —2 und Hallische Kirchhöfe ,
Lanlwitzstraße , Tcltowerstraße 1 —11 und 63 —65 , Tempclhoser User 1 —6 » .

33 . Stadtbezirk : Großbeerenswaßc 19 —18 und 77 —85 , Teltower -
straße 12 —37 und 38 » —62, Tempclhoser User 7 —24 .

37 . Stadtbezirk : Großbeerenstr . 19 —27 » und 63 —76 , Wartenbma »
straße 1 —14 und 16 —29 .

58 . Stadtbezirk : Hornftraße , ausschließlich 14 , Wartenburgplatz .
Jorkstraße 1 —14 und 89 —99 .

30 . Stadtbezirk : Belle - Alliancestr . 13 —26 , Großbeerenstr . 28 —41
und 43 —62 . Hagelsbergerstr . 1 —16 und 41 —57 , Aorkstr . 79.

60 . Stadtbezirk : Hagelsbergerstr . 17 —49 , Möckernstr . 73 » —92,
Jorlftr . 15 - 23 und 66 - 78 .

61 . Stadtbezirk : Dreibundstraße von Möckernstraße bis zm Weichbild -
grenze , Ehlauerjtraßc . . Katzbachstraße , Kreuzbcrgstr . 26 —59 , Möckernstr . 63
bis 73 und Möckernstraße von Kreuzbergstraße bis zur WeichbildgreNze
( Westseite ) , Monumentenslr . 15 —39 , Aorkstr . 57 —65 .

62 . Stadtbezirk : Belle - Alliancestr . 27 —52 , Dreibund straße von
Möckernstraße bis zur Belle - Alliancestraßc , Großbeerenstr . 42, Am Kreuzberg ,
Kreuzbergstr . 1 —25 , 69 —78 und Viktoriapark , Ltchtcrseldcrstraße , Möckern -
straße von Kreuzbergstraße bis zur Weichbildgrenzc (Ostseite ) , Kleine Park »
straße . WilhclmShöhe .

63 . Stadtbezirk : Belle - Alliancestr . 53 —99 , Fidicinftr . 1 und 45,
Gneisenaustr . 1, Am Tenipclhoserberg ( Westseite ) .

Wahllokal : Turnhalle der 108 . /116 . Gemcindeschnle »
Hagelsbergerstraße 34 .

Zu wählen find 4 Beisitzer :
1. Otto Wonitzky , Buchdrucker , Oranienstr . 119.
2. Oskar Fickwetler , Gürtler , Admiralstr . 3.
3. Josef Hartmann , Drücker , Wienerstr . 46.
4. A l v e r t Z a n d e r , Schneider , Naunynstr . 38.

W a b l l e g i t i m a t i o n e n sind zu haben bei Karl Werner ,
Hagelsbergerstr . 2.

16 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 76 —78 .

76a . Stadtbezirk : Camphausenstraße , Fichtestraße , Fontane »
Promenade . Freiliarathftraße , Gräjestr . 43, Hasenheide 29 —69 , Urban »
straße 25 - 39 .



7Kb . Stadtbezirk : Gräfestr . 30 —42 und 44 —(55a. Hasenheide 21 —38 .
Echönleinstr . 20/21 , Urbaustr . 31 - 51 , 109 —125 und 127 - 137a .

76o . Stadtbezirk : Hasenheide 1 —20 , Jahnstrage , Urbanstr . 52 —81
Mld 81 —108 .

77 . Stadtbezirk : Boeckhstr . 1 —12 und 45 —55 , Diefenbach str. 1 —19
und 57 —76 , Ärimmstrahe , Müllenhossslr . 1 —9 und 12 —19 , Plan - User 75 —94 ,
Am Urban . Urbanstr . 22 —24 und 138 —150 .

78a . Stadtbezirk : Boeckhstr . 17 —20 , Dieffenbachstr . 20 und 27 —56 ,
Gräfestr . 12 —29 und 66 —81 , Müllcnhofsstr . 10 —11 , Schönleinstr . 3 —19 ,
Urbanstr . 126.

78b . Stadtbezirk : Boppstraste , Hohenstaufenplatz , Kottbuser
Damm 13 —43 , Lachinannstratze , Schönleinstr . 22 — 34, Urbanstr . 82 —83 .

78c . Stadtbezirk : Boeckhstr . 13 —16 und 21 —44 , Gräfestr . 1 —11 und
82 —93 , Kottbuser Damm 1 —12a , Plan - Ufer 95 —97 , Schönleinstr . 1 —2 .

Wahllokal : Turnhalle SSjfiS . Gemcindeschule Diesfenbach
strafte KV/KI .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .
1. Johann Franke , Schraubendreher , Grimmstr . 23.
2. Felix Leopold , Rlaoierarbeiter , Caprivistr . 17.
3. Otto N i t s ch t e, Kohlenarbeiter , Kursürftenslr . 5.
4. Ferdinand R ö s n e r . Stukkateur , steglitzerstr . 73.
5. Paul Kant , Droschkensührer , Oudenarderstr . 6/7 .

Wahllegitimationen sind zu haben bei Willi Schmidt ,
Dieffenbachstr . 28.

13 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 93 - 101 .

05 . Stadtbezirk : Mantcuffelstr . 34 —43 und 85 —98 , Naunhnstr . 1 und
91, Oranicustr . 1, Skalitzerstr . 41 —45 und 97 —107 .

96 . Stadtbezirk : Lausitzerplatz 1 —6 und 14 —18 , Manteuffelstr . 32
bis 33 und 99 —100 , Pllcklcrstr . 27, Skalitzerstr . 96, Waldcmarstr . 2 —9 und
71 — 78.

97 . Stadtbezirk : Mariannenplatz 6a —17, Mariannenstr . 51 bis 53,
Mustnuerstr . 30, Naunynstr . 2 —15 , Waldemarstr . 10 —22 und 62 —70 .

98 . Stadtbezirk : Manteuffelstr . 20 —31 und 101 —111 , MuSkauer -
straße 16 —28 und 31 - 41 .

99 . Stadtbezirk : Köpenickerstr . 21 —29 und 143 —158 , Manteuffel -
strage 17, Mariannenplatz 18 —28 , Mariannenuser , Muskauerstr . 29, Wrangel -
strage 1 —15 und 122 —137 .

100 , Stadtbezirk : Köpenickerstr . 18 —20a und 159 —164 , Maoteuffel -
slrage 1 - 16 , 18 —19 und 112 - 130 , Wrangelstr . 16 —18 und 121.

101 . Stadtbezirk : Eisenbahnftr . 24 —25 , Köpenickerstr , 16 —17 und 165
bis 172. Piicklerstr , 1 - 15 und 38 - 51 .

103 . Stadtbezirk ; Muskauerstr . 12 —15 und 42 —47 , Pücklerstr . 16 —26
und 28 —37 , Wrangelstr . 1 —22 und 119 —120 , Waldemarstr . 1.

103 . Stadtbezirk : Eisenbahnftr . 1 —23 und 26 —48 , Lausitzerplatz 12
bis 13, Muskauerstr . 9 —11 und 48 —49 , Wrangelstr . 23 —24 und 111 —112 .

104 . Stadtbezirk : Lausitzerplatz 7 —11 , Muskauerstr , 1 —8 und 50
bis 55, Skalitzerstr . 84 —95a , Wrangelstr . 26 —36 und 100 —110 , Zeughos -
straße 11 —23 .

Wahllokal : Turnhalle der 30 . Gemeindeschule , Waldemarstr . 77 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .
s r i e d r i ch W e l l s o w , Zimmerer , Manteuffelstr . 30.t .

2.
3.
4.
5.

i a rl Freicrslebeu , Porzellanarbelter , ' . llaunhuslr . 84.
Eugen Krambach , Kellner , Melchiorstr . 30.
Karl Müller , Posamcntier , Waldemarstr , 43,
Theodor Keslinte , Schlächter , Fürstenstr , 22.

Wahllegitimationen sind zu haben bei Karl Stephan ,
Lausitzerplatz 12.

16 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 114 - 131 .
114 . Stadtbezirk : Fürstenstr . l und 24, Gilschinerstr . 32 —70 , Luisen -

Ufer 47 —57 , Prinzenstr . 1 - 5 . Wassertorstr . 1 - 16 und 58 —76 .
115 . Stadtbezirk : Brandenburgsir . 1 —2 und 82, Gltschinerstr . 19 —31

und 71 —85 , Montzitr . 1 —11 und 14 —24 , Prinzenstr . 6 —16 und 103 —119 ,
Scdan - User uou der Bärwald - Brücke bis zur Englischen Gasanstalt ein -
schließlich , Wassertorstr . 17 und 56 —57 .

116 . Stadtbezirki Brandenburgstr . 3 —17 und 64 —81 , Moritzstr . 12 bis
13. Wassertorstr . 18 —55 .

117 . Stadtbezirk ; Alexandrinenstr , 1 - 13 und 117a - 132 und 134 bis
137, Gilschinerstr , 1 —18 und 86 —108 , Neuenburgerstr . 20a —21, Sedan - User
Von der Englischen Gasanstalt bis zur Gitschmerstraße , Alle Jakobstr , 165.

118 . Stadtbezirk : Hollmannstr . 13 - 18 und 20 - 28 , Alte Jakob .
straße 1 —1o, 137 —147 und 166 —175 , Neuenburgerstr . la —20 und 22 —41 .

110 . Stadtbezirk : Alexandrinenstr , 14 —18a und 113 —117, Hollmann -
straße 1 —12 und 29 —43 , Simeonstr , 1 —14 und 18 —32 .

130 . Stadtbezirk : Feilnerstraße , Alte Jakobstr . 2 —26 und 118 —136 ,
Rittcrstr . 52 —59 und 61 —69 , Simeonstr . 15 —17 .

13l . Stadtbezirk : Alexandrinenstr , 19 —37 » und 92 —112 , Maihien -
straße 10 und 11, Rilterstr . 37 —51 und 70 —84 .

Wahllokal : Turnhalle der 113 . , 139 . Gemeindeschule ,
Wassertorstrafte 91 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
1. E m t l O « h l e r t , Vergolder , Langestr . 38.
2. Gustav Sabbath , Schneider , Tilsiterstr . 72,
3. Karl AIboldt , Handelshülssarbeiter , Allensteinstr . 24.
4. Hermann Maas, , Tischler , Lausitzerstr , 25.

Wahllegitimationen sind zu haben bei : Emil Gölte ,
Brandenburgstr . 13.

19 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 136 - 143 .

136 . Stadtbezirk : Neue Jakobstr . 1 - 14 und 17 - 28 , Jnselstr , 13
bis 13a , Neanderstr , 2 —16 und 19 —37 , Schäserstr , 2 —14 , Schmidstr . IIb
bis 36.

137 . Stadtbezirk : Franzstr . 1 - 19 , Josesstr . 1 - 15 , Michaelkirchplatz
17 —34 , Schmidstr . 1 —IIa und 36a —46.

138 . Stadtbezirk : Adalbertstr . 24 —34 und 57 —66 , Sngeluser 6b
bis 21, Melchiorstr . 1 - 46 , Michaelkirchplatz 1 - 12 .

139 . Stadtbezirk : Adalbertstr . 35 —56 , Engeluser 1 —6a, Köpenicker -
straße 30 —44 und 129 —142 .

140 . Stadtbezirk : Köpenickerstr . 45 —59 und 119 —128 , MichaeMrch -
platz 13 —16 , Mchaelkirchstraße , Wusterhausenerstr . 13 —14 .

141 . Stadtbezirk : Köpenickerstr . 60 - 75 und 105 —118 , Ohmstraße ,
Rungestr . 12 —27 , Wusterhausenerstr . 1 —12 und 15 —21 .

143 . Stadtbezirk : Brandendurger - User , Brückcnstraße , Jnselstr . 1
bis 1b und 10 —12 , Am Köllnischen Park, «Köpenickerstr . 76 —104 , Neander -
straße 1 und 33, Rungestr . 3 —IIa und 27a —37, Wassergasse.

Wahllokal : Turnhalle der 63 . Gemeindeschule , Schmidstr . 38 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer ,
1. Paul Schneider , Buchbinder , Gubenerstr . 42.
2. LubwigKlappschuß , Böttcher , Mühlenstr . 8.
3. MaxKastner , Brauereiarbeitcr , Weinstr . 12.
4. Paul Lter « , Barbier , WSrlherstr . 24.

Wahllegitimationen sind zu haben bei Fritz Dietrich ,
Stichaellirchplatz 15.

3 » . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirk - 153 - 156 . 158 - 159 .

153 . Stadtbezirk : Blankenseldcftr . 2 —14 , Gr . Franlsurlerstr . 49 —69
und 71 - 83 . Markusstr . 30. Marsiliusslr . 1 - 3 und 16- . 25 , Waßmann -
ftraße 10 —34 .

153 . Stadtbezirk t Andreasstr . 45 —46 , Blumenstr , 42, Groß « Frank -
fUrterstr . 30 —127 , Koppenstr . 35 und 53, Krautstr . 1, Markusstr . 23,

454 . Stadtbezirk : Elisabcthstr . 1 und 65 —66 Palisadenstr , 1 und
12 —18 , Waßmannstr . 31a —37, Weberstr , 3 —35 und 38 —63 ,

155 . Stadtbezirk : Lichtenbergerstr , 10 —11 , Palisadenstr . 2 —11 , 14
bis 29 und 88 —103 , Straußbergerstr . 9 —10 und 34 —35 .

156 . Stadtbezirk : Gr . Franlsurlerstr . 32 - 48 , Fürstenwalderstr . 2 bis

23, Straußbergerstr . 11 - 83 , Weberstr . 1 - 2 und 64 - 66 .
158 . Stadtbezirk : griedenstr . 45 —49 und 89 —95 , Friedrichsberger -

straße 1 —14 und 18 —27 .
159 . Stadtbezirk : Große Franlsurlerstr . 19 —3l , Friedrichsberger -

ftraß » 15 —17 , Fürstenwalderstr . 1 und 24, Koppenstr . 86 —40 und 50 —52 ,
Lebuserstraße , Palisadenstr . 30 —38 und 66 —87 .

« ahlldtal » Turnhalle der 33 . Gemeindeschule , Straußbergerstr . 9-

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
1. PaulHllgert , Kellner , Oderbergerstr . 53.
2. Alfred Backer , Lederzurichter , RüderSdorserstr . 54.
3. Wilhelm KensowSih , Zuschneider , Richthoscnstr . 26.

"
u g u st A l b r e ch t , Kellner , Raupachftr . 4.4.

Wahllegitimationen
Straußbergerstr . 7.

find zu haben bei O t t o S ch m i d t ,

35 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 161 , 179 - 181 .
161 . Stadtbezirk : Gr . Franlsurlerstr . 1 —18 und 128 —146 , Frieden -

straße 74 —82 , Fruchtstr . 39 —50 , Balisadenskr . 51 —52 .
179 « . Stadtbezirk : Frankfurter Allee 75 —121 , Königsbergerstr . 21a ,

Komthureiplatz , Litthauerstr . 1 —2 , Möglinerstr . 1 und 3, Tilsiterstr . 1 —6
und 85 —91 , Weidenweg 15 und 25.

179b . Stadtbezirk : Löwcstr . 1 —15 und 18 —30 , Tilsiterstr . 7 —13 und
77 — 84, Weidenweg 16 —24 und 73 —80 , Zorndorferstr . 7 —14 und 53 —58 .

179 c. Stadtbezirk : Jnslerburgerstr . 1 —11 und 13 —20 , Möglinerstr . 2,
Weidenweg 1 —14 und 81 —88 , Zorndorferstr . 1 —6 und 59 —62 .

186 « . Stadtbezirk : Ballenplatz , östl . Teck, Hübnerstr . 1 —6 und 9 —15 ,
Liebigstr . 27, Thacrstr . 14a — 24, Weidenweg 35 — 48 und 50 —62 .

1801i . Stadtbezirk ; Petcrsburgerstr . 2 —10 und 82 —90 , Rigaer -
straße l —10 und 130 —138 , Thaerstr . 2 —14 und 54 - 63 .

180c . Stadtbezirk : Eldenaerstr . 12, Frankfurter Allee 65 —74 und
122 — 134, Liebigstr . 1 —26 und 28 —47 , Mirbachslr . 1, Petersburger skr. 1 und
91, Rigaerstr . 11 —12 und 128 —129 , Thaerstr . 1, Warschauerstr . 1 und 88,
Weidenweg 49.

180d . Stadtbezirk : Baltenplatz westl . Teil . Eckertstr . 1 —10 und 13
bis 22, Petersburgerstr . 11 —18 und 72a —81, Thaerstr . 34 —53 , Weiden -
weg 26 —34 und 63 —72 , Zorndorferstr . 31 —32 .

181 « . Stadtbezirk : Frankfurter Allee 36 —64 und 135 —150 , Gabels -
bergerstraße 1 —8 mid 10 —16 , ProSkauerstr . 1 —2 und 40, Rigaerstr . 30,
Samariterstr . 42.

181b . Stadtbezirk : Dolzigerstr . 1 und 51, Ebertystr . 26, Eldenaer -
straße 1 —11 und 13 bis Ende , Hausburgstr . 30, Hübnerstr . 7 und 8,
Landsberger Allee 59 —75 , Proskauerstr . 20, Berliner Schlachthof , Samariter -
straße 2t und 22, Thaerstr . 25 —33 .

181c . Stadtbezirk : Frantsurter Allee 1 —35 , Pettenkoserstraße von
Mirbachstraße bis Frankfurter Allee , Rigaerstr . 34 —100 , Schlcidenplatz ,
Schreinerslr . 14 —58 , Straße 66b ( Abtlg . X1II2 ) , Voigtstraße von Mirbach -
straße bis Frankfurter Allee .

181 ( 1. Stadtbezirk : Forckcnbeckplatz , Mirbachstr . 2 —14 und 78, Pros -
lauerstr . 3 —19 und 21 —39 , Rigaerstr . 13 —24 und 116 —127 , Schxemerjtr . 1
und 71 —72 , Zellcslraße .

181s . Stadtbezirk : Gabelsbergerstr . 9, Rigaerstr . 25 —29 , 31 —33 und
101 —115 , Samariterstr . 1 —12 und 31 —41 , Schreinerstr . 2 —13 und 59 —70 .

1811 . Stadtbezirk : Dolzigerstr . 2 —50 , Mirbachstr . 15 —77 , Petten¬
koserstraße von Eldenacrstraßc bis Mirbachstcaße , Samariterplatz , Samariter -
straße 13 —20 und 23 —30 , Voigtstr . 11 —33 .

Wahllokal : Turnhalle der 3 . /30Z . Gemeindeschule ,
Petersburgerstr . 4 .

Zu wühlen sind 4 Beisitzer :
1. Oskar Ficius , Rohrleger , Fruchtstr . 33/34 .
2. Bernhard W e y m a n n , Weber , Langestr . 17.
3. Heinrich Korn , Weber , Markusstr . 41.
4. Joses S chöngens , Wäschezuschneider , Straußbergerstr . 13 I.

Wahllegitimationen sind zu haben bei Ferdinand
M a t t tz e s , Petersburgerstr . 3.

S8 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 18S - 18S . 196 - 300 .
188 . Stadtbezirk : Elisabcthstr . 2 —64 , Kleine Franlsurlerstr . 10 und

14 — 19, Waßmannstr . 2 —6 und 9 —9a.
183 . Stadtbezirk : Büschingvlatz , Büschingstr . 17, Fliederstr . 2 —16 ,

Kleine Franlsurlerstr , 11 und 12, Gollnowstr . 9 —33 , Landsbergerstr . 20 —34
und 39 —100 , Landwehrsir . 1 und 44, Mehnerstraße , Palisadenstr , 104 bis
106, Waßmannstr . 1, Weberstr . 36 und 37, Weinstraße 20 —21 .

196 . Stadtbezirk : Geocgeniirchplatz 15, 18 und 19, Georgcnkirch -
straße 10 —58 , Gollnowstr . 2 —8 und 39 —45 , Katharinenftr , 5 —7 , Lietzinann -
straße 2 - 7 und 24 - 27 . '

197 . Stadtbezirki Kleine Jrankfurterstr . 13, Georgenkirchplatz 1 —14 ,
Katharinenslr . 1 —4 und 8 —t2 , Kurzestr . 20, Landsbergerstr . 35 —59 und
68 — 88, Landwehrsir . 2 — 43, Lietzmannstr , 8 — 23.

198 . Stadtbezirk : Georgcnlirchplatz 20 —32 , Neue Königstr . 20 bis
43 und 50 —75 , Linienstr . 250, Lietzmannstr , 1 und 28, Alte schützenstr , 1
und 2, Wadzeckstr , 9 —14 .

199 . Stadtbezirkt Friedenstr . 103 —112 , Jostystraße , Keibelstr , 1 und
43 —44 , Linienstr , 1 —12 und 240 —249 , Lothringerstr , 111 —112 , Mendelssohn -
straße , Meherbecrslr . 5 —13 , Prenzlauer Allee 1, Prcnzlauerslraße 1 —5 und
57 —62 .

306 . Stadtbezirk : Hirtenstr . 1 —2 und 20 —23 , Keibelstraße 2 —42 ,
Prenzlauerstr . 6 —29 und 33 —56 , Alte Schützenstr . 3 —7 , Wadzeckstr . 1 —8
und 15 —23 .

Wahllokal : Turnhalle der 6 . Gemeindeschule , Georgenkirch -
strafte 11 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer :
1. Emil Ruhkops , Wäschezuschneider , Straußbergerstr . 13.
2. Richard K a u s ch k « , Zimmerer , Bötzowstr . 11.
3. Gustav Gebauer , Rollkutscher , Weberstr . 46.
4. Otto Plagemann , Schneider , Friedrichsselderstr . 25.

W a h l l e g i t i m a t i o n e n sind zu haben bei HerrmanSpäth ,
Georgenkirchstr , 66.

31 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 318 - 333 .
318 . Stadtbezirk : Lothringerstr . 1 —12 , Prenzlauer Allee 2 —16 und

241 —249 , Saarbrückcrslr . 1 —9 und 26 —33 .
319 . Stadtbezirk : Metzerslraße , Prenzlauer Allee 239 —240 , Straß -

burgerstr . 22 —23 mid 36 —37 , Weißenburgcrslr . 2 —7 .
330 . Stadtbezirk : Fehrbellinerstraßc 1 —2 , Lothringerstraße 13 —22 ,

Lottumstr . 29, Sgarbrückerflr . 10 —25 , Schönhauser Allee 1 —11 und 177
bis 188, Straßburgerstr . 1 —21 und 38 —60 , Weißenburgerstr , 1.

381 . Stadtbezirk : Angermünderstraße , Chorinerstr . 2 —3, Christinen -
straße 1 —13 und 31 —39 , Fehrbellinorstr , 3 —9 und 94 —100 , Lothringer -
straße 23 - 27 , Lottumstr . 1 —28 .

333 . Stadtbezirk : Chorinerstr . 21a , Christinenstr . 14 —30 , Schön »
hauser Allee 173 —176 , sckstvedterstr , 1 —17 und 253 —268 , seneselderplatz ,
Tenipliiierstr , 1 —13 und 15 —19 , Teutoburgerplatz , ZtonSkirchstr . 26 —31 .

336 . Stadtbezirk : Ehorinerftr . 15 —20 « und 65 —71 , Kastanien -
Allee 37 —48 , 61 —62 und 64 —69 , Schwcdterstr . 18 —28 und 245a —254a .

334 . Stadtbezirk : F- Hrbcllinerstr . 17 —24 und 03 —83 , Kastanien -
Allee 49 —60 und 63, Weinbergsweg 14, ZionSkirchPlatz 4, ZionSkirchstr . 12
bis 19 und 38 —45 .

333 . Stadtbezirk : Chorinerstr . 4 —14 und 71a —86, Fehrbellinerstr . 10
bis 16 und 84 —93 , Templinerstr , 14, Zehdenickerstr . 9, Zionskirchstr . 20 bis
25 und 32 —37 .

Wahllokal : Turnhalle der frühere » 33 . jetzigen Filiale der
171 . Gemeindeschule , Chorinerstr . 74 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer :
l. P a u I K r e b s , Stukkateur . Straßburgerstr , 17,
2. Wilhelm S p i c l o o ge l . Zigarrcnarbcitcr , Prenzlauer Allee 200.
3. Wilhelm Eue , Wäschezuschneider , Husklandslr . 9.
4. Robert Pasewaldt , Wäschezuschneider , Danzigerstr , 90,

Wahllegitimationen sind zu haben bei K a r l B a u m a n n ,
Ehoririerstr . 5t .

34 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 343 , 347 —348 .
343 « . Stadtbezirk : Christburgeistr . 1 —3 und 56, Danzigerstr . 25

bis 31 und 65 —73 , Franseckislr . 22 —40 , Prenzlauer Allee 41 —56 und 195
bis 214, Nylcstr , 12 —45 , Eckgrundstücke der Straßen 29a und L9b mit
Prenzlauer Allee , ( sencselderslr . 1 und 43, Weißenburgerstr . 32 —61 ,
Wörtherstr . 25,

3431 : . Stadtbezirk t Franseckistr . 9 —21 und 41 —54 , Hagenauer -
straße 1 —Ib und 18, Hochmeislcrstr . 2 —10 und 23 —31 , Tresckowstr . 7 —15
und 41 —50 ,

343c . Stadtbezirk : Danzigerstr . 2 —24 und 74 —97 , Dunckerstr . 1
und 91, Hagenauerstr . 2 —17a , Hochmeisterstr . 11 —22 , Lbwenerstr . 1 u. 134,
Schlicinannstr . 1 und 43, TreSckowjtr . 1 und 51 —60 .

317 « . Stadtbezirk : Helmholtzplatz , Lettestt . 2 —8 , Raumcrstr , 17
bis 23, «chliemannslr . 2 —47 , Stargarde rslr , 21 —26 und 57 —63 ,

347b . Stadtbezirk : Die Eckgrundstücke der Carmen Sylvastraße und
der Prenzlauer Alle - 57 —194 , Rauinerstr . 26 —5l , Seneselderstr . 2 —42 ,
«Stargarderstr , 29 —39 und 50 —55 , WiSbyerstr . 31 und 32.

347c . Stadtbezirk : Dunckerstr , 14 —81 , Lettestr . 1, Stargarderstr . 27,
28 und 56.

348 . Stadtbezirk : Carmen Sylvastraße von Schönhauser Allee bis
Prenzlauer Allee mit Ausschluß der Eckgrundstücke an letzterer und der Nrn . 1
und 166, Dunckerstraße von der Ringbahn bis Carmen «ylvafwaße , Greisen -
hagenerslraße von der Ringbahn bis Wisbyerstrasie , Hnmannplatz , Kugler -
straße 2 —45 , Lychenerstraße von der Ringbahn bis Weichbildgrenze , Pappel -
Allee 46 —95 , Rodenbergsir , 2 —40 , Schcrinbergstrqße , Wicherlslraße von
Pappcl - Allee bis Prenzlauer Allee und die Nrn . 2 —17 und 150 —159 , WiS
byerstr , 2 - 30 , 33 - 36 und 59 —73 .

_

Wahllokal : Turnhalle der 309 . 34 » . Gemeindeschule .
Tunckerstraftc 0ä —06 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer :
1. Franz Schneider , Bäcker , EberSwalderstr . 5.
2. Georg « ctfscrt , Kellner , Oranienburgerstr . 27.
3, Karl Lippvldt , Kellner , Lippehnerstr . 25.
4. Edmund Bieder in a _ nn , Wäschezuschneider , Elbingcrstr . 6.
5. Hermann Winkel , Schneider , Schwcdterstr . 27,

Wahllegitimationen sind zu haben bei Heinrich Rode ,
Dunckerstr . 74.

67 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 337 —838 , 337 bis
339 , 363 - 367 .

337 . Stadtbezirk : Ackerstr . Ib . Brunnenstr . 1 - 18 und 174 - 193 ,
Elsassersir . 1 —10a , Jnvalidenslr . 164, Veteranenstt . 1 und 2.

338 . Stadtbezirk : Brunnenstr . 19 —31 und 161 —173 , Invaliden -
straße 1 —la . Veteranenstr . 3 —14 und 16 —28 .

337 . Stadtbezirk : Ackerstr . 27 - 36 und 143, Anktamerstr . 1 —9 und
49 — 60, Bergstr . 28, Elisabethkirch straße , Jnvalidenstr , 2 —5 , 148 —157 und
159 —163 , Pappelplatz , Strclitzerstr . 1 —8 und 68 —74 .

358 . Stadtbezirk : Bernauerstr . 14 —24 und 84 —93 , Rhemsbergerstr . 1,
Sttelitzerstr . 9 —29 und 43 —67 .

339 . Stadtbezirk : Bernauerstr . 1 — 13a und 94 —109 , Hussitenstr . 1
bis 12 und 64 —79 , Strelitzerstr . 30 —36 und 39 — 17.

365 . Stadtbezirk ; Bergstr . 31 —46 , Bcrnauerstraße von Berg - bis
Gartenstraße , Fejdstr , 1 —9 , Gartenstr , 33 —44 und 46 —54 .

366 . Stadtbezirk : Ackerstr . 45 - 70 und 117 —141 , Gartenstr . 45.
367 . Stadtbezirk : Ackerstr . 37 —44 und 142, sowie Südwestseite von

Jnvaiidenstraße bis Bernauerstraße , Bergstr . 29 —30 und 47 —64 , Lcrnaucr -
straße 110 —121 und Südostseite von Ackerstraße bis Bergstraße .

Wahllokal : Turnhalle der 13 . /67 . Gemeindeschule Elisabeth -
kirchstrafte 10/30 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
1. Fritz P ü s ch e l , Rollkutscher , Graudenzerftr . 6.
2. Wilhelm N o a ck , Bauhülssarbeiter , Wollinerstr . 58 bei Meier .
3. Sally Rosenthal , Zigarrenarbeiter , Swinemünderstr , 62.
4. W i I h e m Jorgs , Zigarrenarbeiter , Wolgasterstr . 9.

W a h I l e g i t i m a t i » n e n sind zu haben bei Fritz Wille ,
Brunnenstr . 188.

40 . Wahlbezirk , cnthaltend die Stadtbezirke 373 , 373 - 376 , 378 ,
303 - 306 .

373 . Stadtbezirk : Hesstschestraße , Jnvalindenftr . 38 —49 und 84 —110 ,
Kielerstr . 5, Platz am Neuen Thor , Scharnhorststr . 1 —10 und 32 —42 ,
Augusta - Hospital .

373 . Stadtbezirk : Boyenstr . 1 —45 , Kielerstr . 1 —4 und 6 —24 ,
Scharnhorststr . ll —3l .

376 . Stadtbezirk : Boyenstr . 46, Chausseestr . 57 —81 , Nene Hoch¬
straße 1 —10 und 35 —56 , Liesenftr . 1 —5a und 16 —20 , Schulzendorser -
straße 9 —19 .

378 . Stadtbezirk : Dalldorserstr . 1 —8 und 38 —41 , Gerichtstr . 10 —16
und 71 - 78 , Hochstr . 47 —49 , Neue Hochstr . 11 —34 .

305 . Stadtbezirk : Fennstr , 4a —61, Müllerstr . 169 —185 , Am Nord¬
hafen 1 —8 , Nordufer von der Ringbahn bis zum Nordhasen , Sellcrstraßc ,
Tegelerstr . 1 —7 und 55 —56 ,

306 . Stadtbezirk : Dalldorserstr . 9 - 37 , Fennstr , 1 - 4 , Gerichtstr , 58.
Kunkelslr , 5 bis Ende , Lindoiverftraßc , Müllerstr . 1 —4 und 6 —11 , Ncttelbeck -
platz , Ravenöstraße , Reinickendorferstr . 1 —8 und 62 —70 , Schulzcndorser »
straße 1 —8 und 20 —27 , Weddingplatz .

Wahllokal , Turnhalle der 76/308 . Grmeindeschule , Ravenbstr . 13 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer ,
1. Adolf Buhl , Zigmrcnarbeiter , Lychenerstr . 133.
1. Fritz S ch w e rin , Wäschezuschneider , Swinemünderstr , 118,
3. Oskar Fischer , Stellmacher , Schivedtcrslr . 52.
4. PaulKa liste , Wertzeugmacher , Schreinerstr . 63.
5. Emil Getßler , Klempner , Mühlenstr , 43a ,

Wahllegitimationen find zu haben bei Karl Fahrow ,
Ravenöstr . 6.

43 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 300 —303 .

300 « . Stadlbezirk : Beusselstr . 2 —14 , Gotzkowslystraße 1 —18 und
23 —39 , Otlostr . 4 —10 und 18 —19 , Turmstr . 61 und 66, Zwinglistr . 1 —16
und 20 —27 .

300 b. Stadtbezirk : Beusselstr . 1 , Gotzkowskystr . 19 —22 , Jagow -
straße 3 —36 , Alt - Moabit 35 —73, Lewetzowslr . 25, Ottostr . 11, Zinzendors «
straße , Zwinglistr . 17 —19 .

391 « . Stadtbezirk : Bcrlichingenstr . 1 —17 , Huttenstr . 2 —20, Rostocker -
straße 1 —19 und 36 —52 .

391b . Stadtbezirk : Berlichingenstr . 18 —24 , Rostockerstr . 20 —35 ,
Sickingenstraße , Wittstockerstr . 2 —26 .

393 « . Stadtbezirk : Beusselstr . 15 . Turmstr . 55 - 60 und « 2 - 65 ,
Waldenserftt . 2t —24, Aatdstr , 1 —15 und 42 —60 .

393 b. Stadtbezirk : Bahnhos Beusselstraße . Beusselstr . 34 —55 ,
Siemensstr . 1 —10 und 43 —50 , Waldstr . 16 —41 , Wiclesstr . 27 —43 , Witt -
stockerstraße 1 und 27 und das Johannesstist .

393 c. Stadtbezirk : Beusselstr . 16 - 33 und 55a —76, Huttenstr . 1.

Wahllokal : Turnhalle der 300 . /313 . Gemeindeschule ,
Siemensstr . 30 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .
1. H e r m a n n Z e r » i ck e , Former , Waldstr . 15.
2. Gustav Wolter , Kistenmacher , Boeckhstr . 25.
3. M a x H o r n , Dreher , Hussitenstr . 57.
4. Richard Marks , Putzer , Kastanien - Allee 23.
5. Eduard Streich , Hulmacher , Ramlerstr . 36.

Wahllegitimationen sind zu haben bei H. Stümer ,
Siemensstr . 3.

46 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 307 —368 , 313 —S18 .

307 . Stadtbezirk : Westliche Seite der Adolfstraße von der Gericht -
straße bis Plantagenstraße , Antonstr . 1 —3 und 42 —49 , Eourbiöreplatz , Am
Courbiöreplatz , Gerichtstr . 37 —57 , Müllerstr . 12 —2öa , Plantagensir . 24 —37 ,
Ruheplatzsiraße .

308 « . Stadtbezirk : Burgsdorsstr . 3 bis Ende , Lynarstraße von Müller -
straße bis Spartstraße , Müllerstr . 163 a —168, Sparrstr . 1 —9 , Willdenow »
straße 1 —5 , 26 bis Ende .

308b . Stadtbezirk : Burgsdoilstr . 1 und 2, Müllerstr . 152 —163 ,
Samoastraße von Sprengelslraße bis Trislstraße , Straßen 16 und 17
( Abt. X1) , von Triststraße bis Sttaße 13, Triststraße , WilZdenowslr . 6 —25 .

308e . Stadtbezirk : Kinutschouslraße , Lynarstraße von Sparrstraße
bis Nord - User , Pekingplay , Norduser von der Ringbahn bis Torlstraße ,
Samoastraße von Nord - User bis zur Sprengelstraße . Sparrplatz , Sparr -
straße 10 —24 , Sprengelstraße , Tegelerstr . 3 —54 , Torsstr , 15 —17b .

313 . Stadtbezirk : Cöslinerslr 10 —11 , Reinickendorserstr . 20 —29
und 42 —52 , Schulslr . 40, Wiesenstr . 28 —43 .

316 . Stadtbezirk : Adolsstr . 10 - 27a , Antonstr . 10 - 41 , Maxstr . 1 —12
und 15 —22 , Ptantagenstr . 9 - 23 , Straße 54 ( Abt . X' ) , Prinz Eugcnstr . 1
bis 13 und 16 —29 .

317 . Stadtbezirk : Adolsstr . 1 - 9 , Gerichtstr . 29 - 38 , Pankstr . 55 - 56 ,
Pasewallcrstrnßc . Plnntagenstr , 1 —8 und 38 —44 , Reinickendorserstr , 8a —19
und 53 —61 , Weddingstr . 3 —6 .

318 . Stadtbezirk : Cöslinerslr . 1 - 9 und 12 - 24 , Gerichtstr . 17 —28
und 60 - 70 , Runlclstr . 1 - 4 , Pantstr . 1 - 6 und 48 - 54 , Weddingstr . 1 - 2
» nd 7 —9 .

Wahllokal : Turnhalle der 10 . /16G . Gemeindeschule , Ruheplai »
strafte 3/7 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .

Max Kiesel , Zigarrenarbeiter , Togostr , 5,
Karl Zips , Konditor , Reinickendorserstr . 118.
August P a t t l o ch , Drechsler , Gerlchlslr . 21.
OSkar Böttcher , Bauarbeiter , Simon Dachstr . 9,
Franz Mohr , Transportarbeiter , Rixdors , Wißmann ftr . 10.

Wabllegitimattonen sind zu haben bei K a r l V i e st ä d t ,
I Ruh- platzstr , 12.

1.
2,
3.
4.
5.

eingegangene Drucfefcfmftai .

HanS Schreiber . Wie schützt sich der Kapitalist vor Verlusten an der
Börse ? Ratgeber für Kapitalanlage und Spekulation . Preis 3 M. Deutsche
Verlagsanstalt Patria , G. m. b. H. , Berlin , Artilleriestr . 36b .

Ernst August . Die Memoiren eines Staatseisenbahnbeamien . Ein
Zeilroman . Preis 3 M. Moderner Dresdener Verlag in Leipzig .

Da « Pluralwahlrecht . Ein Attentat aus das gleiche
Recht . «1 Seiten . Verlag der Wiener Bollsbuchhandlung Jgnaz Brand ,
Wien VI.

ann Toth . Der Arbeiter Staatsbürger . Südungarische Buch -
dmckerei, Temesvür . __

ßnefhaften der Redaktion .

Tic juristische Tprcchstnnde findet wocheutäglich von ?«/ . bis 9' ! s Nhr
abends statt . Geötsuet 7 Uhr . Sonnabends beginnt die Sprcchftnndc » m
6 Uhr . Jeder Anfrage ist ei » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen
beizusiigeu . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

Miethgendorf . Sie müßten sich selbst an einen Anwalt wenden . —
H. I . 30 . 1. Sie müßten bei der Landesversicherungsanstalt anfragen .

' kugsttsvrtlichex Redakteur : KanS Weber , Mexlig , Für heg Inseratenteil veravtw . : Xb Glocke , Berliu . Druck u. Werlag : BorwärtH "

2. Die Zeitung würde aus Antrag nachgesendet . — <E. 99 . Nein . —
P . P . 100 . Nein , an den evangelstchen Pfarrer . — F. R. 87 .
1. Unseres ErachtcnS nicht . 2. Die Mutter könnte Klage erheben , würde
aber , wenn die Sachlage dargelegt wird , kaum Erfolg haben . 3. Nein .
— E. 0. 1. und 2. Sie müßten notariell oder gerichtlich beglaubigt in
die Löschung einwilligen , Ihr Schuldner dieselbe beantragen . 3. Der
Schuldner . — T. 33 . 1. und 2. Wenn . Sie in der Wählerliste stehen ,
sind Sie wahwcrcchtigt . Die Stadtverordnelenwählcrliflc ist im Juli ab «
geschlossen . 3. Die uneutgeltliche Gewährung von Schulbüchern beeinträchtigt
keineswegs das Wahlrecht . — H. H. 83 . Lfjcnbacher Ärantenlassc ,
Prinzenstr . 66, bei Hintze .

SuZdruckerei u. Berlagsangalt Kaul Smger & Co. , V- rlin S \ v


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

